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8uprema lex reZi8 voluntasi

An der Abendausgabe der „Vossischen Zeitung " vom
- nvvember findet sich an hervorragender Stelle folgende

zn. . der deutsche Kaiser im September das

( j . K�ner Rathhaus besuchte , trug er seinen Namen ins
, cuc. Buch der Stadt ein . Als " Abends — so wird der

lw M- Ztg . " geschriebel » — das sogenannte Freindenbuch
»>ii> d

Unt �' e Eintragungen Caprivi ' s
Sieiih �S�itung des Kaisers vom Bürgermeister in die

j., gesendet wurde , trug der Kaiser seinen Namen auch
f » " ks mit dem Beisatz ein : Luproiua lex regis voluntas

Wille des Königs ist das höchste Ge -

Wilhelm II . es liebt , in knapper Spruchform
sich �?gesereignissc so gut wie über grundsätzliche Fragen

Äußern, dafür bietet der verhältnißmäßig kurze Zeit -
SM t�it seiner Thronbesteigitug der Beispiele zur

So ist die Wahrscheinlichkeit , daß die von der

»iJWZen Zeitllng " übernommene Mittheiluilg der gut
„ Frankfurter Zeitung " richtig sei, eine sehr

W r steigert sich beinahe bis zur Gewißheit , weim
ach vergegenivärtigt , welche Auffassung dieser

lej�eamentvolle, thatkräftige Herrscher von seinem Berufe ,
' % �' Igaben, seiner Stellung hegt . Das straff Person -

' Der
H) "

, rjHnent , das nur ungern durch konstitntiol ' . - . ile
«lg s�Meiten sich einzwängen läßt und bedeutsame Erlasse

N!j, , festen ohne die Gegenzeichnung des verantwortlichen

�Idi . veröffentlicht , ist eine handfeste Thatsache , an

nicht zu drehen und nicht zu deuteln ist .

thz M epigrammatisch zugespitzte Satz , den der Kaiser in

' » i . �nidcnbuch der Stadt München eingezeichnet hat , ist

� herzerfrischenden Kürze ein klares , gar nicht miß -
«uz Mendes Programm . Die Bahn , in welcher sich Sinn

Wfdcmkei , Wunsch und Wille des Fürsten bcivegen ,
«ih und offen vor unseren Augen , und es verlohirt sich,
� königlichen Sinngedichte uns zu beschästigen .
"ib »„■

heraus wie der Freimuth des Regenten es gebietet
es sich für uns überhaupt gezieint .

darfst �' vral - politische Seite der Sache verdient zuerst
�hter - ?. u werden . Ein so wohlgesinnter Staatsrechts -

ik>, �
v » e der aus einem Zürcher Republikaner zum begeistcr -

ist g�?5�chischen Dentschthümler gewordene I . C. Blnntfchli
�Ilan �' u unanfechtbarer , glaubwürdiger Gewährsmann .
' ' «otsrl v>ir nun sein bekanntes Buch : „ Die Deutsche

' ehre " auf ! Da heißt es :

konstitutionelle Fürst steht nicht außerhalb des Staates ,
h «z, der Verfassuno , sondern in dem Staate , und seine Macht

st�vdtheil der Verfassung . Sein Recht ist nothwendig mit

Meto � gegen de » Staat verbunden . Derkonstitutionclle König ist

die berechtigt , im Einvcrständniß mit der Volksvertretung

Nicht ��»erfassung fortzubilden und umzuändern , aber er ist

Hßh st Nächtigt , dieselbe willkürlich außer Wirksamkeit zu setzen

� neue Verfassung einseitig zu oktroyiren . ( S. 106 . )

�
lierbolen . i

Feuilleto « .
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Gr kehrt zurück !
�

Originalroman von Jean Meroz .

v' 1 fei n3at um jeden Preis nöthig , daß , wie groß auch

- d stin mochte , den er fühlen sollte , seine Frau

j
beiwohnte , die Abends bei Michel Fe rrand

� v�. öroße Schwierigkeit bestand darin , sie zum Kommen

, 4. ' asstn . Wie sollte er das ansangen ?
$ schi »; n~e an Collard gedacht . Gewiß war eS der Poliztst ,
�rlnt. » �au den Ort verrathen hatte , wohin er sich mit

. tz - � geflüchtet hatte . „
�"Uva � das ein Geschäft , das ihln keine kleine Be -

n�' vgebracht haben mußte und ausZidem er gewiß
z, a> weiteren Nutzen 4 " n ?

ar also niä
ittel gefun

i Er anfangen ?

js!» et mit gesenktem Haupte die Straße , in -

s' »it » ' e Möglichkeiten und ihre Folgen , die ihm in den

t"1 Ctwv " ' �n und her überlegte . Er wandte sich nach
,l Ulld begab sich zu Collard , der ihm seine Adresse

. , Er . �Ee, er wohnte in der Rne Segnier .
�ben um die Ecke der Rne des Deux - Ponts

schichte sich an , die kurze aber steile Auffahrt
Ätftgen . welche diese Straße abschließt , als er Collard

� bkt ' ß£el i >n Begriff war , über die Brücke zu gehen nnd

n . An�i�ststren Nutzen zu ziehen gedachte .
M

ejp a5. ?r also nicht zu denken ; es mußte im Gegen -
"st m! " . Mittel

ftr das
gefunden werden , ihn zll entfernen .

Stadt zuwandte .

Ferner :
„ Der konstitutionelle König ist nicht gehindert , seine per -

sönliche Meinung mit voller Freiheit auszusprechen . . . Aber
davor muß sich der Fürst hüten , ein Versprechen zu machen ,
das er nicht halten kann oder Drohnugen zu äußern , denen
Folge zu geben er die Macht nicht hat . Auch ist es nicht ralh -
sam , daß er seine hohe unparteiische Stellung in Gefahr bringt ,
indem er sich an dem Parteiknmpse so betheiligt , wie wenn er
ein Privatmann märe . " ( S. 108 . )

lieber Preußen wird gesagt :
„ Die gesetzgebende Gewalt wird acmeiiischaftlich von dem

König und den beiden Häusern des Landtags ansgeübt . Ein
Gesetz kann nur im Einverständniß aller drei Faktoren zn
Stands kommen . Nur wenn der Landtag nicht versammelt ist
und nur wenn die öffentliche Sicherheit oder ein Stothstaad es
erfordert , kann der König unter Verantwortlichkeit des
gesa inmten Staatsministeriums Verordnungen erlassen mit

Gesetzeskraft . Dieselben dürfen aber der Verfassung nicht
zuwiderlaufen und sind dem nächsten Landtage zur Geneh -
inigung vorzulegen . " ( S. 302 . )

lieber die Stellung des deutschen Kaisers mit Bezug
auf die Reichs - Gesetzgebnng sagt Bluntschli :

„ Der Kaiser „ hat das Recht , den Bundesrath nnd den
Reichstag zn berufen , zu eröffnen , zu vertagen und zu schließen "
( Art . 12 der Reichsverfassung ) . . . . Ferner werden die Gesetzes -
vorlagen , gemäß den Beschlüssen des Bundesrathes , „ im Namen
des Kaisers " an den Reichstag gebracht ( Art . 16) . Ein Recht
eigener Initiative , ohne Bundesrath , hat er nicht .
„ Dem Kaiser steht die Ausfertigung und Verkündigung der
Reichsgesetze und die Uebcrwachnng d e Ausführung derselbe »
zu . " ( Art . 17) . . . . Ein Antheil an der g e f e tz g e b e n d e n
Gewalt kommt dem Kaiser als solchem . . . nicht zu. Nur
insofern er zugleich König von Preußen ist , nimmt er durch
seine Vertreter im Bundesrathe an der gesetzgeberischen Arbeit
einen hervorragenden Theil . Würde Preußen im Bundesrathe
überstimmt und ebenso die preußische Regierung im Reichs -
tag unterliegen , so würde durch ein Einverständniß des
Bundesrathes und des Reichstages doch ein Reichs -
gesetz zu Stande kommen , das der Kaiser ver¬
künden müßte . Er hat weder das Recht der Sanktion ,
noch hat er ein regelmäßiges Vetorecht , aber er
hat die Pflicht , für die "Ausführung der Gesetze zu sorgen . "
( Seite 352 . )

So nnvolksthünilich die Rcichsverfassuug uud die

preußische Verfassung sind , sie schließen von vorn herein die

Auffassung ans , daß irgend einmal der Wille des Herrschers
das oberste Gesetz sein könne . Dieser wird vielmehr durch
bindende Bestimmungen zum Wächter der verfassungsmäßig
zu Stande geko mniencn Gesetze , zn ihrem Vollstrecker gc -
machte . Bei der sinnensälligcn Deutlichkeit der Ver -

fassungsartikcl für Preußen ivie für das Reich ist jeder
Versuch , hier etwas Anderes herauszulesen , von vornherein
ein vergeblicher .

Der Satz , daß des Königs Wille das höchste Gesetz sei ,
ist seinem Wesen nach eine Ableitung des berühmteil Satzes
Ludwig XIV . : „ Der Staat bin ich . " Zu verwirklichen
wäre er nur auf der Grundlage des selbstherrlichen Regi -
ments , er setzt, seine Durchführung für möglich angenommen ,
den Absolutismus als Staatsform voraiis . Diese

seinen Schritt , und als er
legte er die Hand auf seine

Er beschleunigte lebhaft
hinter dem Polizeispion war ,

Schulter .
Dieser blieb überrascht stehm und machte eine un¬

gestüme Wendung .
— So , Sie find es , ich ivar ilicht daraus gefaßt , Sie

zu so früher Stunde hier zu treffen ; ich war gerade im

Begriff , auf einen Augenblick in Ihre Bude zu kommen ,
um Ihnen mitzutheilen , daß ich mit Ihnen zu sprechen
habe .

— Ich , erwiderte Marche - Seul , wollte zu Ihnen gehen ,
denn ich habe eine ziemlich wichtige Neuigkeit gehört , und
es lag mir daran , sie Ihnen mitzutheilen , aber wir können

hier nicht sprechen , man braucht uns nicht zusammen zu
sehen .

Wollen Sie , daß wir zu Ihnen gehen ? Wir werden

ungestörter sein , denn es ist nicht möglich , daß wir uns in
der Kirche St . Julien le Pauvre treffen , zu dieser Zeit ,
wo zwei oder drei Packknechtc dort arbeiten , und wo

übrigens die Vorübergehenden sehr neugierig sein würden ,
wenn sie uns dort eintreten sähen .

— Gut , gab Collard zurück, wir wollen uns in meine

Wohnung begeben . In diesem Augenblick sind alle Die -

jenigen , welche denselben Flur bewohnen , ausgegangen nild
wir werden planderii können .

— All ! rief plötzlich der Agent , indem er mit der Hand
nach seinem linken Beine fuhr , während sein Gesicht sich
wie unter dem Eindruck eines heftigen Schmerzes zn -
sammenzog .

— Was haben Sie denn ? fragte Marche - Seul , indem

er den Polizisten befremdet ansah .
- - - Was ich habe , du mein Gott ! weiß ich, was ich l

Staatsform wäre in Preußen so gut wie in Deutschland
nur möglich durch eine Revolution von oben , durch einen

Staatsstreick , ivelcher die Verfassung kassirte nnd die Gesetze
außer Kraft setzte.

Daß voil irgend Jemand oder an irgend einer Stelle
an eine solche Eventualität auch imr gedacht würde , ist
natürlich ausgeschlossen und brauchen wir uns deshalb mit

dieser Seite der Angelegenheit nicht ivciter zu bbfassen .
Hinweisen wollen ivir nur auf die Thatsache , daß eine

einseitige Außerkraftsetzung der Verfassung selbst -
verständlich den zweiten Kontrahenten aller aus derselben
resultireuden Verpflichtungen entheben würde .

Doch bedeutsamer als dies formal - politische , ist das

kulturhistorisch - soziale Moment . Jenes ist ja nur ein

Spiegelbild bestimmter Gesellschastszustände , gewisser wirth -
schastlicher Eiltivickelllngsstufcil . Mit dem Absolutismus in
der klassischen Form , wie ihn daS Frankreich deS 17 . und
18 . Jahrhunderts bietet , hat für das festländische West -
europa die große Revolution endgiltig ausgeräumt . Die

Bourgeoisie ist zur Herrschaft gelangt , die alte Wirthschasts -
weise , auf welche jener Despotismus der Bourbons sich
gründete , ist ein - für allemal beseitigt und durch eine höhere
Produktionsform , die kapitalistische , ersetzt worden . Die

bürgerliche Klasse , der „dritte Stand " , schlug die ständische
Gliederung des Gemeinwesens in Trümmer , der Kaptta -
lismus ist auf dem Fundamente der Klassengegen -
sätze, , des Klassenkampfes , aufgebaut , Ludwig XVI . ,
als « Mein Haupt auf den Richtblock legte , büßle nicht ' nur

seiner Ahnen und seine Schuld : in ihm starb der letzte bc -

rufene Vertreter der alten Ordnung der Dinge . Unmöglich
die Todten aufzuwecken , unmöglich auf den Baum der

bürgerlichen Gesellschaft ein abgestorbenes Reis aufzupfropfen .
Eine autokratische Regierung wie unter dem ancien

regime , der alten , vorrevolutionären Periode , ist undnrch -
führbar , da die ständische Organisation , die feudale Pro -
duktionsweise , der Vergangenheit angehören nnd unwider -

ruflich dahin sind . Heute haben wir den Klassenstaat , der

nichts ist als die Exekutive , die vollziehende Gewalt der

besitzenden Klassen . Ein Herrscher unserer Tage kann nur
mit der Hilfe und unter der Voraussetzung des gesicherten
Fortbestandes der bürgerlichen Gcscllschastsschichten regieren ,
sein Dasein ist mit dem kapitalistischen System naturnoth -
wendig verknüpft . Er muß sich aus die Bourgeoisie stützen ,
so gut wie diese seiner bedarf , sei es wie in

England als Repräsentant der Respektabilität und als

Dekorationsstück , sei es nun in den festländischen Militär -
Monarchien , ivo das Junkerthum im Heer, in der Berwal -

tung , im öffentlichen Leben die erste Geige spielt , als Haupt
der Exekutive , als oberster Kriegsherr , als Schirmherr des

Bestehenden , als die lebenswarme Verkörperung des poli -
tischen , wirthschaftlichcn , sozialen Rechtsverhältniffes , in

welchem die Besitzenden zu den Besitzlosen stehen . In den -

jenigen Gemeinwesen , in welchen der Großgrundbesitz und
die Bureankratie von hervorragendem Einflüsse sind , ver -

schiebtsich dieSitnation nur insoweit , daß diese zwei Spielarten

habe , antwortete Collard , während er sich bückte , sein Bein -
kleid heraufstreifte , mit der Hand über die nackte Stelle fuhr
und sie aufmerksam betrachtete , indem er heftig stöhnte , da

ihn sein Bein schmerzte .

Neugierig hatte sich Marche - Senk seinerseits gebückt
und betrachtete die Stelle , welche Collard ihn mit dem

Finger - - igte .
Ein mit Blut unterlaufener Fleck , so groß wie ein

Zweifrankstück , ließ einen Blutfleck , in der Mitte bläulich ,
am Rande rosenfarben , in dem Fleisch hervortreten .

— Teufel ! Woher kann das kommen ?

— Es ist wahrscheinlich irgend ein Straßenjunge , sagte
der Polizei - Agent , der sich ein Vergnügen daraus macht ,
mit Steinen zu werfen , und der mich getroffen haben wird .
Wenn ich sie hätte , diese Kröte , ich würde sie tüchtig an
den Ohren schütteln !

lind während er diese Worte sprach , hatte er sich
wieder aufgerichtet und sah sich auf dem kleinen Platze um ,
der den Eingang zu der Rne des Deux Ponts bildet . Er

war vollständig öde .
Nur zwei Beamte öffneten schweigend und verschlafen

die Thören des Magazins der Deux - Pierrots .
— Er wird entflohen sein, " sagte Marche - Seul , den

wider seinen Willen ein heftiger Reiz zum Lachen ergriff ,
den er aber beherrschte .

Collard mußte offenbar große Schmerzen haben , denn
fast bei jedem Schritt stieß er einen Klagelaut aus .

— Hundsfott , der an meinen Schmerzen schuld ist ;
nun muß ich hinken !

— Ei , das wird nichts sein , ein Umschlag von Salz -
»asser und man wird nichts mehr davon sehe ».



der Kapitalistenklasse in erster Reihe ihre Interessen durch -
setzen . Aber die ökonomische Entwickelung sorgt schon dafür , daß
die andern Gruppen des Bürgerthum , die Bankokralie , das

großgewerbliche Unternehmerthum , der Großhandel und wie

sie alle heißen mögen , diese Schattirungen des mobilen

Kapitals , beileibe nicht zu kurz kommen . Der moderne

Junker von Köckeritz ist so gut Kapitalist wie der
Schmeie Tinkeles , der in Fellen macht oder der Baare .
welcher Schienen walzt oder irgend ein Meier , der das

Rhedergeschäft betreibt oder ein „ altehrwürdiger , hochaw
gesehener " Anton Wolfs , welcher die Depots seiner
uradeligen Kunden , die ibre aristokratischen Händchen gar
zu gerne in profitliche Börsenspekulatiönchen stecken , mit

frechem Wagemuthe verpulvert .

Zum Klassenstaate gehört nun die Klassengesetzgebung ,
wie der altpreußische Sprit zum spanischen Weine . Die

Maschinerie der Gesetzgebung wird von dem Motor Parla -
mentarismus zu Gunsten der Besitzenden stetig in Bewegung
gesetzt , so lange bis ein kräftiger Reibungswiderstand , die

Kampforganisation der arbeitenden Klasse , zu vorsichtigerem
Betriebe oder zu ach ! wie mühsam erzwungenen und wie

ungern gegebenen Zugeständnissen führt . Daran vermag das

Wollen des jeweiligen Fürsten nichts zu ändern . Auch der

Herrscher kann über die Klassensphäre nicht hinaus , mag er

auch noch so stolz empfinden und noch so energisch handeln
wollen . Er würde sofort vereinsamt und verlassen sein ,
er hätte sich selber den Boden unter den Füßen fort -
gezogen .

Dies schließt nicht auS , daß ein besonders warmherziger
Monarch , der einen starken Willen und ein kräftiges
Naturell hat , den Versuch macht , seine eigenen Wege zu

gehen . Aber das Bleigewicht an den Sohlen , der Einfluß
der herrschenden Klasse , läßt ihn im Nu Halt machen ,

sobald nämlich die Vorrechte dieser Klasse durch das Vor -

gehen des Fürsten bedroht sind . Ist dies nicht der Fall ,
so ist dies selbständige Handeln aus sich heraus , diese
Selbstthätigkeit , welche aus dem srischsprudelnden Borne

einer mächtigen Individualität zu quellen scheint , nur eine

Luftspiegelung .

In Wirklichkeit ist sein Thun nur ein scharfer ,
starker Reflex des Klasseuempfiudcus und Klassen -
bewußtseins , das hier mit elementarer Geivalt und ästhetisch
betrachtet in schöner Naivetät zu Tage tritt .

Des Herrschers Wille so gut wie der des ärmsten
Taglöhners , der im Schweiße seines Angesichts Steine zum
Schloßbau karrt , ist nothwendig bestimmt durch Beweg¬
gründe , alles Wollen ist ein irgend wie motivirtes .

Ein freier Wille in dem Sinne , daß er ohne Motiv sich
bethätige , ist ein Unding . Ter Wille des Einzelnen
aber ist zugleich ein Stück Klassenwille , da Jeder unter der

terrschaft
der Weltanschauung seiner Klasse steht . Welche

tellung der Herrscher im Klassenstaat hat , ist oben ge -

zeigt worden . Daraus folgt , daß nicht des Herrschers
Wille , sondern der Wille der herrschenden Klassen , wie er

sich in der Gesetzgebung ausdrückt , wie er in dem öffent -
lichen Leben sich verwirklicht , das höchste , das leitende

Gesetz ist .

In der bürgerlichen Gesellschaft ist der Wille der

Bourgeoisie das Entscheidende . Und nur so weit und so
lange der Wille des Fürsten sich deckt niit dein Willen der

Bourgeoisie , ist der Satz richtig : Des Königs Wille ist das

oberste Gesetz .
Der Wille der Bourgeoisie , das ist in ' s Sozialpolitische

übersetzt , das Klasseninteresse , die Herrschaft der Besitzenden
über das Proletariat . So nachgiebig die Bourgeoisie in

politischen Fragen ist , welche den Kernpunkt nicht berühren
sie ist unerbittlich in den wirthschastlichen Fragen , in der

Alles beherrschenden Angelegenheit des Profits . Hier giebt
es kein Entweder — Oder . Biegen oder brechen heißt es .

Besagt die Sentenz , die uns heute beschäftigt hat , allein ,
daß die Interessen des Herrschers und der Besitzenden zu

sammenfallen , so ist sie ein Pleonasmus *) . Soll sie aber

sagen , daß eine Selbstherrlichkeit des Fürsten über die Köpfe
der herrschenden Klassen hinweg möglich sei, so ist sie eiae

Utopie .

*) Pleonasmus ist eine zweimal dasselbe sagende , überflüssig
häufende Redeivendung .

— Sie sprechen ganz gemüthlich davon , man sieht wohl ,
daß Sie es nicht sind , den der Stein traf .

— Wohlan , wir müssen einen Entschluß fassen , be

gann Marche - Seul wieder , ohne auf die Aeußerung des

Anderen zu antworten . Wir könne » hier nicht länger
bleiben . Einer Ihrer Kollegen braucht Sie nur zu sehen
aber auch mir liegt nichts daran , in Ihrer Gesellschaft ge¬

sehen zu werden . Das würde Mißtrauen erwecken , be�

sonders in diesem Augenblick , wo alle Revolutionäre nicht
ohne Grund sehr argwöhnisch sind .

— Ich habe noch einen Gang zu machen , und es ist
mir unmöglich , vor ein Uhr zu Hause zu sein .

— Gut denn , in einer Stunde werde ich Sie in der

Rue Seguier erwarten , aber vor allen Dingen fehlen Sie

nicht bei dem Rendcz - vons . Was ich Ihnen zu sagen habe ,
ist von außerordentlicher Wichtigkeit , es muß ohne Verzug
gehandelt werden .

— In einer Stunde , erwiderte der Polizeispion , können

Sie auf mich zählen .
Und er betrat die Brücke , während Marche - Seul , der

nach dem Pont - nenf zu hinunterging , ihn sich entfernen sah.
Collard war soeben an dem Ende der Brücke an -

gekommen , als der alte Revolutionär , der ihn instinktiv nicht
aus dem Auge verlor , ihn einen Sprung machen und nie

einen Menschen schwanken sah , der soeben einen heftigen
Streich erhalten hatte . Ein wilder Schrei klang in diesem
Augenblick an sein Ohr . Collard war mit beiden Händen
nach seinem Kopfe gefahren und schien unfähig , noch einen

Schritt zu machen .
Alles machte Marche - Senl im höchsten Grade neugierig ,

und er begriff nichts von dem , was geschah . Rings wiederum

in der Gegend der Brücke umherspähend , bemerkte er ebensowenig ,
wie das erste Mal irgend einen Menschen . Nur eine alte ,

in Lumpen gekleidete Frau suchte mit einer Hacke Papier -
setzen und Lumpen in einem Schmutzhaufen .

— Das ist seltsam , murmelte er , wenn man ihn nur

nicht tödtet und wenn er nur bei der Zusammenkunft sein
kann , ' so hat er das verdient .

Mit diesen Gedanken hatte er sich wieder auf den

Weg gemacht , während Collard , nachdem er sich von der

x > olttifrhe rUberttlfct .
Berlin , den 13 . November .

Der Wille des Fürsten sei das oberste Gesetz '

soll der deutsche Kais - r geschrieben haben . ( Siehe den heutigen
Leitartikel . ) Wir können das nicht glauben — oder es
kann nur ein Scherz gewesen sein . Ursprünglich lautet der

Satz in seiner römischen Fassung : Salus rsipudlicas
suprema lex esto I Das Wohl des Staates sei
das oberste Gesetz , und in dieser Form enthält der

Satz auch eine hohe Wahrheit . Der Wille des Fürsten an
Stelle des Staatswohls , das erinnert an das Wort Ludwigs
des Vierzehnten : Der Staat bin ich ! und den , ebenfalls
einstmalen von dem deutschen Kaiser zitirten Römerspruch :
sie volo , sie jubeo — s o will ich , so befehle ich ,
mein Wille braucht keine Gründe .

Die modernen und zivilisirten Staaten unterscheiden
sich von denen einer barbarischen Kultnrperiode dadurch ,
daß das Gesetz herrscht , und daß das Gesetz für Alle

gilt — auch für die Fürsten . Die Macht eines

zivilisirten Fürsten ist durch Gesetz und Verfassung
begrenzt und geregelt . Für die Fürsten früherer Zeit
bestand eine solche Regelung und Begrenzung allerdings
nicht — dafür fehlte ihnen aber der Schutz des Gesetzes ,
und wenn wir die Geschichte der Fürsten bettachlen , welche
ihren Willen für das oberste Gesetz hielten , so ist die Zahl
derer von ihnen , die auf dem Schaffot , im Bürgerkrieg oder

durch Meuchelmord das Leben verloren , weit größer als

die Zahl werer , die eines natürlichen Todes starben . Die

Gesetzlosigkeit ist eben ein zweischneidiges Schwert , und

Willkür erzeugt mit Naturnothwendigkeit Willkür und

Gewaltthat .

In Teutschland wie in allen anderen monarchischen
Kulturländern ist der Wille des Fürsten nicht oberstes

Gesetz . Der König von Preußen und Kaiser von Deutsch -
land steht nicht über , sondern unter dem Gesetz , und es

scheint uns deshalb einfach unmöglich , daß obige Aeußerung
gethan , und wenn gethau , daß sie im E r n st gethan sein
kann . —

Allen Lebensgrundsätzen , die in der christlich er -

zogenen Gesellschaft Geltung haben , widerspricht das

Börsenspiel , schreibt die „ Krenz - Zeitung * . Es paßt sich
höchstens für Juden . Wenn sich nun aber hohe und vor -

nehmliche Persönlichkeiten am Börseuspiel betheiligen , und

sich der Jobber darauf berufen kann , daß die besten Kreise
der Gesellschaft und hohe Staatsbeamte mit ihm um die

Prozentchen streiten und ebenso wie er bemüht sind , ohne
Arbeit und Gegenleistung Geld zn machen , so bedeutet das

nicht mehr und nicht weniger als den Beginn des

Verfalls der heutigen Gesellschaft . Die

„ Kreuz - Zeitung " sieht also schon den B e g r n n des

Verfalls , bei schärferem Blick würde sie erkennen , daß der

Beginn schon weit hinter uns liegt und die heutige Ge -

sellschast sich mitten im Verfall befindet . Ueber das Börsen -
geschäst moralisirt die „ Kreuz - Zeitung " :

Wenn es für schändlich gilt , einem Anderen Amt und Brot
abzujagen , ja nur ihm des eigenen Nutzens willen hinderlich
zu sein so im Großen wie im Kleinen , dann ist es auch schänd -
lich , durch den Verlust eines Anderen sich einen Kursgewinn
zu erlisten . Wenige werden sich ganz klar machen , daß das
Börsengeschäft etwas anderes ist , als der ehrliche Handel mit
Waaren , als ein Guts - oder Pserdekauf und - Verkauf ; niemals
läßt es sich hier unterscheideii , ob man zu künstlich gedrückten
oder geschraubten Preisen die Nothlnge eines Anderen ausnutzt
oder durch Kauf und Verkauf gar eine solche Nolhlage herbei -
führen Hilst . Der Laie wenigkiens kann das niemals unter -
scheiden , da die Ursachen der Kursschwank ngen selten rein
natürliche sind . Mit Geldgeschästen dieser Art kann man sich
also niemals ohne Gefährdung des Gewissens und des eigenen
Ehrgefühles befassen .

Gewissen und Ehrgefühl haben , wie die große

tihl christlicher und jüdischer , adeliger und bürgerlicher
örscnspckulanten zur Evidenz eriveisen ; die Profitgier der

besitzenden Klaffen eingeengt . Gewissen und Ehr -
g e f ü h l hindern nicht einmal die größten Grundbesitzer
Taufende auf Reimplätzen und in Bädern zn verprassen ,
während ihre Arbeiter kaum den allernothdttrftigsten Lebens -

unterhalt haben , ihren Pferden wahre Paläste zu errichten
und die Arbeiterwohnungen im elendesten Zustande zu be -

lassen , den Gewinn der Kornzölle und des Schnaps -

Bestürzung erholt , die ihn befallen zu haben schien , sich
schnell von diesem Orte entfernte , den er entschieden für
gefährlich hielt .

Marche - Seul seinerseits hatte einen entscheidenden Eni -

schluß gefaßt . Im Grunde war er glücklich über die

Stunde , die er vor sich hatte . Sie erlaubte ihm , seinen
vorher nur flüchtig entivorfruen Plan reiflich zu überlegen
und denjenigen ihre Rolle zuzmveisen , auf deren Hilfe er

rechnete , um ihn glücklich durchzuführen . Bor allen Dingen
war es nöthig , Collard aus Paris zu entfernen ,
wenigstens während des Abends ; nur so konnte es ihn ,
gelingen , seine ans sich selbst angewiesene Frau zu Michel
Ferrand zu bringen . In ihrer Gegenwart wollte

er seinen Freunden einen klaren Einblick in ihr
Leben gestatten und mit Charlotte vor den Augen der

Mutter sich endgiltig auseinandersetzen .

Er hatte seine Schiffe verbrannt , er mußte handeln
und einen Hanptstreich führen , gleichviel ob er dabei auch
verzweifeln sollte . Er hatte an Larirette , an Mijonlet und

an Robert gedacht .
Er mußte sie also aufsuchen und mit ihnen sprechen ,

bevor er sich zu der von Collard festgesetzten Zusammenkunft
begab .

Er beschleunigte seinen Schritt .

Als er auf der anderen Seite der Seine angekommen
und den Quai entlang gegangen war , der längs
der Polizeipräfektur hinführt , bemerkte er in dem

Augenblick , wo er auf der Höhe des Pont - Neuf ankam ,
den Mijonlet , der , mit einer Miene köstlicher Sorglosigkeit ,
die Hüude in die Taschen gesteckt, dahinschritt , indem er die

Marseillaise pfiff .
Der Lehrling hatte ihn nicht bemerkt , oder that

wenigstens so, als ob er ihn nicht bemerkte .

Er rief ihn an und Mijonlet , der seinen Kopf um -

wandte , zeigte großes Erstaunen , als er Marche - Senl sah .
— Siehe da , guten Tag Bürger , wohin gehen Sie

denn zu so früher Stunde ?
— Ich gehe nach dem Place des Victoires ; ich

muß Larirette und Dich sprechen ; aber da Du hier

Privileg ? einzustreichen und die große Masse des

unter den theuren Brotpreisen leiden zu sehen .

Gewissen und Ehrgefühl hindern die KapitaM
nicht , weder die städtischen noch die ländlichen , die

beutung auf das äußerste zu treiben , Arbeitersch�
Maßregeln aufs leidenschaftlichste zu hintertreiben und �
allen Dingen die Emanzipationsbestrebungen der ArbiM '

aufs heftigste zu bekämpfen .
Die „ Kreuz - Zeitung " fordett die christliche

— wodurch unterscheidet diese sich von einer heidnischen
auf , sich wieder (?) darauf zu besinnen , daß sie ihrer�A�
gäbe ( ?) nur im bewußten Gegensatze zu der alle Jds�
tödtenden Erwerbs - und Genußsucht genügen könne

welches ist diese Aufgabe ? Vielleicht die .

drängung der Herrschaft der Bourgeoisie durch
Wiederherstellung des Feudalismus mit allen

nüssen der kapitalistischen Wirthschaft ? Denn
Sekls und der Austern , des Ballets und der Pferde ,
des Spielchens , wenn nicht an der Börse , im Salon "-f;
den Bädern wird doch auch der Feudalherr heute nicht BW

entrathen wollen . In der Zeil der kapitalistischen $ct '
schaft bilden die Kapitalisten in jeder Gestalt , ob send«
Grundbesitzer oder Industrie - Barone und Börsenritter �

unlösliches Kleeblatt . Wahre Sittlichkeit kann nur erblüh�
wenn der Ausbeutung ein Ende gemacht wird ; in

Gesellschaft von Ausbeutern und Ausgebeuteten , in ebw

Klasseustaat lausen alle Sittlichkeits - Tiraden auf Hendp'
hinaus . —

Der Bundesrath sollte am Donnerstag den mündlich
Bericht des 6. und 10 . Ausschuffes über den Beschluß �
Reichstages zu dem Antrage Auer und Genoffen , /

strafrechtlichen Maßnahmen gegen ,
glieder des Reichstages während der 25**

lagung desselben betreffend , entgegennehmen ,
�

wurde derselbe von der Tagesordnung abgesetzt . —

Die preußisch - evangelische Generalsynode �
gegenwärtig . Von der konservativ - orthodoxen Major ! /
der Versammlung ringt ein Thcil nach größerer Sem

ständigkeit der evangelischen Kirche , die er selbstoerstW
nur in der othodoxen Geistlichkeit erblickt , und stößt
an die Prärogative deS surnmus episcopus , des ober!!/
Bischofs , welche Stellung in der evangelischen Kirche�
Landesherr einnimmt . Komisch wirkt das Gebahrcn d>�
äußersten Rechten , welche gern einige Abfälle von der sifj
lichen Selbstherrlichkeit des Königs erlangen und bei dW'

doch nicht gern anstoßen möchte . Und gerade der

wältige König , so sympathisch er dieser Seite der -

doxie auch sein möchte, ist am wenigsten gewillt , von K !

Rechten als Oberherr der Kirche etwas abzugeben . *|
andere größere Theil der orthodoxen Kirche erhebt ü-

oben gar keine Prätentionen , ihm genügt es , nach
zu herrschen und die Anstürme von links abzuwehren . -

den sogenannten liberalen Theil der Synode betrifft . . ,
spielt er die verschämteste und zaghafteste Rolle .

ganzen hat die Synode kaum eine Wurzel im Volke .

Herrschaftsgelüste der Reaktion können sich dort uB>

breiter machen .

Ein Pröbchen des Geistes der Synode giebt folgt�
Antrag des Superintendenten Dr . Förster ,

„ Hochw . Generalsynode wolle in ehrerbietiger und
barer Begrüßung des vor kurzem ergangenen Allerhöchste " »
lafses . betreffend die öffentliche Sittlichkeit , die Hoffnung. �
sprechen , es werde der Staatsgewalt gelingen , des Ge ' "
der Unzucht und frechen Emvörung ■Li
Sitte und Ordnung Herr zu werden , und hierfür

'» •

thatkrästige Mitwirkung versprechen ; im Hinblick jedoch �
die Attentate , ivelche von zahlreichen Theatern auf
keit und Schamgefühl in einer Reihe von Skandalstückcn >�
gesetzt gewagt werden können , und in der Erkenntniß der - W

j
wenvigkeit , daß der systematischen Vergislsst - i
unseres BolteS , insonderheit auch der Jugend d' �Vj
Schaubühne Schranken gezogen werden : die �

�
behörve bitten , bei der Erwägung der zur Beseitig� ! "
groben sittlichen Gefahren einzuschlagenden Wege au »
schärfere Ueberwachung der Theater ins Auge zu fasse ".

Der kurze Sinn dieses Antrages ist das Vorl "
nach der Stellung des geistigen Lebens unter die

kirchl . chen Pfaffenthums ; die „Sittlichkeit " spielt hitt
andere Rolle wie in dem berüchtigten Wöllutt �
Religionseditt . Unter dem Muckerthum hat die Uuff� �

bist , könntest Du schnell zu Robert Gnidal
und ihn herbeiholen . m

— Gut , Bürger , ich laufe dorthin ! Und Mijonlet �

eben davoutraben , als Marche - Seul ihn zurückrief . � Ji
Aber bringe ihn nicht zur Bude , hörst Du .

Euch direkt in Larirette ' S Zimmer , nach der Rue
Seid überhaupt vorsichtig aus dem Wege ; geht V/
mit einander . Robert kann etwa 50 Meter vorausS�
und wenn Du Collard bemerkst , so kehrst Du um i
verbirgt Euch irgendwo . Man braucht Euch nicht ZU �

oder Euch zu folgen , verstehst Du ? �
— Ja , Bürger , fürchten Sie nichts . Ich neh>»�

auf mich .
Als der Lehrling in der Richtung der Straße D�V

Bevon eilte , betrachtete Marche - Seul ihn und ersch� tt
staunt . Aus den Taschen der breiten Hosen Mijonlet . �
klang ein eigenthümlicheS Geräusch . Es waren weder
noch Silberstücke , welche so eigcnthüniliche Töice erj

konnten . ,ji
Da er sich das Geränsch nicht erklären /

hielt sich Marche - Senl nicht damit auf . Er wußte \ a' . �
Mnouiet Mechaniker war ; daher sagte er sich ! /L
Stucke altes Eiscnzeug , die er wahrscheinlich gesunde «

Wenige Atinuten später kam er , ein wenig durch �

Gehen außer Athcm , vor der Bude Lariretten ' s ««. ..

eifrig beschäftigt , die Blumen auf dein Korbe zu „ %!
und ihn nicht bemerkte . Die Miene der Blumenh " "
erschien aufgeregt und ungeduldig . !

— Guten Tag , Larirette , sagte Marche - Senl , 01

herankam . �
— Herr Deshommes , rief die Blumenhändlerin M

unvorhergesehenen Besuch erivas erstaunt . < J
— Ja , ich bin es , Sie scheinen diesen Marge «

Laune zu sein . �
— Sprechen Sie mir nicht davon . Denken �

Mijonlet , nachdem er mir geholfen hat , meine ®l «" ,e ' ' ii'1
Markte hierher zu tragen , sortgegaugecc ist , indem
sagte , daß er gleich wiederkommen werde . Und n « «

ich länger als ein und eine halbe Stunde !
( Fortsetzung folgt . )



jWt ihre größten Orgien gefeiert , verhaßt ist ihm nur das
sreie Geistesringen . —

Ter Militarismus und die heimliche Gerichts -
varkeit desselben haben die natürliche Folge , daß sich die
ungeheuerlichsten Gerüchte über dieselben verbreiten können ,
die ob wahr oder falsch , selbst die eifrigsten Anbeter des
- l ' uutarismus nicht zu bestreiten wagen . Man hält das
unglaublichste für möglich und auch für glaublich . So ging
vor einigen Tagen durch fast alle Blätter die Nachricht , daß
« n Marinesoldat in Köln kriegsrechtlich erschossen sei. Erst
jetzt wird die Wahrheit dieser Nachricht widerrnfen . Zweifel
wurden vorher fast nirgends über dieselbe ausgesprochen , so
peinlichen Eindruck sie auch machte . Ein so serviles Blatt
wie die „National - Zeitnng " schrieb unter diesem Eindruck :

Es ill ein äußerst scharfer Beitrag zur Kritik des geltenden
militärischen Strafverfahrens , wenn Zweifel darüber bestehen
können , ob ein Staatsangehöriger zum Tode verurtheilt worden
tst oder nicht !

Man fragte fich, was mag das Verbrechen des Er -
lchossenen gewesen sein ? Als militärische s Verbrechen war
wir Meuterei denkbar und die Todesstrafe nur unter

Geltung des Kriegsrechts , also im vorliegenden Falle wegen
Meuterei auf einem Kriegsschiffe möglich . Welch Spiel -
raun , für die Phantasie ? Welche Schlüsse ließen sich aus
solchen » Vorkoinmniß ziehen !

Die Heimlichkeit des Gerichtsverfahrens muß eine

geradezu unheimliche Wirksanikeit üben . Nicht das An -
sehen der militärischen Einrichtungen gewinnt dimh die¬
selbe ; im Gegentheil ruft die Geheimhaltung die Schluß -
solgerung hervor , daß vieles nur deshalb zu verheimlichen
setz weil es das Licht des Tages nicht verträgt . —

Die Anstellnng vereideter Nufallärzte wird von den

�er»»fsgenossenschaften angestrebt . Bei der gegenivärtigen
Organisation der Unfalloersichernng , als einer ausschließ -
«che » Vereinigung der Unternehnier , würde die Verleihung
« » es amtlichen Charakters an die von diesen angestellten
*forzte dem berechtigten Mißtrauen der Arbeiter begegnen .
Schon jetzt stellen viele Berufsgenosseilschaften die in ihrem
Zntercsse angestellten Aerzte den Arbeitern gegenüber als
« ne behördliche Autorität hin oder erregen wenigstens den
Schein, daß sie es mit einer solchen zu thun haben . In
Gegenden, in welchen die Arbeitcrbeivegung noch un -
entwickelt ist , wissen die Arbeiter meistens nicht ,
baß die Genossenschast , an die sie Ansprüche erheben ,
« me Behörde , sondern ihnen gegenüber nur Parte » ist.
verschiedentlich haben Berufsgenossenschaften den Versuch
gemacht, verunglückten Arbeitern die ärztliche Behandlung
bes Genossel»schastsarztes aufzuzivingen und von dieser so-
nne von operativen Eingriffen die Beivilligung der Renten

Abhängig zu machen , ein Versuch , der freilich vom Reichs -
�ersicherunasamt zurückgeiviesen ist .

. Das Verhalten der Bernssgenosseitschaften hat selbst
vielfach die Rüge des Reichs - Versicherungsamts hervor -
gerufen , und berechtigt es am wenigsten , noch eine Er -

Weiterung ihrer autoritativen Ansprüche zu verlangen . —

� Die Anschnldignngen gegen Baare werden vom
Redakteur F u s a n g e l tn der „Westfälischen Volks - Zeitung "
?"srecht gehalten . Dem Versuch des Organs des Herrn
Mtare gegenüber , durch die Veröffentlichung deS „Reichs -
�vzeigers " den Schein zu erwecken , daß die von Fusangel
aufgestellten Behauptungen „allerwenigstens e i t e l H u m -

u g und Flunkerei gewesen seien , wenn man dieselben
gar als gehässige Verleumdung bezeichnen

wolle*, erklärt Herr Fusangel in der „Westsälischen Volks -

Zeitung* :

„ Temgegenüber betonen wir anSdrücklich , daß wir alle
olle unsere Behrniptlmgen ausrecht hallen , daß wir insbesondere
nach wie vor beweisen wollen , daß mindestens seit 187S bis
sn die jüngste Vergangenheit aus dem . Bochumer Verein *
Hunderte von A b n a h m e - S t ein p e l n inländischer
und ausländischer Eisenbahn > V e r w a l t u n g e n ge -
fälscht worden sind , um auf diese Weise Eisenbahn
Material , welches den Abnahmebcdiiigungen nicht ent -
sprach , oder von den Abnehmern v er » vorfen worden
mar , in betrügerischer Weise den Eisenbahn -
verivaltungen in die Hände zu spielen . Wir wollen beiveisen ,
baß die Abdrücke der echten Steinpel in zabllosen Fällen von
den abgenommenen Schienen ec. durch Abfeilen oder Abfraisen
kntsernt ivorden sind . Wir »vollen beweisen , daß besondere
Werk statten zum W a r m f l i ck e n der Schienen bestanden
haben . Wir wollen beiveisen , daß niit den Zerreiß -
Proben der schmachvollste Schivindel und Betrug getrieben
worden ist . Wir »vollen beweise »», daß die „ Photographie -
schlosser " die falschen Stempel nicht etiva heimlich unv v e r -
stahlen angefertigt haben , »vas der Fall sein müßte , wenn

sich um bloße Uebergrisfe tlnzelner Meisler und
Arbeiter handelte , sondern daß dieselben jeden angefertigte »
falschen Stempel in ihre Lohnbücher eingetragen habe »», daß
biese Lohnbücher von den Werkstätten - Schreibern revidirt und
von höheren Beamten superrevidirt worden sind , daß daher
der Betrug und die Urkundenfälschung auf dem „ Bochumer
herein " in ein vollständiges System gebracht »varen , für
welches die Werksleilung vor der Oeffenllichkeit soivoht wie
vor den » Gesetze die Verantwortung zu übernehmen hat . Wir
wollen schließlich auch noch beiveisen , daß Herr Baare

wiederholt ausdrücklich auf die Anwendung falscher Stempel
ausinertsam gemacht »vorden und daher als Mit » v isser
vesp. Anstifter u»it zu bestrafen ist . Alles dieses sind wir
i » beweisen bereit auch nach der Erklärung , »velche gestern im

»Reichz. Anzeiger* erschienen ist . "
Die Erklärung im „ Reichs - Anzeiger " habe nur die

Menbahuverwaltung gegen die mehrfach in der Presse er -
hvvene Beschuldigung in Schutz nehinen wollen , als ob sie

urch Verwendung angeblich minderwerthigen Materials des

�vchumer Vereins eine Verringerung der Betriebssicherheit
-Ugelasseit hätte . Das statistische Ziffernmaterial der Er -

. arnng sei außerdem unvollständig , es beziehe sich nur aus
le letzten 7 Jahre , und spreche nur von Schienen , nicht

von Achsen , Bandagen « .

. Herr Fusangel hält es schließlich für angezeigt , daran zu
irninern , daß bisher eine genügende Ausklärung darüber , ob
°>e von uns als gefälscht ausgeführten Abnahmestempel staat -
sicher und privater Bahnverivaltllngen des Inlandes lhat -
fachlich� wie Herr Baare behauptet , im Auftrage der Abnehmer

�' gefertigt »vorbei » seien , seitens der preußischen Staatsbahn .

Aerivaltuug fehlt . Insbesondere vermissen wir diese Auf -
Närung über den Abnapniestempel X. R. R. ( Köln - Rechtsrh . ) ,

im Januar dieses Jahres auf dem „ Bochumer Berein *

vachgemacht worden ist , uin die Zerreißproben von Lokomoliv -
achsen damit zu fälschen . Wenn die Eisendahn - Venvaliung

für nothwendig gehalten hat , bei schivebender Voruitter -

fsichung das Publik »»»» über die Dauerhaftigleit der vom

- ' V«ch»imer Verein * gelieferten Schienen zu beruhigen , so durste
es nicht als eine Unbescheidenheit betrachtet iveroen , wenn w» r
den Wunsch äußern , es möge in gleicher Wesse das Publikum

über die Integrität der preußischen Abnahme -
b e a m t e u beruhigt werde »». —

Gebietsabtretungen zwischen Preusten « nd �aw
bnrg sollen den Gegenstand von Vorverhandlungen zwischen
beiden Staaten bilden . Einestheils soll es sich, wie die

„Kölnische Zeitung * berichtet , um die Abtretung der Städte
Altona und Wandsbeck an den Hamburgischen Staat .
andererseits u»»» die Abtretung Cuxhavens ui »d des Amtes

Ritzebüttel an Preußen handeln . Was an dieser Mittheilung
wahr ist , können wir nicht beurtheilen . Interessant ist es

nur zu sehen , wie die bürgerliche Presse es als nichts beson -
deres ansieht , daß Land und Leute Gegenstand des Tausches
werden , und wie gleichgiltig ihr der Wechsel der „ ange -
stammten * Regierung erscheint . Verbessern werden sich beide

Theile nicht , gleichviel ob die Einen Hamburgische Republi -
kaner oder die Anderen köi »iglich preußische Unterthanen
werden . —

Vom sächsischen Landtag wird uns geschrieben :
Dresden , den 12 . November . Die Präsidentenivahl , welche
in den Vorsessionen , so lange der allgemein beliebte Haber -
k o r n in der Lage war , den Vorsitz anzunehmen , durch
Akklamation zu erfolgen pflegte , mus . e diesmal , da der

Genannte seines hohen Alters wegen nicht mehr präsidiren
will , vermittelst Stimmzetteln vorgenoinmen werden . Die

Konservativen bestanden aus Ackermann — vermuthlich weil

„ oben * eine „scharfe Handhabung * der parlamentarischen
Kammerpolizei gegen die sozialdelnokratischen „ Eindrmglinge *
geivünscht wird , und die Nationalliberalen liefen , wie immer ,
hinter den Konservativen her , und so wurde dann Ackermann —

freilich mit Ach und Krach — gewählt . Von 78 abgegebenen
Stimmzetteln trugen 52 seinen , zwei einen anderen Namen

und 24 maren unbeschrieben . Elf der letzteren rührten von

den Sozialdemokraten her , die übrigen 13 von Konservativen ,
denen der Ackermann ' sche Servilismus verhaßt ist — nicht
von Fortschrittlern , die , gleich den Nationalliberalen , treu

den Traditionen des „sächsischen Kammerfortschritts *, den

Konservativen demüthigste Heerfolge lelsteten . Herr Acker -

mann , der die Ohrfeige der 24 leeren Stinimzettel mit süß -
saurem Lächeln ignorirte , dankte in einer schwülstigen Rede ,
erklärte nach bekanntem Reichstags - Muster , seine Ehre sei
des Landtags Ehre ( ein »vohlverdientes — Kompliment , das

der Landtag sich gefallen lassen mußte ) und enthüllte schließ -
lich den Polizei - Pferdefuß , indem er pathetisch ausrief :
Gegen Störungen der Ruhe werde ich mit ganzer Strenge
einschreiten . „ Störungen der Ruhe * ! Was sim der Grotz -

kophta des Jnnungsschwindels dabei wohl gedacht haben
mag ?

Für die 24 leeren Zettel rächte er sich in recht bezeichnender
Weise dadurch , daß er 24 seiner Parteigenossen vcranlaßte ,
dem als ersten Vizepräsident vorgeschlagei »en ( Kammer - )
Fortschrittler Streit seinerseits 24 leere Zettel zu
» vidmen . So kann Streit doch nicht sagen , daß er in der

Kammer beliebter sei als der Herr Präsident Ackermann .

Nun — die sozialdemokratische Fraktion — denn

eine regelrechte Fraktion ist es jetzt — wird thlin ,
was sie zu thun hat , gleichviel wie der Präsident
heißt . Sie wird Anträge einbriilgen für U n e n t g e l t -

lichkeit der Volksschule und der Lehr -
mittel , für Reform des Einkommen st euer -

Gesetzes , für Einführung des Allgemeinen
Wahlrechts bei Landtags - und Gemeinde -

» vahlen , für Abschaffung der Verordnung
aus dem Jahre 1849 gegen „ rot he republi -
k a n i s ch e Abzeichen * u. s. w. Ferner siild verschiedene
Interpellationen geplant .

Jedenfalls ist dafür gesorgt , daß die Session nicht allzu
— gemüthlich wird . —

Mit dem römischen Anarchistenprozeh scheint die

italienische Regierung noch nicht genug Schmach aus sich
geladen zu haben . Wie die „Kölnische Zeitung * meldet , soll
der Prozeß vor einer anderen Abtheilung des römischen
Tribunals fortgesetzt werden . Noch ein zweiter Prozeß soll

gegen niehrere Angeklagte und Vertheidiger wegen Be -

leidigung der Polizeibehörde und deren Spitzel angestellt
werden . —

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Zustimmungserklärungen z » de » Bestimmungen deS

Parteitags besa >lossen Versainmlunge » in Stendal , Heide . Marne ,
Bant . Barg b. Magdeburg . Huckesivagen, Freiburg , . B. , Meißen ,
Dresden 4. Wahlkreis , Rabedeul , Sebnitz .

Ueber die „ Berliner Opposition " schreibt die „Eächsische
ArbeiUrzeilUHg " :

„ In allen Kreisen der Partei herrscht ein Gefühl der Be -

friedigimg , daß der Parteitag das Lügengeivebe . das von gewissen

Individuen gesponnen war , zerrissen und vollständige Klarheit

geschaffen hat . Wenn nun die Werner und Wildberger in der

gleichen Weise wie vor dein Parteitag in Berlin sortrumoren
und in ihrem „ Verein unabhängiger ( wohl von Wahrheitsliebe
und Ehrlichkeit ? ) Sozialisten * »veiter gegen die Parteileitung .
die Fraktion , die Taktik u. s. w. Echmähungen verüben , so macht
das jetzt auch nicht den geringsten Eindruck mehr in »vetteren

Kreisen der Parte » , da man über das wahr « Wesen dieser
„ Opposition * genügende Klarheit geivoiinen hat . *

Die Magdeburger Sozialdemokratie forderte in ihrer

letzten Parteiversammiung . weiche die Parteiämter neu zu besetzen

hatte , von jeden , ansgestellten Kandidaten die Erklärung .
daß er auf dem Boden der ParteitagZ - Beschlüsße stehe . Atls der

Wahl des Vertrauensmannes ging der Parteigenosse L a n k a u

»nit 5iO Stimme » , als dessen gleichderechtigter Stellvertreter der

Parteigenosse Klees - Buckau mit 431 Stimmen hervor . Bei der

Wahl der Zeitungskommission »vurde zunächst beschlossen , daß die

Vertrauensleute in der ZeitiingSkoinmlsston stets Sitz und Sliinine

haben mir dein gleichzeitigen Recht , ohne besondere Erlaubnis in

die Geschäftsbücher der Vokl - stiinme Einsicht nehmen zu können .

Di « Wahl der Zeitungskoiilmissioii selbst hatte folgendes Resultat »
Es wurden geivählt für Magdeburg : Bremer und Schach , für
Sudenburg : Geivecke und Behlinann , für Buckau : Weber und

Gärtner , sür Neustadt : Wehlasl und Fechner , für Stadtseld : Bach
und Urbach , sür Friedrichstadt und Werder : Bethg « und Seiten -

macher .
Da sich bei dies « Wahl schon «in großer Theil der Partei -

genossen entfernt hatte , »vurde noch den einzelnen �Stadnheilen
das Rechl ziigestanden , siir »hre Bezirke dies Wahlresullal einer

Revision unterziehen zu köi»i »e>».

Der bekannte Pastor JSkraut , welcher sich der Sozial¬
demokratie gegenüber als Berlyeidiger der „ Ordnung * gerirt , hat

dieser Tage in einer Bielefelder Versammlung , welche von

den Freisinnigen zum Protest gegen den Antisemitismus arrangirt

» var , derartige Störungen verursacht , daß ihm der

Referent , Lizentiat G r ä b n e r aus Berlin , nach de »» Bericht der

„ Volksivacht " zurief : „ Da ist der unanständige Mensch ja noch ,

ist denn keine Polizei da , die ihn herausbringt ? " Als sich dann

der Pastor zum Wort ,neidete , »vurde ihm vom Vorsitzenden der

Versammlung , Justizrath Bach mann , zur Antivort : „ Sie

haben sich hier derartig unanständig benommen , daß ich Ihnen
das Wort nicht gebe . "

�

Eine Konferenz der westfälischen Sozialdemo -
kratie ist für den 6. Dezember nach Dortmund einberufen ;
eine Kreisverfammlung für den Wahlkreis Wanz -
leben findet an » 22 . Noveinber in Egel » statt .

Wieder « in militärischer Boykott ! hstscla l k e n st e i n

( Sachsen ) wurden dem Wirthe des Sächsischen Hofes die

Kontrollversammlungen entzogen , weil er seinen Saal

zu sozialdemokratischen Versammlungen hergegeben hatte . Die
Arbeiter werden ihn dafür zu entschädigen wissen .

Kalk . Vorige Woche tagte hier eine öffentliche
Volksversammlung , in welcher der Delegirte R e u t h e r
über die Thätigkeit des Erfurter Parteitages
unter großem Beifall Bericht erstattete . Es gelangte hierauf eine

Resolution zur einstimmigen Annahme , in welcher sich die Partei -
genossen voll und ganz mit der Taktik der Parteileitung ein -

verstanden erklärten und das Verhalte »» der sogenannten Berlin «

Opposition entschieden verurtheilten . Sodann erstattete der Ver -
trauensmann des Landkreises Köln , L. Kurth , solgei »den
Rechenschafts - Bericht über Verivendung von Parreigeldern
pro 1890/91 :

Abgehalten wurden in diesem Jahre 9 Versammlungen ,
»velche eine Einnahme von 162,67 M. brachten , dazu diverse
Einnahmen 32,26 M. , für den Brüsseler und Erfurter Parteitag
157,16 M. , für Preßfonds resp . Maifeier 233 . 55 M. , für den
Unterstützungsfonds der Partei 73,36 M. , Gesammt - Einnahme :
658,82 M. Ausgaben : Laufzettel , Plakate und Ankleben der -
selben 111,26 M. , für die Referenten 16,66 M. , diverse A»ls -

gaben 33,46 M. , für beide Kongresse 112,56 M. , zusammen 273,76M .
Ausgaben für den Preßfonds 233,55 M. . für den Unterst ützungs -
fonds 56 M. , Gesammt - Ausgabe : 557,25 M. Kassenbestand :
78,27 M. für den Landkreis Köln , und für den Unterstützungssonds
23,36 M.

Dem Genossen Kurth wnrde einstimmig Decharge «theilt
und dann ebenso einmüthig dessen Wiederwahl für das Amt des
Vertrauensmanns vollzogen .

Polizeiliches , Gerichtliche » « .
Eine Breslauer Volksversammlung hatte ein

stimmig eine Resolution angenommen , in welch « das Polizei -
Präsidium befragt wird , ob die Polizeibeamten höheren Orts an -
gewiesen werden od « worden sind , alle diejenigen Gastwirthe ,
»velche ihre Lokale zu sozialdemokratischen Versammlungen her -
geben , ebenso diejenigen Wirthe , welche die „ Volkswacht " in
»hren Lokalen auslegen , in irgend einer Weife zu beeinflussen .
Das Bureau der Versammlung entledigte fich seines Auftrages
und der Borsttzei »de der Versaminlung «hielt nun folgendes
Schreiben :

„ Breslau , 7. November 1891 .
Auf die mir untn dem S. d. M. unterbreitete Resolution d «

sozialdemokratischen Volksversammlung vom 26 . v. M. « halten
Sie zum Bescheide , daß ich es grundsätzlich ablehnen muß ,
derartige Resolutionen zu beantworten , und
lediglich solchen Personen , welche sich durch ein eigenmächtiges
od « ungesetzliches Verhalten eines diesseitigen Polizeibeamte »
beschivert suhlen , zu überlassen vermag , bei mir unter Darlegung
des speziellen Falles vorstellig zu werden . Der Königliche
Polizeipräsident . Dr . Bieuko . "

Wegen Verächtlichmachung von StaatSeinrichtnngen
war der Sch » lhmacher Otto Märiens in Staßfurt am
1. Juni mit drei Monaten Gesängniß bestraft worden . Am
11. November hatte er sich wegen des gleichen Vergehens zu ver »
antivorten .

Am 4. J »ini wurde in Löderburg eine öffentliche Versamm -
lung der Bergarbeiter abgehalten , tn welcher der Bergarbeiter
Siegel über das Knappschaftskasseuwesen Vortrag hielt . Im An -
schluß daran trat der Aiigeklagte als Redner auf und sprach über
das Recht aus Arbeit . Wie die Anklage behauptet , soll er dabei
geäußert haben , die heutigen Staateeinrichtungen seien n»tr zum
Besten der Reichen geschaffen , die Armen hätten nichts davon .
in Berlin liefen Tausende arbeitslos umher , der Staat könne
ihnen keine Arbeit verschassen und kümmere sich nicht darum , der
jetzige Staat zeige dadurch , daß er seine Berechtigung , zu «xistiren ,
verloren habe . Der Angeklagte bestritt , diese Aeußernngen ge -
than zu haben ; er hätte von Staatseinrichtungen überhaupt nicht
gesprochen . Der Gerichtshof erachtete ihn aber durch die Be -
weisausnahme für überführt , wissentlich erdichtete und entstellte
Thalsachen öffentlich behauptet zu haben , u»n dadurch Staats -
einrichlungen verächtlich zu machen , und verurtheilte ihn zu vi «
Monaten Gesängniß .

Wegen Beleidigung deS Staatsanwalts Pinoff in
Elberfeld hat der Rebakteur N. Linrweiler von d « dortigen
„ Freien Presse * 14 Tage Gesängniß zu verbüßen .

Trotzdem die betr . Strafsache ( Pfarrerbeleidigung ) noch
schivebt , beziehungsweise noch das Justizministerium be-
schäftigt , hat in Pößneck der freisinnig « Amts -

richter Schaller am 6. November die Inhaftnahme
unseres Parteigenossen des Stadtverordneten Paul S e i g e an -
geordnet . Beiläufig sei erwähnt , war am 9. November Stadt -
verordnelenwahl .

Wege, » Beschimpf « na der katholischen
K »Zr ch e ist der Redakteur der . München « Post *, Edmund
Jordan , unter Anklage gestellt worden . Das Vergehen soll
vurch Abdruck des „ Wicgenliedchens * verursacht sein , das in
Nr . 39 der Sonntagsbeilage der „ Münchener Post * veröffent -
licht ist .

Bei einer Haussuchung tn Neumünster hat
man die Broschüre „ Die Berpreußung Denschlands "
beschlagnahmt .

In Ottensen wurde nach derselben Schrift erfolglos ge -
haussucht .

In P e n i g ist wieder eine ( für Sonntag ) angemeldet ge -
wesen « Bersamiillung , diesmal eine Parteiversammlung ,
verboten worden , weil die Abhaltung öffentlicher politischer
Bersaminlungen an Sonntagen :c. und de » Vorabenden der -
selben beim „ überwiegenden * Theile der Bevölkening „ Aergerniß *
erregen soll .

Gehaussucht wurde neulich in den RedakttonSräumen
d « „ Thüringer Tribüne * . Man suchte nach noch vorhandenen
Exemplaren der Nr . 114 , in welcher durch den Leitartikel „ Der
Zar — irrsinnig " „ grober Unfug " verübt worden sein sollte .

Vor den » Leipziger Schöffengericht fand vorigen
Montag eine iiiteressanle Verhandlung statt . Der Maurer Zeidler
aus Lindenau hatte , als er aufgefordert war , zum Unter -
st u tz u n g s f o n d s zn steuern , geäußert : „ F ür dieFaulenzer
st e u r e ich nicht ! " Daraus strengte die Verivaltnngoperson des
Unterstützungsfonds der Leipziger Maurer Klage an und Zeidler
wurde zu 3 Mk . Geldstrafe , eveut . 1 Tag Haft , sowie zur Tra -
gung der Kosten veruriheilt .

Wege » , Beleidigung eiiies Allstedter Schi»eideru »eisters
soll der Redakteur Hülle von der „ T h ü r i n g e r Tribüne "
36 Mk . Strafe bezahlen . Er hat Berufung eingelegt .



Theater .
Sonnabend . 14. November .

Gprrnhans . Cavalleria rusticana .
Vorher : Doktor und Apotheker .

Schau spirlhaus . Die Jungfrau von
Orleans .

Dentj ' ches Theat - r . Die Sklavin .
Krrlinrr Theater . Esther . — Der

Geizige .
Lesstng SheatcrLessiiig - Slieatcr . Die Großstadtluft .
Residenz - Theater . Husarenliebe .
Waliner - Theater . Der stille Associe .
Friedrich - Wilhelmsiädt . Theater .

Die Basoche .
Thomas - Theater . Der Kirnst -

Bazillus .
Cstend - Theater . Börsianer .
Kelieaitiance - Theater . Jung -

Dcuts6 ) land zur See .
Adolph Grnlt - Theater . Der

große Prophet .
Aleeanderplah - Theater . Schwarze

Brüder .
Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellnng .
Gebrüder Kichter ' s Uariöte . Spc -

ziaWten - Vorstellung .
Theater� der Keichshalle « . Spe -

zialitäten - Vorftellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor -

flellung .
Konkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorftellung . �
Kaufmann ' » Uarivte . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Theater der

ksieksksUss
6 neue Nummern

Großes Programm .

Körende Hunde !
Anfang 7Ve Uhr .

Bierhalien .
Kmnmandairienslr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

_ _ Auftreteil der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
t> Uhr . Entree z Wochentags Pf . ,

Sonntags Ä » Pf .
Empfehle meinen berühmten Nittsgs -

vbllk i la Duval . B Kegelbahnen
« Billards . 2 Säle . 1169L

Feea - Palast
- . on- cgstraße , neben der Börse .

WMlW. - ThelltttI . RMses.
Auf . : Wvchentags7VzUhr . Entree SvPf .

. Sonntags K>/2 „ „ 75 „

AllbUmmt Buggenhagen
am Maritzplatz »

Täglich :

ünterlialtunys - fflnsik .
Direktion A. Rödman » .

Dienstag und Freitag : Val - or - �donS .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Zlnsschank von Patzen hofer

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
« 41 F - MDIIer .

Passage -
Panopticnm

und

Theater

Variete

I . Ranges
50 Pfennig .

Prinzeß Pnuline,
die lebende Puppe in

Oasian ' Z Panopticnm
SSV ohne " HMU

Extra - Eniree .
Entree 50 Pf . Kinder Ä » Pf .

Priluschep ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstp . 80 —81 .

« { » r « >o,,oL tägl . von früh s b. Ab . 10
Nlkl NtlleS für erwachs , « erreu .

IjMß ». FreitliziIlimeiitq .
Entree 5l1 Pf . , Militär 23 Pf . sl421l .

Cireus Renz .
Karlstrasie .

Sonnabend , den 14. Novbr . , Abends
71/4 Uhr : Gala » Vorstellung .
AV ,,A « f Helgoland " . " WE
oder : „ Ebbe und Flnth " , große
hydrol . Ansstattnngs - Pantomime in
2 Abtheiliuigen mit Nationaltänzen
( L0 Damen ) , Aufzügen : e. üane
tlöcbst leomisodv llinlago : Lins vag -
lisclie Familie auf der Fahrt nach
der Düne . Dampfscliiff - und Boot -
fahrten , Wasserfällen , Riesen - Fon¬
tänen mit allerlei Lichteffekten : c. ,
arrangirt und infcenirt vom Direktor
L. Rsns . Kunstschivinnuerinnen 3 Ve »
sollvisfer ckodnson . Schluß - Tableau :
Krande Fontaine Inmineuse , Niesen -
Fontaine in einer Höhe von mehr
denn SV Fuss ausstrahlend . Ferner :
Great Steople Chasse von 6 engl .
Vollblut - Springpferden , drcssirt und
vorgeführt von Frau ? Rena . Die
oisernen Ritter des Mittelalters , dar¬
gestellt von 12 Herren mit hierzu
eigens dressirten Schulpferdcn . Bolen ,
geritten von Fräulein Ciotilde Hager .
Sisters Lawrence am fl . Trapez .
Austreten der vorzüglichsten Reit -
künstlcrinncn u. Reitkünstler . Komische
Entrees u. Intermezzos von sämmtl .
Clowns .

Sonntag : 2 Vorstellnngen . Nachm .
4 Uhr ( 1 Kind frei ) : Leben und Treiben
auf dem Eise . Abends 7>/s Uhr : „ Aul
Helgoland " .

E. Renz , Direktor .

Circns 0. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , E « ke Karlstr .

Sonnabend , den 14. November , Abends
71/2 Uhr : Grosie Gala - Vorstellung
mit vorzüglich gewähltem Programm .
Besonders hervorzuheben : Komischer
Gäsarenritt mit 12 Pferden , 4 Damen
und 4 Herren . Austreten des beliebten

Jockey - Reiters Mr. - Joe Hodgini . Mr.
and Mrs . Brown auf Reisen . Höchst
kom . Szene . „ Ringlet " , engl . Vollblut ,
als Springpferd geritten von Fräul .
Adele Schnmann . Doppel - Voltige Miss
Florence u. Willy . Miss Edith Adams ,
Parforce - Reiterin . La Perce , Kraft - «.
Balame - . Produktionen Mr. Stelling u.
Melas . „ Monopol " , engl . Rapphengst ,
in der hohen Schule geritten von Herrn
Mar Schumann . Musikalisches Entree ,
Gebr . Chianchi . „ Halifax " , arabischer
Schimmelhengst , in Freiheit vorgeführt
von Herrn Ernst Schumann . Koin .
Entree deS beliebten Clowns Tantl .

pring potpourrq von sämmtlichen
lowns . Zum Schluß der Vorstellung :

Girrus unter Masser . Eine Macht
in Venedig . Große sensationelle , höchst
komische Original - Wasser - Pantomnne .

Sonntag 2 Vorstellungen . SVa Uhr
( 1 Kind frei ) und Abends 7Vs Uhr .
In beiden Vorstellungen :

Cireus unter Wasser .

Bticlidruclcer !
Margen , Sanntag , den 13 . November d . Is . »

Vormittags lOVs Uhr :

mit PfMr&eitern iml KlWckiiemm
im „ F e e n - P a i a s i " , Surgstraße Ur . 22 ,

Eingang Wolfgangstraße .
Tages - Ordnung :

1 . BeHoM Uber die Situation . 2 . Verschiedenes .
Alle Kollegen , Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen sind hierzu eingeladen . Bio

augefeisten KoHegen sind insbesondere eingeladen .
Der Einbernfer .128/18

Wim ! WMenburg !
Die Kandidaten der sozialdemo¬

kratischen Partei zur Kommu -
n a l w a h l an : Montag , den
16. November sind : 420/2

Im 1. Bezirk , Wahllokale : Sophie -
Charlottenstr . 94 und Bismarckshöhe ,
Wilmersdorserstr . 29 ( 2 Stadtverordn . )

Restauratenr Hermann Krause ;
Tischler August Sellin .

Im 2. Bezirk , Wahllokole : Wodrich ' s
Salon , Spreestr . 3 » nd Gambrinus -
Brauerei , Wallstr . 46 ( 3 Stadtverordn ) .

Tischler Hermann Weruicke ;
Maurer Gustav Byer ;
Maurer Paul Wolter ( Ersatzmanu ) .

Im 3. Bezirk , Wahllokal : Grischow ' s
Salon , Rosinenstr . 3 und Restaurant
Graß , Knrsürstendamm 14/15 ( 5 Stadt¬

verordnete ) :
Restauratenr Hermau » Krause ;
Tischler August Sellin ;
Tischler Hermanu Weruicke ;
Maurer Gustav Byer ;
Maurer Paul Wolter ( Ersatzmann ) .

Kermd . RliWHt ««. Setzer
Berlins .

Versammlung
Sonntag , den 15. Nov . , Nachmittags
5 Uhr , in der Schultheist - Brauerei ,
Nene Jakobstr . 24 - 25 .

Tagesordnung :
Vortrag über die Entstehung des

Staates . Referent Dr . Littgenau .
Gäste willkommen . 2633b

I . A. : H. Holz , Mnlackstr . 21 , 1.

Große öffentliche

Kommmalwähler - Versammlung
am Sonntag , den 15 . November , Norm . 10 Uhr .

Lokale „ K 6 n i g 8 h o f " , BülowStrasse No . 37 .im
Tages - Ordnung :

1. Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent Genosse

Paul Singer . 2. Diskusston . — Um zahlreichen Besuch bittet

395/3 Oer Hinheruter .

Grosse öffentUcbe

Kommunalmähler - Versammlung
am Sonntag , den 15 . November , Norm . 10 Uhr ,

in „ Lehmann ' s Salon " , Schwedter - Straße Rr . ÄS .

Tages - Ordnung :
I . Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent : Genosse

Sohote . 2. Diskussion .
395/2 Das Comite .

395/4Große öffentliche

Kommunalwahler - Versammlung
für den ST . u . 21 . Bezirk

am Sonntag , den 15 . Uooember , Vormittags 10Vz Uhr ,
in den Kürgrrsälen , Arevdenerftr . 06 .

Tages - Ordnung : Welche Stellung haben wir in der Stadtverwaltung
der freisinnigen Majorität gegenüber einzunehmen ? Referenten : Herr Schuh -

machermeister Metzner imd der Kandidat Herr Artbnr Ziemer . 2. Diskussion .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Minherirfer .

Keine
Vereinszimmer sind noch

einige Abe: ck >e in der Woche frei

und empfehle dieselben zur gesall ' gen
laCroLVcnu�uttg .

C.Behrend,Sllinieilt | lil )(r. 3.

Bereinszimmer ( 40 Pers . ) „ Zum ge -

müthlichen Thüringer " , Swinemünder -

strabe55 . Mein Lokal Kollegen bestens

entpsshlen . 1407L

Fachverein der Tischler „ Korden " .
Montag , den 16 . Uovrmber . Abends 8�2 Uhr .

Im Fokal Uptroff ' s Kastantenwäldchen , Alt - Moabit 89/90 ,

« r Große Versammlung
Tages - Ordnung : 323/11

1. Vortrag des Kall . Apelt : „ Wie schützen wir uns gegen die wirth -

schaftlichen Krisen . 2. Tislnssion . S. Vorschlag eines Werkstatt - Kontrolleurs .
4. Gewerkschaftliches , Verschiedenes und Fragekasten .

N. L. Aus Grund in der Generalversammlung erhobener Beichwerde

über die zu selten stattfindenden Versammlungen in Moabit , ersuche ich die

Kollegen , recht zahlreich zu erscheinen . Neue Mitglieder werden aufgenommen ,

auch Gäste haben Zutritt . Der Keo - Umächtlgtr .

Leseklub „ Dietzgen " .
Große öffentliche Kersammlung

Tie Prixrap der Äthdrulker
bewilligten folgende Firmen :

1. S. Abrens , S. , Prinzessinnenstr . 21 .
2. R. Amelnng , NO. , Waßmannstr . 12.
S. Allgemeine Reicbscorrospondenz ,

W. , Linkstr . 17.
4. Max Bading ( „ Vorwärts " ) , SW. ,

Beuthstr . 2.
5. Beyer & Münch , SW. , Kochstr . 35 .
6. L. Borchardt , SW. , Wilhelmsttaße

Nr . 119/130 .
7. Chaste , C. , Rosenthalerstr . 36 .
8. Cooke & Weylaadt , SW. , Friedrich¬

straße 230 .
9. Ranziger , S. , Dresdeuerstr . 84 .

10 . Denter & Nicolas , C. , Neue

Friedrichstr . 39 .
11. Dobrzynski & Walter , S. , Kom -

mandautenstr . 44 a.
12. C. Feister , N. , Brunuenstr . 7.
13. Fischer & Co. , C. , Steinstr . 13/14 .
14. Gensch , SW. , Kommandantensrr . 7.
15. Ginzel , SW. , Neueuburgerstr . 30 .
16. Grohmann , C. , Klosterstr . 98 .
17. Haase , SW. , Alte Jakobstr . 21 .

18. Hartmann , N. , Gesundbrunnen ,
Badstrasie .

19. Hayn ' s Erben ( „ Intelligenz - Blatt " ) ,
SW. , Zimmerstr . 29 .

20 . R. Hecht , S. , Oranienstr . 55 .
21 . Heinrich & Co. , 3. , Oranien -

straße 104 .
92 . H. S. Hermann , SW. , Beuthstr . 8.
23 . v. Holten , 0. , Neue Grünstr . 13.
24 . Holthaus , S. , Stallschreiberstr . 14 .
25 . Horn & Dndofc , SW. , Beuthstr . 5.
26 . Horn & Raascb , SW. , Jerusalemer -

straße 66 .
27 . Itzkowski , N. , Große Hamburger¬

straße 18/19 .
28 . Jaeckel , SW. , Markgrafeustr . 20 ,
29 . Jedeck , SW. , Beuthstr . 5.
30 . Kerskes , C. , Niederwallstr . 22 .
31 . Küchenmeister ( „ Berliner Ge¬

richtshalle " ) , SW. , Alerandrinen -

straße 23 .
32 . Kfilper & Wimmers , SW. , Alexan -

drinenstraße 32 .
33 . Lauge , C. , Seydelstr . 27 .
34 . Lezins , W. , Potsdamerstt .
35 . Liebmann , C. , Spandauerstr . 74 .
36 . Litfass Erben ( Plakat - Druckerei ) ,

37 . H. 4 S. Löwenthal ( „Berliner
Adreßbuch " ) , C. , Grünstr . 4.

38 . Marschuer 4 Stephan . SW. , Ritter¬

straße 41 .
39 . Maurer 4 Dimmick , SO. , Elisabeth-

User 55 .
40 . Meyer , S. , Dresdenerstraße .
41 . Moser ( Hofbuchdruckerei ) , S. , Sta " °

schreiberstr . 34/ ' Z5.
42 . Gedr . Möhl , S. , Dresdeuerstr . 1S2.

43 . „ Natioaal - Zeitnng " , W. , Mohren¬
straße 59 . ,1

44 . Norddenische Bnchdrnckerei 0»»

Verlagsanstalt , SW. , Wilhelw -
straße 32 .

45 . Obst ( Meyer ) , S. , Neue Jakobstr , »-

46 . Panl 4 Co. , W. , Krausenstr . 73.
47 . „ Pionier " , SW. , Tempelhoser- Ustr

Nr . 22 .
48 . Prohn , C. , Stralauerstr . 11.
49 . Gebr . Radetzki (Hofbuchdruckerei )-

SW. , Ritterstr . 77/78 .
50 . Renter 4 Siecke , C. , Brüderstraße

Nr . 41/42 .
51 . Röwer , N. , Elsasserstr . 5.
52 . Rosenbaum , Jul . , SW. , Mohren -

strahe 16.
53. Rosenthal & Co. , N. , Johanns -

straße 20 .
54 . Salewski , II , Kastanien - Allee 43.

55 . Sittonfeld , SW. , Mauerstr . 44 .
56 . Schnitze , C. , Klosterstr . 73 .
57 . Strauss , SO. , Naunynstr . 26 .
58. Ullstein ( „ Berliner Zeitung " ) , SA

Kochstr . 23 . ,
59 . Dllslein ( „ Sportwelt " und

Welt " ) , SW. , Markgrafenstt .
60 . Ünions - Bnchdruckerei ( Borgman#; -

NW. , Schadowstr . 8.
61 . „ Volks - Zeitung " , W. , Liitzowstt . 10f
62 . „ Vossische Zeitung " ( Lessing ) , e- '

Breitestr . 8.
63 . Wald , Lindenstraße . 0
64 . Weber 4 Klokow , C. , Seydelstt . �'
65 . Westphal , SO. , Waldemarstr . 64.

66 . Willmer , 0. , Frankfurter Allee 1�'
67 . Wucherplennig , C. , Neue Gru » -

straße 25 b. ,
68 . Zorn 4 Jacoby , SW. , BeutHstraß�

Nr . 6.

nicht
C. , Adlerstr . 6.

Noch mehrere Finnen haben bewilligt , wollen jedoch vorläufig

genannt sein .
Der unterzeichnete Vorstand empfiehlt dem gewerbetreibenden Pnblnun '

aber insbesondere allen Arbrtter - Nereinignngr « , ihre Drittkarbei »'
nur in vorgenannten Druckereien herstellen z « lassen .

Hochachtungsvoll
Der Vorstand des Vereins der Berliner Buclidrncker

und Schriftgiesser .

Kttbßud ölet in der Metölindnsine btsPstigten Arltittl

kür Männer und krauen

am Sonntag , 15 . Uov . . Uachm . 4 ' /s Uhr , bei Knohol , Dadstr . 58 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genoffen Kessler über : „ Die Fortschritte in der

Industrie und die Arbeiter " .

2. Diskussion . �2/11

3. Verschiedeties .
Nach Schluß der Versammlung : Gemnthliehes Beisammensein mit xanz .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Der Vorstand .

Berlins « nd Umgegend .
Sonntag , den A» . November , Bormittags präz . U Uyr '

Bersammmlung in Tegel
im Lokale des Herrn Schulz , Schloftstraße 7 — 8 . ,

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Rohrlaok : „ Das 5. u. 7. Gev�
'

iskusfion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und Frage2. Diskus�

Dienstag , den 17 , November , Abends SVa Uhr :

Große Versammlung
für den Budvit , Südosten und für Rixdoi * t

im Kliem ' fckcn Lokale , Hasenhaide .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn ? ürk über : „ SibM « "

2. Diskussion . 8. Aufnahme neuer Mit ,iskusfion . 8. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .
Zahlreicher Besuch erwünscht . NichtMitglieder als Gäste willlotnmr »

Z88/6 _ Per Vorstands -

Verband der Vergolder , Croldleistenarbeitef
und Berufsgenosscn ( Filiale Berlin ) .

Montag , den 16 . November . Abends 8Vs Uhr , bei Scheffer ,
Insel straße 10 :

Monats - Bers ammlung . . .

Tages - Ordmmg : 1. Kaffenbericht . 2. Wahl der Telegirten zur Gener

Versammlung nach Köln . 3. Wahl eines Filial - Rcvisors . 4. Verschiedene
Verbandsmitglieder , erscheint in dieser Versammlung Maim für �

�
und gebt Eure Stimme demjenigen , der nach Eurer Meinung dieselbe .

. — —■ — - • ■ ■ - - ■ mW ' ;
'

Monll »
treten kann . — MB . Ohne Mitgliedsbuch hat Niemand Zm* 1 ' '

sei es , wer es imHI . Die Berlrauensmänner werden ersucht , am
mit den Billcts von der Matinee abzurechnen .
326/17 Die GrtoverwattunS »
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UarteLgenossen ,
�lche am Sonntag bei der Verbreitung von Flugblättern helfen

öm Dienstag , den 17. November , dem Tage der Wahl , mit

oy2 tkin wollen , werden aufgefordert , sich in nachverzeichneten

�- n von früh 3 Uhr an einzufinden :

�
; Seiden st ücker , Jäger - und Kanonierstr . - Ecke.

m Kitzing , Bülowstr . 52 .
' • L a e g e . Fürbringerstr . 22 .

j . Klein , Schönleinstr . 6.

12 R
2I ' : Gründe ! , Dresdenerstr . 116 ,

"■ Bezirk ; S p i n d l e r , Forster - u. Reichenbergerstr . - Ecke.

�
T o l k s d o r f , Görlitzer - u. Sorauerstr . - Ecke.

» Zubeil , Naunynstr . 86 .

2j Grevelinz , Mantcuffelstr . 119 .
• Tempel , Breslauerstr . 27 .

� Roggendorf , Posenerftr . 5.

» Lock , FriedrichZbergerftr . 11.

� Zabel , Frankfurter Allee 90 .

» Henke , Blumenstr . 33 .

fc. Radtke , Krautstr . 48 .
' : Wagner , Neue Königstr . 89 .

z, Dienstag : Braun , Keibel - und Alte Schützenstr . - Ecke.
"■ "kzirk ; S ch o l tz , Kastanien - Allee 35 .

34 rjj �" stag : Brauerei Pfefferberg ( Tunnel ) .
��irk : W i tz e l . Elisabethkirchstr . 18 .

4Q- » Gieshoit , Boyenstr . 40 ,

» Boß , Lübeckerstr . 3.

Hermerschmidt , Perlebergerstr . 23 .

lich �eigenossen ! Wenn Ihr wollt , daß wir der Verwirk -

fofi- �" lerer Ziele , der Beseitigung der heutigen elenden wirth -

hint
" Verhältnisse wiederum einen Schritt näher kommen ,

"itfit*
�en ®rf0 *Sen unserer Partei in Sachsen , Baden u. f. w-

inj
ittrückblciben , immer neue Anhänger für unsere Sache ge -

(in*1"511' �ann seid Ihr auch verpflichtet , thatkrästig mit

Ii», , �enn gearbeitet werden muß . Nur durch unermüd -

��gitation kann die Masse ausgerüttelt werden .

lij nicht für die Partei thätig sein , wer

» ne D p f e r bringen will , kann auch nicht als

��eigenosse betrachtet werden .

Das Zentral - Wahlkomitee .

Lc�ltnIeS .
Elend der Proletarierkiuder . � Tie kapitalistische

stch ' s nicht genügen an der Exploitirung der

»iiij, uste der Erwachsenen , sie ist längst »so weit gekommen ,
der noch zu . beschäftigen ' ' derart , daß diese schweren

Iti tin nehmen müssen an ihrer Gesundheit und ihrer Moral .

Wj�nfenlofen Ausbeutung der Kinder in den Fabriken ist

tot, last �ksetzgebung eine gewisse Schranke gezogen , aber die -

�»te Ausbeutenden noch viel zu weiten Spielraum und

Esion v
n Zuieck mir erfüllen , wenn in der letzten Reichstags -

i K. . Anträge der sozialdemokratischen Fraktion bezüglich
n auen - und Kinderarbeit zur Annahme gelangt wären .

jHjjt verhehlen uns nicht , daß auch dann das Uebel noch

«hx x�inch aus der Welt geschafft worden wäre . Das Gesetz

Men no <� zahlreichere Kategorien von Kinder » nicht ge-

«i »� ' h.n,Ache ebenfalls der Ausbeutung entzogen werden müßten .

�ler , . /�r Kategorien widmet die „Vossische Zeitung " in einer

,
Nummern einen Artikel , der verdient , niedriger ge -

. werden . Die Eingangsworte des Artikels sind schon

�i i, , 5 f"1' den Standpunkt dieses Bourgeoisblalles . Dasselbe
»chernk«! !?, ' chen hinimclschreienden Zuständen Ztichts weiter , als

höre, �lltischx Gestalten des Berliner Straßenlebens " . Man

» Zu den charakteristischen Ge st alten des

5s2Ilner Straßenlebens gehört der Laufbursche .
» enn des Morgens um 8 Uhr die Schulglocken rufen ,
Qnn sieht man , und oft noch lange nachher , einzelne
wchziigler keuchend dem Schulhause zustreben , die

Bücher mit einein Riemen zusammengebunden ,
fins v • " " d Schuhwerk mit Koth bespritzt — das
! no die „ Semmeliungen " und Zeitungsträger . Um 5 Uhr

' gwnen sie, nachdem sie von Muttern oft u n s a n f l
» « n u g geweckt wurden , ihr mühselig Tagewerk ; mit

? Veni Magen geht ' s treppauf , treppab — in kurzer
müssen 30 , 40 „ Stellen " besorgt werden . Ter barm -

ni »»� Lehrer übt ja auch Nachsicht , läßt den kleinen Kerl

nirS. etlDa voch eine Stunde an der Thür stehen und sieht
wenn der Kopf müde auf die Brust sinkt .

»" * •sittag beginnt der „ Dien st " für den armen Schelm
. "ch einmal . Bei irgend einem Gewerbtreibenden hat er

' we „Stelle " . Bon 2 - 9 Uhr . also täglich 7 Stunden

�vntags 2) ist er unterwegs und bekommt dafür —
' VO Mark wöchentlich , für die Stunde 6 Pfennige ! Aber

nn ■ �lsl ' S, das Geld wird noth > v endig zur

* gebraucht . "
fc!£�n > > tI,e Zustände nicht unerhört ? Schulpflichtige Kinder

Dllorgens um 5 Uhr bei Nacht und Nebel auf die

Min ablagt, un > ihren „ Dienst " zu verrichten . Bis 8 Uhr

» Nm !, �ne Ruhepause auf den Beinen sein , ohne etwas im

hl5 ' s K» Üm 8 Uhr beginnt die Hetzjagd zur Schule ,

( „' Sethh . ,Jreilicst sehr oft vorkommt , daß den abgehetzten

3 fcp.f Andern der „ Kopf müde auf die Brust sinkt " ! Was

Island » - , ' ese bedauernswerthen Geschöpfe in einem solchen

>°tf> »>4, . , erHaupt in der Schule ? Lernen können dieselben ja

.? x �azu sind sie körperlich zu ermattet . Ist die Schule

?�»t , ' ° e>nn giebt ' s noch immer keine Ruhe , der „Dienst " be-

Nche» ", Neuem . Von 2 —7 Uhr Abends ist er als „ Lauf -

� "»de o � kür - - 2,50 M. wöchentlich ! Das giebl pro

«Sen h ■�' ei,n' 9e Lohn . . . . Und die Arbeitszeit für diese

cltoccmA""1' ununterbrochen , — die Schulzeit muß ebenfalls
""d i/w « werden - von Morgens 5 bis Abends 7 Uhr , daL

r. Stunden .

/v. Zjh u>e- �glb diese schändliche Tyrannei ? Die „ Voyin
'

3� �cld
� chrer HerzenSeinfalt den Grund : „ Aber waS hilst ' s ,

»5? flI : o nothivendig zur Miethe gebraucht !" Die Eltern

b �de i, el >cidc nicht im Stande , so viel zu verdienen , um die

' " " »" fchaRen zu können und deshalb müssen sie ihre

üch m ihrer Jugend schon zu ruipiren . Welches

v' »Ucht , - , l>ei solchen elendiglichen Zuständen geführt wird .

%! ! >.
' weiter erörtert zu werden , — menschenivürdig ist

Aw, 5 �iucn Fall .
venle nian nicht etwa , daß solche Zustände nur in der

Großstadt zu finden sind , dieselben zeigen sich allerorten im

schönen Deutschland . Die schulpflichtigen Kinder müssen überall
beitragen zum Broterwerb der Fannlie . So hat kürzlich ein
Lehrer der 468 Schüler zählenden Volksschule zu A l t e n d o r f
be : Chemnitz genaue Erhebungen hierüber angestellt , über deren
Resultat er Folgendes veröffentlicht :

„ Von den 238 Knaben standen 69 oder 33,6 pCt . , von
den 230 Mädchen 41 oder 19,8 pCt . außerhalb des Hauses
in Arbeit , und zwar waren 36 Kinder in Fabriken , 19 als
Laufburschen , 11 in der Landwirrhschaft , 20 in Haus -
Haltungen und 7 anderweitig beschäftigt . Die durch -
schnitttiche Arbeitszeit betrug etwa sechs
Stunden , der durchschnittliche Wochen -
lohn 1,14 M. Jnsgesammt betrug der Jahresveroienst
der 113 Kinder 6696 M. In der 2. Knabenklasse waren
nicht weniger als 44,9 pCt . und in der 1. Knabenklasse
sogar 61,2 pCt . aller Schüler als jugendliche Arbeiter be-
schäftigt . Nicht berücksichtigt ist bei diesen statistischen
Erhebungen jede Arbeit , welche im Berufe des Vaters
oder beim Eriverbe der Mutter verrichtet wurde . "

Die meisten der Kinder mußten also sechs Stunden durch -
schnittlich am Tage in Fabriken arbeiten , 11 nur waren in land -
wirthschaftlichen Betrieben beschäftigt. Rechnet man 4 Stunden
Schule pro Tag , so ergiebt sich eme zehnstündige Arbeitszeit , ab -
gesehen davon , daß das Kind von den Eltern auch noch be -
schäftigt wird und Schulaufgaben ebenfalls zu erledigen hat .
Für die Arbeit außer dem Hause giebt ' s pro Woche im Durch -
schnitt 1,14 M. oder pro Stunde 3,2 Pfennig !

So verleben zahlreiche Kinder in Deutschland ihre Jugend
als Arbeitsthiere , wie können dieselben etwas lernen , wie kann da
von einer Erziehung überhaupt die Rede sei » ? Wenn diese be -
dauernswerthen Proletarierkinder trotz und trotz alledem heran¬
wachsen , so haben sie es nur ihrer kräftigen Konstitution zu ver -
danken . Wie hoch oder vielmehr wie niedrig der Prozentsatz ist ,
der heranwächst , läßt sich nicht ermitteln , die Hälfte der kleinen
Lohnsklaven aber wird entweder die Kinder - Kirchhöfe bevölkern
oder sich noch einige Jahre siech und elend von Hospital zu

tospilal schleppen als „ interessante Fälle " für die Herren
oktoren .

Die herrschenden Klassen sorgen dergestalt selbst für die
Degeneration der heranwachsenden Geschlechter , deren Wider -
standsfähigkeit gegen die Lehren der Sozialdemokratie immer ge -
ringer wird . Die Bertheidiger des Bourgeoisstaates schreiben
sich die Finger wund und reden sich die Zungen lahm , um zu
beweisen , wie schrecklich es im Zukunftsstaat aussehen wird . Wir
wollen diese Neugier wenigstens in Etwas stillen : Im Zukunfts¬
staat wird die Jugend behandelt werden , wie es Menschen zu .
kommt , es kann sich dann nun und nimnier ereignen , daß ein
von nothleidenden Eltern und unbarmherzigen Arbeitgebern halb -
todtgehetztes Kind nur ein Verlangen hat , entweder nicht länger zu
leben oder mit dem dicken Mops seines Ausbeuters tauschen zu
dürfen .

Unter de « „ freifinnigen " Stadtverordnete » in Berlin
sind recht merkwürdige Leute . Von „entschieden freisinniger "
Seite wird behauptet , daß manche unter den „freisinnigen "
Stadtverordneten noch zahmer als Nationalliberale , ja daß einige
sogar Antisemiten seien . So wird gegen die Wiederwahl des
bisherigen Stadtv . Löwel «in Flugblatt verbreitet , das von einem
Komitee , bestehend aus 23 bekannten Freisinnigen , unterzeichnet
ist . Behauptet wird darin , daß Herr Löwel Antisemit sei und
daß er zum Wohle der Bürgerschaft bisher einfach „nichts " ge -
leistet habe . Aber bei dem Gros der Berliner „Freisinnigen "
thut das alles gar nichts . Man kann Antisemit sein , kann die

Interessen der Hausbesitzer allem „Parteistteit " vorangehen
lassen , kann serviler als der Pindter sein — und ist doch ein
änioser „ freisinniger " Stadtverordneter . Wie stark sich von » Frei -
inn in der Minorität der „ Freisinn " an der Herrschast unter -

cheidet , kann man in Berlin lernen .

Im Berliner AuwaltSverein wurde in der Sitzung am
Donnerstag das Recht der Vertheidigung und besonders die

Frage diskutirt : „ Ist es mit den Pflichten eines Rechtsanwalts
vereinbar , in Strafsachen dem Angeklagten den Rath zu ertheilen ,
die Auslassung ans die Anklage und auf richterliche Fragen zu
verweigern ? " Die Rechtsanwälte Träger und Meschelsohn be-

jahten die Frage unbedingt , Fritz Friedmann nur bedingt . Fritz
Friedmann vertritt auch in einer anläßlich des Prozesses H- inze
geschriebenen Broschüre neben einigen vernünftigen sehr reaktionäre

Ansichten . Den entgegengesetzten Standpunkt , der sich in dem

Satze zusammenfassen läßt : „ Der Angeklagte ist verpflichtet , ein

Geständniß abzulegen " , vertrat Justizrath Wille , bekannt durch
sein Eintreten für Beschränkung der Verehelichunasfreiheit der
Arbeiter und andere schöne Dinge . Auch dieser Redner nmßte
allerdings zugeben , daß der Bertheidiger den Angeklagten auf
sein Recht , die Aussage zu verweigern , ausinerksam
machen darf ( was in England der Präsident thut
und zu thnn verpflichtet ist ). Damit stößt Herr Wille doch
schon selbst seine These um . Unseres Dafürhaltens folgt aus dem

Recht des Angeklagten , die Aussage zu verweigern , logisch die

Berechtigung des Vertheidigers , ihm auch einen dahingehenden
Rath zu ertheilen . Ein Recht ist dazu da , daß es gebraucht
wird ; wenn es erlaubt ist . von ihm Gebrauch zu mache » , darf
man diesen Gebrauch auch anrathen . Es trifft auch praktisch
nicht zu, daß der Bertheidiger damit der Ermittelung der Wahr -
heit entgegenarbeite . Der Bertheidiger räth Schweigen gewiß
nicht demzenigen Angeklagten an , der ein Geständniß ablegen
will , sondern dem , der sich herauslügen will . Mit dem Rache ,

zu schweigen , verhindert er also nicht das Aussprechen der Wahr -
heit , sondern das Aussprechen einer Lüge . Der Anwaltsverein

ließ schließlich die bekannten „ Opportuniläts " - Rücksichlen walte »
und setzte den Beschluß aus . um dem Spruche des obersten Ehren -
Gerichtshofes in Leipzig nicht „vorzugreifen " .

Unter neuem KnrS . Wie vorsichtig die Genossen auch
untern , neuen Kurs bei Versammlungsanmeldungen sein müssen ,
beweist nachstehende Versammlungs - Auflösnng .

Die Freie Vereinigung der Kaufleute berief
zum 10. d. Mts . im Gratweil ' schen Saale eine Versammlung ein ,
um zur Taktik und zu den Stadlverordnetenwahlen Stellung zu
nehme » . Die Versammlung war , wie seit 2 Jahren ( dem Bestehen
des Vereins ) immer in gleicher Weise als Versammlung der

Freien Vereinigung der Kaufleute dcr Polizei an -
gemeldet , ohne daß irgend welche Ausstellungen erfolgten . Vor

dieser Versammlung fühlte sich indessen der überwachende Polizei -
lieutenant veranlaßt , zu erklären , daß nur Vereinsmitgliedcr Zu -
tritt hätten und dies am Eingang deZ Saales kontrollirt werden
müsse , Gäste dürften nicht anwesend sein . Der Vereinsvorsitzende
Laasch forderte nun , ohne die illnsicht des überwachende »
Beamten als richtig anzuerkennen , die anwesenden Gäste auf , das
Lokal zu verlassen , welcheAufforderung befolgt wurde , mit Ausnahme
von zwei Kriminal - Polizcibeamten in Zivil . Diese wurden dem -
nächst besonders aus dem Saal gewiesen und der Eintrittsgroschen
zurückgegeben . Hierbei muß bemerkt iverden , daß der eine Beamte
auf d,e Aufforderung , den Saal zu verlassen , sich nicht sofort
entfernte , sondern erst allein mit dem Vorsitzenden , d. h. in Ab -
Wesenheit der mnstehenden Vereinsmitglieder , zu sprechen wünschte .
Aus die Anmeldung der vorhergehenden Versammlung

als „öffentliche Versammlung der Freien Vereinigung der Kauf -
leute " ging dem Vorsitzenden nur dieselbe Bestätigung zu und

erklärte der damalige überwachende Beamte , daß er Auftrag habe ,
Jedermann zuzulassen und daß es im Uebrigen eine öfsent -
l i ch e Vereinsversammlung nicht gäbe . Der Polizeilieutenant
stellte nun die Anfrage , wie nachgewiesen würde , daß keine Gäste
anwesend seien . Hierauf stellte der VereinSvorsitzende die Gegen -
frage ihm nachzuweisen , daß Gäste anwesend seien ( wie dies

thalsächlich nicht mehr der Fall war ) , und erwiderte nach ge -
raumer Zeit der überwachende Beamte : „ Sie können mir

Mumpitz vormachen , wie Sie wollen , ich inhibire die Ver -

sammlung doch . " Auf diese Antwort wurde noch zur rechten
Zeit die Vereinsversammlung eröffnet und sofort nach Verlesung
der Tagesordnung a u f g e l ö st , die Anwesenden auch zum so-
fortigen Verlassen des Saales aufgefordert . Einer der vorher
hinausgewiesenen Kriminalbeamten war nun sofort wieder im
Saal und auf die Aufforderung des Vorsitzenden an den Polizei -
beamten , ihm die Person desselben festzustellen , nannte der
Lieutenant denselben , ohne eine Frage an ihn zu
st e l l e n , als den Kriminal - Polizeibeamten Wolff . Selbstverständ -
lich wird gegen die Auflösung sowohl wie gegen die Aeußerung
des Polizeilieutenants und gegen die anscheinend vom Polizei -
Lieutenant gewußte Anwesenheit der beiden Kriminalbeamten in

Zivil Beschwerde eingelegt , doch werden die Genossen wohl ihre
Lehre hieraus ziehen . Wir sehen aus dem Vorstehenden , welche
Schwierigkeiten und Hindernisse der kaufmännischen Bewegung
entgegengestellt werden und können wir deshalb die Genossen
nur dringend ersuchen , die Freie Vereinigung der Kaufleute auf
das lebhafleste zu unterstützen . Die Freie Vereinigung der Kauf -
leute wird sich durch nichts abschrecken lassen , sondern unentwegt auf
dem beschrittenen Pfade weitergehen ; die kaufmännischen Proletarier
fordern wir deshalb auf , sich derselben ungesäumt anzuschließen ,
damit auch unter den Handlungsgehilfen es bald nur eine Partei ,
die Sozialdemokratie , giebt .

Der außergewöhnlich starke Nebel , welcher sich am

Donnerstag Abend einstellte und bis zum Freitag Morgen gegen
9 Uhr die Landschaft bedeckte , hat in Berlin und Umgegend viel

Unheil angerichtet . Aus den Straßen der Stadt iverden nicht
weniger als 21 Unfälle von Pferden und Wagen gemeldet , die

durch Zusammenfahren und Scheuen der Gespanne entstanden
sind . In der Grünstraße ging das Pferd eines Milchhändlers
mit dem Wagen aber ohne Kutscher durch , in der Alexander -
straße ein Droschkenpferd mit seiner Droschke II . Klasse , in der

Friedrichstraße eine herrschaftliche Equipage ; ohne Kutscher auf
dem Bock fuhr sich die Equipage nach rasender Fahrt vor dem

Hotel „ Berliner Hof " fest . Aus dem Nollendorfplatz fuhr ein mit

Rüstzeug mehr als stark beladener Wagen gegen die Bordschwelle , so daß
das Rad brach und der Wagen sammt seiner Ladung auf die

Straße geworfen wurde . Leider kam der Kutscher unter den

Wagen zu liegen und zerschmetterte sich den Schädel und brach
sich beide Beine . Die Dampf - Straßenbahn »nußte des Hinder -
»isses wegen , welches der Trümmerhaufen verursachte , um 3 Uhr
drei Touren aussetzen . Der schwerverletzte Kutscher kam be -

sinnungslos ins Krankenhaus . In Friedenau , unweit des Kur -

Hauses , fuhr sich ein Ziegelwagen auf der Strecke fest und hielt
die Fahrt der Dampf - Straßenbahn von Steglitz nach Berlin auf ,
nahe d ' ran ivar es mit einem Zusammenstoß . Auf Güter -
bahnhof Steglitz kamen bei dem furchtbaren Nebel — draußen
zeigte er sich nämlich noch stärker als in der Stadt —
drei Güterwagen aus dem Geleise und hielten drei Züge
von Potsdam nach Berlin ( Fernzüge ) auf der Strecke längere Zeit
fest . Bei Tempelhof aus der Chanssee über das Exerzierseld
fuhren zwei Bauernwageu gegeneinander , sodaß der eine die
Achse brach und der Wagen stundenlang liegen blieb . Auf der

Havel unweit Gatow karambolirten ein Ziegel - und ein Sand -
kahn , von letzterem stürzte ein Schiffer in die kalte Fluth , rettete

sich aber auf den kleinen Schleppkahn , danach erst wurde das
Ereigniß bemerkt . Bei Wannsee , unweit dem Kaisergarten , ver -
unglückte ein von Potsdam kommender Frachtwagen , indem er
von der Chauffe abkam , andere Fuhrleute kamen ihm schließlich
zu Hilfe ; der Kutscher , der geschlafen zu haben scheint , kam
mit ' heiler Haut davon . Glücklich lies die Nacht für die
Stadt - und Ringbahnzüge ab , wohl nur , weil die Züge
mit weitgehendster Vorsicht geführt wurden ; auf gefährliche »
Stellen z. B. hielt ein Zug , wenn zwei sich begegneten so lange
bis der andere vorbei war .

Der Bankier Eduard Maaß , Inhaber des Bank - und
Wechselgeschäfts Eduard Maaß in Charlottcnburg , Berliner -

straße 114 , ist vorgestern Nachmittag wegen Unterschlagung von
Depots in Höhe von 400 000 Mark verhaftet worden . Maaß
erschien persönlich bei der hiesigen Kriminalpolizei und brachte
seine Strasthat selbst zur Anzeige . Er stellte sich deshalb in
Berlin , weil er in Charlottenburg , wo er sehr gut bekannt ist ,
das bei der Verhaftung unausbleibliche große Aufsehen vermeiden
wollte , und wurde auf Grund der Selbstdenunziation gleich in

Haft behalten . Der Hauptgläubiger ist ein Charlottenburger
Rentier , der früher in Berlin ein Geschäft hatte ; auch mehrere
Banken sind bctheiligt , im Ganzen etwa 150 Kunden . Der Ver -
haftete besitzt zwei Häuser in Charlottenburg und eine werth -
volle Villa in Swinemünde ; außerdem hat er Außen -
stände , die er auf 200 000 Mark beziffert . Er glaubt ,
daß er bei ruhiger Regulirung der Angelegenheit sein :
Gläubiger hätte befriedigen können ; dem außerordentlichen
Ansturm infolge der herrschenden Panik habe er jedoch nicht
Stand zu halten vermocht .

Von anderer Seite gehen uns über den Fall noch folgende
Mittheilungen zu : Ein neuer Krach ist in Charlottenburger
Börsenkreisen zu verzeichnen . Der Bankier Eduard Maaß , am
16. Oktober 1842 in Greifenberg geboren , hat sich vorgestern
Abend bei dem Staatsanwalt in Moabit gestellt , um sich ver -
haften zu lassen , ist aber von dort an das Polizeipräsidium ge -
wiesen worden . Gegen 12 Uhr Nachts traf er nun hier ein mit
der Erklärung , daß er 400 000 M. Depots unterschlagen habe .
Seine Festnahme ist erfolgt . Gestern Morgen nun hat der Kri -
minalkommissar Krause auf Requisition aus Berlin in dem Ge -
schäjtslokal von Maaß , Berlinerstraße 114 zu Charlottenburg ,
sämmtliche Bücher mit Beschlag belegt und die Geschäftsräume
versiegelt . Maaß , der mit einer geborenen Schwendy aus Berlin
verheirathet ist , zwei Kinder besitzt , Bernhard , zwölf Jahre ,
und Eva , neun Jahre alt , lebte aus sehr großem
Fuße hielt sich zwei Reit - und zwei Wagen - Pferde
und für seine Kinder zwei Ponys . Er besitzt eine Villa in
Swincmünde , die ihm 120 000 M. kostete und von ihm im
Sommer bewohnt wurde . Maaß giebt an , daß er ihm nicht ge -
hörige italienische Rente im Betrage von 300 000 M. bei dem
Bankhause von Mendelssohn in Berlin verpfändet habe . Um
diese wieder zu erhalten , habe er auf seine beiden Häuser in
Charlottendurg . Berlinerstr . 114 und 115 , welche niit zusammen
940 000 M. belastet sind , zweite Hopotheken von 300 000 M. bei
seinem Schwager , dem Börsenmakler und mehrfachen Millionär
Otto Tietz , ausnehmen wollen . Dieser aber hat das Anerbieten
abgelehnt , weil er sich sagte , daß Maaß mit dieser Summe nicht
zu retten sei . Hiernach hat sich Maaß gestellt . Es sind im
Ganzen 150 Kunden , darunter 100 kleine Leute , geschädigt , und
man erwartet Demoifftrationen von diesen gegen das Bankhans .



Unter den unter - 1
20Ö ( X) M. der Kaiser Wilh - lm -

Seit S Tagen hat M. keine Bilanz gezogen .
schlageneu Geldern sollen sich
Gedächtnisz - Kirche befinden . Auch spricht man davon , daß
100 OO» M. Waisengelder verloren seien . Die Außenständesollen
200 000 M. betragen , und M. glaubt , bei einer ruhigen Regelung
befriedigen zu können . Bei der gegenwärtigen Panik hat er sich
nicht halten können .

In dem Börsenbericht eines hiesigen Abendblattes finden sich
noch folgende Angaben : Seitens der Verwandten und Freunde
des Firincninhabers waren sehr bedeutende Summen zur Ber -
fügnng gestellt worden , sie reichten aber nicht annähernd aus ,
um die Zahlungseinstellung zu verhindern . Bei Prüfung des
Status zeigte es sich , daß die Bücher seit 13 Jahren nicht mehr
geführt waren und daß also die fehlende Summe nicht zu er -
Mitteln war . Bisher hat sich ergeben , daß die Passiven über
750 000 M. betragen . Die Aktiven bestehen aus Grundbesitz ,
auf welchem etwa 850 000 Mark Hypotheken lasten . Die
Gläubiger haben auf höchstens 80pCt . zu hoffen . Tie Depots
fehlen sämmtlich und ist wieder aiuschließtich das Privat -
Publikum betheiligt . Eine der Kirchen in Charlotten -
bürg ( Kaiser Wilhelms - Gedächtnißkirche ) ist mit 20 000 bis
30 000 Mark betheiligt . Auch die Stadt Charlottenburg
war in Mitleidenschaft gezogen . Die Börse verliert nur ver -
hältuißmäßig kleine Beträge . Der Firmeninhaber hat sich noch
gestern dem Gericht gestellt und ist in Hast behalten worden .
Der Konkurs über das Vermögen der Firma wird voraussichtlich
eröffnet werden . Auch in diesem Falle ist der Sturz der Firma
durch das Wohllebe » und die Verschwendungssucht des Firmen -
inhabers veranlaßt . Er bewohnte rn Eharloltcnburg ei » luxuriös
eingerichtetes Haus und baute sich noch im vorigen Jahre eine
sehr schöne Villa in Swinemünde , welche allen Besucher » dieses
Badeorts wohl bekannt ist . Zu den Geldern , die Ed . Maas , in

Charlottenburz in Verwaltung hatte , gehörten auch die Bau -

gelder sür den Bau der Kaiser Wilhelms - Kirche . Wie jetzt ver -
lautet , soll sich die Summe der veruntreuten Kirchengelder aus
30 - 40 000 M. stellen .

Ei » erweitertes Eeständniß hat nun der Raubmörder

Wetzel bezüglich des an dem Kaufmann Hirschfeld verübten
Mordes abgelegt . Die wiederholten Aussagen in den mit Wetzel
angestellten Verhören geben nun schon ein klares Bild über die
Details , unter welchen der Mord vor sich gegangen ist . — Der
Mörder , welcher aus seiner früheren Thätigkeit bei H. die Ge¬
wohnheiten seines Opfers schon kannte , hatte an der gegenüber -
liegenden Seite der Breitenstraße so lange gewartet , bis H. die

Jalousien des Schaufensters und der Ladenthür heruntergelassen
und dann begab sich W. durch den Hof nach der Hinterthür des

Geschäftes , welche der Kaufmann soeben zu schließen im Begriff
war . Der Letztere erkannte Wetzel sofort wieder und rief diesem
zu : „ Guten Abend , Herr Wetzel , wie geht es Ihnen denn jetzt ? "

worauf Jener antwortete : „ Sehr gut , ich bin jetzt Guts -

inspeklor ! " Wetzel gab dann zu verstehen , daß er sich bei H. noch
eine Hose anfertigen lassen wolle und Beide traten dann in das
Geschäftslokal , während die Schlüssel zu der Hinterthür in dem

Schloß derselben stecken blieben . Wetzel hat die Absicht gehabt ,
schon während ihm der Kaufmann zum Beinkleid Maaß nahm ,
den Mord zu vollführen , es bot sich ihm aber nicht die günstige
Gelegenheit und deswegen ließ er sich noch Wäsche und eine »

Regenschirm vorlegen , in der Absicht , die erster « anzulegen , sobald
er den Mord ausgeführt hätte , damit ihn nicht etwaige Blut -

flecke auf seiner Leibwäsche verratheu könnten . Ganz richtig war
die polizeiliche Vermuthung , daß der Mörder das Berbrcchen in
dem Augenblick ausführte , als sich Hirschseld über den Ladentisch
beugte , um die verlausten Gegenstände zu notiren .

Der Kommis Schultze fügt der gestern veröffentlichten
Schilderung seiner Leiden noch hinzu , daß er während der Dauer
seiner Hast nur am 20 . und 30 . v. Mts . Anstaltskleider getragen
habe , während sein Anzug auf Blutflecke untersucht wurde . Ge -

richtlich vernommen worden sei er mindestens zehnmal , und jedes -
mal habe er neue Zeugen bemerkt , welche aber sammt und sonders
seinem Urtheil nach einer bestimmten Bienscheuklasfe angehört
hätten . Während eines Verhörs sei er ohne sein Wissen photo -
graphirt worden , wie ihm seine Wirthin später mitgetheilt habe .
Am 31 . v. Mts . sei er durch den Gefangenenaufseher K. wahr -
scheiulich auf Anordnung des Untersuchungsrichters ausgefordert
worden , zwei Briese zu scbmben , einen an feine Mutter , einen
an seine Wirthin . Beide Schreiben seien nach einer Mittheilung
des Landrichters deshalb nicht abgeschickt worden , weil sie etwas

auf die Untersuchung und das Gefängniß Bezügliches enthielten .
Seme Eltern hätten am 29 . v. Mts , eine Unterredung mit

ihm erbeten , seien aber mit der Begründung zurückgewiesen
worden , daß die Mutter dadurch zu sehr aufgeregt werden
würde . Kurz nach seiner Verhaftung sei die elterliche Wohnung
Bergerstraße 12 in Spandan einer Durchsuchung unterworfen
worden . Seine Mutter , gerade bei der Wäsche , habe auf ihre
Frage nach dem Zweck die Auskunft erhalten , es handle sich um
eine Schlägerei , man wolle nach der blutigen Wäsche suchen .
Von psychologischem Interesse dürften Schultze ' s Worte sein :
„ Zuerst »ach meiner Festnahme war ich außerordentlich erregt ,
nach und nach wurde ich im Bewußtfein meiner Unschuld ruhiger ,
bis die andauernden Vernehmungen , ivelche mir Folterqualen
bereiteten , inich in eine hochgradige Nervosität versetzten . Ich
sah mit wahrhaftem Verlangen der Anklage wegen Mordes ent -

gegen , da mir nur diese Ruhe verschaffen konnte . Ich leugne
nicht , daß ich meine Rettung nur in dem Spruch der Ge -

schworenen erblickte . " Schultz « versichert noch , daß er keinerlei

Strafen erlitten habe und die besten Zeugnisse besitze .

In Sachen des Pastors Härder werden die Zeugen -
Vernehmungen noch fortgeführt : es waren auch gestern wieder

mehrere Knaben , die bei dem Geistlichen konfirmirt worden sind ,
als Zeugen geladen . Es wurde gestern das Gerücht verbreitet ,
daß der Geistliche nunmehr in das Untersuchungsgefängniß ein -

geliefert worden sei . Dies Gerücht scheint sich jedoch nicht zu
bestätigen : wenigstens haben die Knaben de » Pastor nicht zu
Gesicht bekommen . Die Aussagen der Knaben sind übrigens nicht

durchgehend so günstig für den Geistlichen , wie die der kürzlich
vernommenen .

Der Droschkenkutscher E . ThramS , Droschke Nr . �21 ,
Görlitzerstr . 32 , fand vorgestern Vormittag in seiner Droschke
eiue Briestasche »nit 438S ' M. in Kassenscheinen . Als Eigen -
thnmer derselben ist Herr Rechtsanwalt Dr . Wolff , Leipziger -
straße 13S , durch in derselben befindliche Visitenkarte von ihm er¬
mittelt worden und hat derselbe am nächste » Morgen sein Eigen -
thum zurückerhalten . Die Ehrlichkeit des Finders ist durch ein

Geschenk von 350 M. belohnt worden .

Polizeibericht . Am II . d. M. Nachmittags fiel vor dem

Hause Anlonstr . 24 «in Stück des dort aufgestellten Erenzzaunes
um und traf den vierjährigen Knaben Otto Manthey . so daß

dieser außer einer Verletzung am Kopf einen doppelten Bruch des

Unterschenkels erlitt . Er wnrde nach dem Kinder - Krankenhaus «
in der Rnnickenborserstraße gebracht . — Am 12. d . M. Morgens
wurde ein Fuhrherr auf dem Grundstück Prinzen - Allee 27 im

Pferdestall erhängt vorgesunden . — In der Wohnung eine ? Arztes
in der Fruchlstraße versuchte Nachmittags ein Tischler sich durch
den Genuß einer für mehrere Tage bestimmten Medizin zu ver -

giften . Nach Anwende ng von Gegenmitteln wurde er nach dem

Krankenhause am Fricdrichshain gebracht . — Ans dem Flur des

Hauses Johannisstr . 3 wurde Abends die Leiche eines neu -

geborenen Kindes aufgefunden . Verletzungen am Halse lassen

daraus schließen , daß das Kind getödtet worden ist .

Gerickks - Deikzma .
Vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I stand

gestern wiederum Termin in der Straffache gegen die Wittwe

Luise Wilhelmine Vogel , geb . Rackow , und den Kaufmann
Siegmund Offenbacher an , welche zahlreicher Wechsel -
fälschungcn bczw . Beihilfe dazu beschuldigt sind . Die genannte
Dame ist eine in weiteren Kreisen bekannte Persönlichkeit , die

nach mancherlei Irrfahrten durch die halbe Welt vor einigen
Jahren eine Badc - Anstalt in der Köpenickerstraße übernahm . Sie

defindet sich seit reichlich 13 Monaten in Untersuchungshaft .
Neber ihrem Prozeß schwebt ein eigenthümlicher Nüstern , alle

bisherigen Termine sind bald aus diesem , bald aus jenem Grunde

vertagt worden . Ter gestrige Termin verfiel demselben Schick -
sale . Einer der Vertheidiger befand sich aus der Hochzeirs -
reise . Derselbe muß wohl nicht die nöthigen Maßnahmen
getroffen haben , welche der Gerichtshof in solchem Falle für ge -
boten erachtete , denn es wurden ihm sämmtlich « Kosten des ver -
eitelten Termins auserlegt . Bei der Menge der geladenen

Zeugen wird derselbe von diesem „Hochzeits - Angebinde " wenig
erbaut sein .

Ein umfangreicher Prozeß wegen NahrnngSmlttel -
Verfälschung , dessen AnSgang besonders Seitens der hiesigen
Milchhändler mit Interesse entgegengesehen wird , schwebt zur
Zeit bei dem Landgericht I . Die Anklage richtet sich gegen den

Geschäftsführer der Genossenschaftsmolkerei , O. Kurtze . Derselbe
war lange Zeit Redattenr der „ Milchzeitung " und sehr eng mit dem

hiesigen „ Verein Berliner Milchpächter " verbunden , bis er eines

Tages seine jetzige Stellung übernahm . Die „ Genossenschafts -
Molkerei " bildete sich aus Gutsbesitzern zu dem Zwecke , um
direkt d. h. mit Umgehung der großen Milchpächter , dem kleinen

Milchpächter Waare zu liefern . Die nicht verkaufte Milch wurde
im Lokale der Genossenschaitsmolkerei verbi . ttert und es ent -

nahmen auch einzelne größere Milchpächter solche Butter .

Plötzlich gingen bei der Slaat - auwaltschaft Anzeigen mit

Proben ein , wonach die von dem Angrllagten gelieferte Butter

Kokosnnßöl enthalteii sollte . Gestern sollte Herr Kurtze sich wegen
Nahrungsmittel - Verfälschung vor der 9t . Abtheiluug des Schöffen -

gerichts verantworten . Derselbe behauptete , daß die Konkurrenz
nur bezwecke , ihn zu vernichten . Die von der Genossenschafts -
molkerei gelieferte Butter sei tadellos und er habe�auch
gar kein Interesse daran ,

zu liesern , da er gegen
gestellt sei . Die letztere . . . . . . . . . . .
Vernehmung des Borsitzenden der Genoffenschaft erwiesen . Da

der gleichzeitig geladene Sachverständige , Gerichtschemiker
Dr . Bein , aber erklärte , daß es ihm unmöglich sei , auf der Stelle

ein Gutachten über die ihm vorgelegten Butlerproben zu fällen ,

so mußte der Termin vertagt werde » , bis eine chemische Unter -

suchung der Butter hat vorgenommen werden können .

Ein berüchtigter Zuhälter , der Ciseleur Max Gan -

s i ck e . wnrde gestern von der ersten Straskammer des Land -

gerichts I . wegen Kuppelei und vorsätzlicher Körperverletzung zu
einer Gefängnißstrafe von 2 Jahren verurtheilt . Er

hatte die Prostttuirte , die ihn ernähren mußte , in wahrhaft

viehischer Weise gemißhandelt . Der Staatsanwalt hatte vier

Jahre Gefängniß beantragt .

Der Studios » , v. Zedlitz - Neukirch , welcher seine G e -

liebte . die Prostituirte Meißner , getödtet hatte ,
wurde vom Leipziger Schwurgericht wegen T o d t s ch l a g s

unter Annahme mildernder Um st ä » de zu vier Jahren
Gefängniß und vier Jahren Ehrverlust verurtheilt . Wir komme »

in der nächsten Nummer aus diesen Fall zurück .

eine minderwerthige Waare
ein festes Jahresgehalt an -

Behauptung wurde durch

Kuchdrncker - Kewegnng .
Ei « probate » Mittel , um die Buchdruckereibesitzer zur An -

erkennung der Forderungen der Buchbruckergehilfen zu veranlassen ,

ist der deutschen Arbeiterschaft darin geboten , daß sie ihren Bedarf
an Drucksachen nur von solchen Firmen herstellen läßt , welche die

Gehilfensorderungen bewilligt haben . Es wird sich das in fast
allen Fällen ermöglichen lasten . Wie wir hören , wird in Berliner

Arbeiterkreisen schon sehr lebhast dafür agitirt , daß , . B. die

V e r s a in m l u n g s p l a k a t e nicht mehr in der Druckerei der

Herren Nauck u. Hartmann hergestellt werden sollen , weil jene

Finna durch die Nichtanerkennung der Gehilsenfordernugen dem

Grundsatz „ leben und leben lassen " direkt zuwiderhandelt
in Bezug aus dessen letztere Hälfte . Man sagt sich : es

gicbt eine ganze Reche von Firmen , welche ihren
Arbeitern entgegengekommen sind , warum sollen wir unsere sauer
verdienten Groschen zu Leuten hintragen , welche mit Eugen Richter
und dessen Gesinnungsgenossen an einem Strange ziehen , wenn

es sich um die Verbesserung des Proletarierlooses handelt ? Wir

können dieser Ansicht der Berliner Arbeiter nur in allen Stücken

beipflichten und wollen desholb noch darauf verweisen , daß sich
im Jnseratentheil der heutigen Nummer eine Liste der

Berliner Buchdruckereien befindet , deren Inhaber sich
den Gehili en gegenüber entgegenkommend erwiesen . Was de »

Plakatanschlag selbst anbelangt , so ist zu bemerken , daß die Firma
Nauck u. Hartmaun verpflichtet ist . auch die nicht von

ihr gedruckten Plakate zu denselben Preisen wie die von ihr

hergestellten a n s ch l a g e n zu lasten , während andererselts jede

Berliner Buchdruckerei nebst dem Druck auch die Besorgung des

Plakatanschlags zu denselben Preisen , wie sie Nauck u. Harlmann
führen mit übernimmt . Unter den im Jnseratentheil des heutigen
Blattes veröffentlichten Geschäften befinden sich » un auch Firmen ,

welche vorwiegend für de » Druck von Plakaten «inaerichtet sind .

Die „ Leipziger Nachrichten " , Amtsblatt des Reichsgerichts ,
des Land - und Amtsgerichts , des Rothes und des Polizei - Amts

der Stadt Leipzig , veröffentlichen jolgeudes Inserat :

Die durch den Buchdruckerstreil herbeigeiührle Erhöhung

derHerstellungskosten unseres Blattes nöthigt

uns , den Jnsertionspreis pro Zeile auf 20 Pf . , gleich dem der

anderen hiesigen Blätter sür diejenigen Bekanniinachungen . welche

uns vom lö . d. M. ad ausgelraae » werden , festzustellen . "

Das Amüsement an diesem Inserat ist , daß der Besitzer jenes
Blattes , welchem zugleich die Buchdruckern gehört , nach einer

Mittheilung des „ Wähler " die Geh >l,cnsorderu >. gen gar nicht
b « w i l l i g t h a t , ja es soll bei ihm schon mit de : Bezahlung
des alten Tarifs seit Jahren gehapert haben .

Ter Vorstand des UnterftiinungSvereinS deutscher Bild -

hauerfordert die Mitgliedschaften zur sofortigen Ver -

an staltung von Sainiiilungen sür die streiken «
den Buchdrucker auf . Die Gelder sind zu senden an

Eduard BerendS , Berlin C. , Klein « Alexanderstraße 26.

Der Gauverein Berlin hat für den erwähnte » Zweck bereits

300 M. bewilligt .

Sozinlo lIcItiM ' ftrfit .
Stnckatcnre Berlins ! In der öffentlichen Versammlung

am 9. d. M. imirde beschlossen , den Streik , die Fensterfrage be -

treffend , vorläufig für beendet zu erklären . Da aber bis jetzt
noch nicht alle Kollegen untergebracht werde » konnten , folglich
auch unterstützt werben müssen , erftichen wir alle diejenigen ,
welch « noch Liste » in Händen haben , dieselben umgehend im
Restaurant Marzahn , Weinmeisterstr . 19, abzuliefern . Kollegen
haltet den Beschluß , welchen Ihr in der Versammlung gefaßt
habt : vom 9. d. M. ab vorläufig noch ö pCt . Eures Arbeits -

Verdienstes an die Vertrauensleute abzuliefern , aufrecht , damit�
im Stande find , unsere ausgesperrten Kollegen genügend
stützen zu können . Die Vertrauendes

Verfcmmrlmrgett .
Eine öffentliche Versammlung der Bäcker -

Schlächtergesellen Berlins nnd Umgegend , wozu auch ' '

Müller , Brauer , Pfesserlüchler und Konditoren eingeladen
fand , von über 900 Personen besucht , Sonntag , den 8. Novemt�
im Saale der „ Neuen Welt " an der Hasenhaide statt , v
Bebel referirte über „die Lage der Arbeiter in den Sch' °! .
tereien und Bäckereien " . Ter Redner gab unter häusigen
bezeugungen aus der Mitte der Versammlung einen Uebe « »
über die Entwickelung der vertretenen Gewerbe . Diese
Wickelung habe dahin geführt , daß kaum in irgend einem aM ?

Gewerbe so schlechte Arbeits - und Lebensbedingungen best«�
als in der Bäckerei und Fleischerei und den verwandten �
werben , der Konditorei und Müllerei . Das Ueberangebot v'

„ Händen " sei das denkbar größte und werde durch die mit » .

ficht kultivirte Lehrlingszüchterei noch verstärkt . Redner geht °

Näheren auf die Lohn - und Arbeitsverhältnisse , den
der Wohn - und Arbeiteräume ein . Zustände die oft aller «s

schreibung spotteten und das Eingreifen der Behörden heM' �
forderten . Des weiteren führt Redner der Versammlung

°

Rothwendigkeit und den Werth der Organisation zu Geinüthe , et

ivelche auf Beseitigung der Uebelstände und Hebung der
mischen und sozialen Lage der Arbeiter nicht zu rechnen sei. �
eine gute Organisation der Arbeiter vermöchte , zeigte Redner
der Organisation der deutschen Buchdrucker . Welchen Werth feruett
geschlossenes selbstbewußtes Auftreten der Arbeiter zur Folge hü

zeige sich in der Handhabung der Arbeiterschutz - Gesetzgebnr . g.
ganz anders in Anwendung ' komnie , sobald die
blos die Unternehmer zu Worte kommen ließen , B. bei_ W _ icpcii / z.
Bestiminiingen über die Sonntagsarbeit . Redner schloß »

anderthalbstündigen Vortrag unter dem lebhaftesten Beisau
ganzen Versammlung .

Es sind mehrere Resolutionen eingelaufen sowie der
die Tellersanimlung , welche vor Beginn der Versammlung�
Deckung der Kosten derselben stattgefunden hat , nach
fortzusetzen , und den eventuellen Ueberschuß den Agit «"�
kommissionen der Bäcker und Schlächter zu gleichen The»�,
überweisen . Dieser Antrag wird sofort angenommen . iP .

Diskussion spricht sich Schlächter Gaßmann sür Schaffung
gemeinschaftlichen Organisation für die hier vertretenen GeiM '.

ans . Bäcker Pfeiffer schlägt vor , aus der , Deutschen Bäcker - Ze>m. ' -
eine „ Bäcker - und Schlächter - Zeitung " zu machen . Wenn ,

nur 100 Abonnenten von den Schlächtern melden , könnte
'

sofort geschehen . Bäcker Schlüter tritt hierfür gleichfalls .f
rälh aber von einer Vereinigung mit den Konditoren ab- . .

selben hätten sich kürzlich in einer Versammlung zu stolz ( stÖ
Dies bestätigt sofort ein Konditor , der mit seinen kindlichen - �
sührungen allgemeine Heiterkeit hervorruft . Müller Gruna » �
hervor , daß auch in seinem Berufe die Ausbeutung maßlos
Der Arbeitstag dauere theilweise bis 36 Stunden und der �
belause sich auf 8 bis 1l Pf . pro Stunde . In einem Schi " �
weist der Referent auf die Nothwendigkeit und den Nutzon�
Zentralisation hin , er fordert die Anwesenden auf , vor

Schwierigkeit zurückzuschrecken , und beweist den Konditoren , ,

sie leinen Grund zum Hochmuth und ebensowenig .z

Absonderung von den Bäckern haben . Redner »er �
betreffs der Organisation auf das Beispiel der Unternehme�, . .

wünscht nur eine möglichst enge Fühlung der einzelnen
Organisationen , die sich im Falle des Kampfes gegenseitig 's ...

stützen müßten . Die Idee der Schaffung einer gemeinschast �
Leitung sei gut . — Im Sinne dieser Ausführungen m

folgende Resolutionen angenommen : �
Die heute in der „ Neuen Welt " tagende Versammlung �

Schlächter und Bäcker ist mit den Ausführungen des Abg . �!

einverstanden und verpflichtet sich, da nur durch eine ftat . '.ifi«'
kräftige Organisation der maßlosen Ausdeutung in den be » '

�
den Gewerken entgegengetreten werden kann , m jeder Wen �
die Organistrung zu wirken und sich , soweit diese « j
nicht der Fall , Mann sür Mann den bestehende » "LiJ
Organisationen anzuschließen , gleichzeitig erklärt sie, der mos

Arbeiterbewegung beizutreten .
„ Die heutige Versammlung beauftragt die

Agitationskomnusstonen ( der Schlächter und Bäcker )
der Gründung einer Union weiterzuarbeiten , damit
Stande kommt . " �

Mit einem Hoch auf die internationale Arbeiterben3 »
wurde die Versammlung geschlossen .

si'
Eine recht gnt besuchte öffentliche Bersamml >U>S. �

Schuhmacher fand am Montag Abend in den ArmlMi
statt . Auf der Tagesordnung stand : „ Vortrag von ~' : : f
Lütgen au über die öffentliche Bedeutung der Prozessk ?

und Manche ; Diskussion ; Verschiedenes . " Für das
wurden mancherlei Vorschläge gemacht und endlich gewab �
Herren Menzel und Benz . Vor dem Eintritt in die *

�
ordnung beantragte Menzel die Aufhebung des K:
Dr . Lütgenau bekanntlich seiner Zeit von einer Schuhm,,�
Versammlung gefaßten BoykottbeschlusseS . Hierzu

or (

Lütgenau inveß , daß er nicht erschienen sein würde ,
nicht angenommen hätte , daß der Einberuser jenen F
ignorire , und ersuchte , den Beschluß nicht aufzuheben , rj -t :
zu ignoriren . Menzel glaubte , daß hiermit die Sacbe "

ledigt gelten könne . An den Vortrag , der beifällig aufgeno. �s
wurde , knüpfte sich eine Debatte , an der sich M e » z e l , 3�: .
Wabnitz und der Referent bctheiligten . Frl . Wabuitz rü ! Ü . ,�
IMWWMWM

~ -

dief #'

der letzten Kellnerinnen - Versammlung

nicht füge . Der Referent erwiderte unter lebhaftem Beil��
die Partei keine uneinige , direktionslose Gesellschaft träum . », «

. . . . X x�c. _ __ n. Xot- Dy -T/f

daß ' ? zu WWWWWWWWWWW

. . . . . .. . . . . . . . .

. .
karten zu 1 Mark verkauft worden seien . Unter Vcrsclu?,, . .
brachte Benz den angeblichen Austritt einiger
der Agitationskommission aus der Sozialdemokiatischen
zur Sprache und wünschte eine deutliche Erklärung der W1 ..-i!'
den , da er es ablehne , mit nicht zum Verein gehörigen
in einem Komitee zu sitzen . Menzel sagte hieraus das
lein vom geistigen Bande des Sozialismus und der

Gemeinschaft " aus . aus der niemand ausgeschlossen werde »
nnd auch niemand austrete , wenn er nicht etwa reaktionär
Ein anderer Redner erklärt «, daß er sich den Erfurter Best� s.ii

_ _ _ _ _ __ trä >

Ideologen werden dürfe und daß , wer Beschlüsse der
Parteiinstanz nicht anerkenne , damit aus der Partei austte * .

Agitationskonimission wnrde aufgegeben , zunächst eine v

adznhalten , in der die einzelnen Mitglieder sich erklären I �
damit alsdann die öffentliche Versammlung eine etwa ctfor ®, Jt-
Neuwahl vornehmen könne . Unter Verschiedenem empi ? \ �
Baader noch eine lebhafte Betheiligung an der • a

bildungsschule .
t '

Eine öffentlich « Bersamniknng zu G u n st c ' ' . „t: '
Freireligiös en Gemeinde , in welcher Stadtver »
Vogtherr über das Thema : „ Ist der Goticslä »'
Paragraph des Reichs - Strafgesetz - Buches zu beseitigen -
großem Beifall referirte , fand am 6. November statt , "' k- j�ii
ionte , daß die Schwierigkeit gesetzlichen Handelns für fij
hauptsächlich darin bestehe , daß die Paragraphen der ®e '

„
Seiten der Juristen eine ganz andere Auslegung erfuhr
vom Volk . Die Juristerei habe sich so zusagen eine neue ��l-
konstruirt , die nichts iveniger als volksthüml ' ich sei . ®

begriff für „ Beschimpfung " fei daher ein gan » m
als er von den Juristen konstruirt würde . « rnC
tragende beleuchtete dann den § 166 des Straf - Geses' i ?»
erörterte alle Eventualitäten , welche auf Grund dessen



«rtheilungen nach fich ziehen können , und kam zn dem Schluß ,
zwar an eine Aufhebung des § 166 nicht ernstlich zu denken

M, denn die Nechtssrage sei lediglich eine Machtsrage und die
l£u!e Herrschenden betrachteten alle die Gesetze , welche die freie
- Ncinnngsäusterung hemmen , als beste Stützen des Staates , an
welchen man nicht rütteln lassen dürfe , aber wir hätten das Recht
zu fordern und darum sollten wir dies Recht auch gebrauchen .
Raum um jeden Preis müsse geschafft werden für die Freiheit
ceö Gedankens in Schule , Familie und in der Oeffentlichkcit .
Dre logische Kraft unserer Ueberzeugung werde am Ende siegen .

An der Diskussion belheiligten sich Schröder , Nercnberg ,
Friederici , Frau Frohmann , Stenker und Neuhaus . S t e n k e r
wies auf die Eigenthümlichkeit hin , daß das Gesetz Gottesläste -
uwg mit 3 Jahren , Majestätsbeleidigungen aber mit Ge ängniß
bls zu 5 Jahren bestrase . Nachdem noch zu regerer Unterzeich -
nung der Petition , welche die Aufhebung des Goltedlästerungs -
Paragraphens fordert und erst 11000 Unterschriften gesunden
bat , aufgefordert , ferner auf mehrere Broschüren , welche auf das
whenia des heutigen Vortrags Bezug hatte », aufmerksam gemacht
worden war , wurde die Versammlung geschlossen .

Gine bewegte öffentliche Versammlung der Maler ,
Anstreicher und Bcrlifsgenosscu fand am 12. d. Mts . statt .
dieselbe war einberufen vom Vertrauensmann Link und hatte
»ur Tagesordnung . Die Koakskorbfrage und die Bescheidung des
Polizeipräsidenten zu Berlin . " Bereits die Bureauwahl gab Ver -
onlassung zu Meinungsverschiedenheiten . Mit großer Majorität
wurden schließlich die Herreu Wentker , I . Hirschberg
nnd Mark in dasselbe gewählt . Nachdem wurde beantragt , die
uage - Zordnung wie folgt zu ändern : 1. Vortrag . 2. Diskussion .
jl- Neuwahl des Vertrauensmannes ! . 4. Verschiedenes . Die Ver -
lanimlung formulirte die Tagesordnung wie folgt : I . Vortrag .
� Diskussion . 3. Verschiedenes . Den einleitenden Vortrag über
die Koakskorbfrage hielt Regierungsballmeister Keßler . Der -
selbe theilte u. A. mit , daß der AusfüHruilgsausschilß des Kartells
sti seiner am Abend zuvor abgehaltenen Sitzung beschlossen habe ,
« n Flugblatt zu verausgaben ( dasselbe ist bereits im Druck ) , in
welchem die Nebelstände der offenen Koaksfeuer dargelegt , die
dleherigen Schritte in dieser Frage mitgetheilt und diezenigen
«ollegen , welche durch die Koaksfeuer gesundheitliche Schädigungen
Witten haben , aufgefordert werden , diese ihre Erfahrungen nach
ilnem beigefügte » Schema ihrem jeweiligenVertrauensmann scbristlich
zuzustellen . Hiernach wird eine Versammlung solcher Interessenten
euiberusen werden , nm die gemachten Angaben zu ergänzen , und
wll dann das also gesammelte Material mit einer Denkschrift
cem Polizeipräsidenten zur Verfügung gestellt werden . Der Aus -
fchuß glaubt , daß hierdurch noch in diesem Jahre die Koaksofe » -
srage soweit in Fluß kommen werde , daß im nächsten Jahre
polizeiliche Maßnahmen zu gewärtigen sein werden . Deffen un -
geachtet empfahl Referent doch größtmöglichste Stärkung der Or -
Ionisation , da es immerhin noch eines wirksamen Druckes
uorselbe » bedürfen werde , um den Uebelstnnd abzuschaffen . Der
Ausschuß habe seine Schuldigkeit gelhnn . Der Referent forderte
nun die Bauhandwerker , im vorliegenden Falle die Maler , ans ,
nunmehr auch ihre Schuldigkeit zu thun . ( Beifall . ) Nach einer
dem Referenten durchaus zustimmenden Diskussion , in welcher
fluch besonders hervorgehoben wurde , daß der Vorstand der Orts -
lrankenkasse nus demselben Boden stehe und seinerseits dies -
"oziigliches Material sammeln werde , wurde folgende Resolution
flngenonimen :

» Tie heute in Deigmüller ' s Sälen tagende öffentliche Ver -
lanimlung der Maler und Anstreicher Berlins erklärt sich mit
dem Referenten darin einverstnnden , daß das Arbeiten bei offenen
i >oakekörben den Arbeitern schädlich ist , weil dadurch das einzige
Elgenthnm , welches sie ihr eigen nenne » , ihre Gesundheit und
stwe Arbeitskraft , vernichtet wird . Deshalb versprechen Alle ,
S° nz energisch dafür einzutreten und zu agitiren , daß die

Anstrocknung aus den Bauten in anderer , die Ge -
wndheit des Arbeiters nicht zerstörender Weise erfolgt ,
gieicdzeitig auch dafür zu sorgen , daß alle Fälle von Erkrankungen ,
welche von den offenen Koakefenern herrühren , dem Vertrauens -
Manne oder dem Ausscbußmitgliede vom Baukartell , Kollegen
Hohlwegler. milgelheilt werden , damit diese der Aufforderung des

Polizeipräsidenten nachkommen können . "

Außerdem machte die Versammlung die von den Töpfern
w dieser Frage gefaßte Resolution zu der ihrigen .

Unter » Verschiedenem " beantragte Hohlwegler zunächst
folgende Resolution :

» Die heute in Deigmüller ' s Salon tagende Versammlung
sainmtlicher Maler und Anstreicher Berlins spricht der B e -

Regung der deutschen Buchdrucker in Bezug
auf dje Verkürzung der Arbeitszeit ihre
�ollste Sympathie aus . Sie verpflichtet sich ferner , auch
mit materieller Unter st ützung mit aller Kraft
pinzutreten , damit der Sieg ein vollständiger werde . "

Diese Resolution wurde einuimmig angenommen .
Im Ansck ' lusse hieran kam der von L. Hirschberg gestellte

Antrag , die Neuwahl eines Vertrauensmannes betreffend , zur
Erörterung und gab zu stürmischen Auseinandersetzungen Anlaß .

Ahls wies darauf hin , daß Link zur Opposition gehöre
Mid nicht zur sozialdemokratischen Partei . Er leiste Werner und
-Wildberger Gefolgschaft , die aus der Partei ausgestoßen worden
Wen . Einen solchen Vertrauensmann könnten die Maler nicht
brauchen . ( Zustimmung . )

Möller erklärte , daß die bisherigen Führer der Maler zur
Opposition übergegangen seien . Link sei einer der Hauptmacher .

der Opposilionsversammlung in der »Reffonrce " habe der -
lelbe beantragt , eine neue Partei zu gründen . Wer Vertrauens -
Mann einer Äewerkschast sein wolle , müsse das Vertrauen der
Eewerksgenoffen besitzen . Unter den gegebenen Umständen
wurden die meisten den öffentlichen Versammlungen fern
Meiben . ( Sehr richtig l) Ein Konservativer oder ein Fortschrittler
isu ihm lieber als Einer von der » Berliner Opposition " . Jene
flnnten die Partei nicht so schädigen , als diese . Man dürfe sich

nicht zu Grunde richten lassen , sondern müsse mit solchen
Elementen bei Zeiten aufräumen .

v
Ter Vorsitzende beantragte , diese Debatte abzubrechen ,

bte Versammlung lehnte indessen diesen Antrag ab .
_ Link betonte , daß er bisher noch keinen Zwiesvalt in die
' sewerkschaftsbewegung gebracht habe . Seine politische Ueber -

fugung lasse er sich nicht rauben . Er stehe nach wie vor auf
bein Boden des Klaffeukamples , des Kninpfes gegen das Kapital
Hud habe nur das Beste der Gewerkschaft im Auge .

S ch w e i tz er erklärte sich voll und ganz für einen Oppositions -
mann . ( Wissen wir ! Traurig genug !) Er protestirte gegen die

�ehauptung , daß Werner und Wildberger Verleumder seten , die «
iklben hätten die Wahrheit gesprochen . ( Stürmische Unter -

Mlechung. ) Die Opposition oder vielmehr die „ Unabhängigen "

wachen keine Propaganda für ihre Ideale in der Gewerkschafts -
bewegung . ( Jawohl ! ) Sofern Link seines Vertrauenspostens
entkleidet würde , würde er ( Schweitzer ) auch keinen Vertrauens -
posten in der Gewerkschaftsorganisation fernerhin mebr be -
kleiden . ( Bravo . ) Wenn die „ Unabhängigen " ausgeschlossen
würden , dann erst würden sie ihre Ideale auch in die Gewerk -
schaftsbewegung hineintragen . ( Oho ! ) Das Urtheil schien ihm
bereits gefällt , es käme ihm nicht unerwartet und man würde sich
danach zu richten wissen . Im Uebrigen glaubte er , daß diese
Angelegenheit gar nicht in eine Gewerkschafts - Versammlung
gehöre .

B i n g e r verweist auf einen Artikel in Nr . 43 des „ Vereins -
anzeigers " , in welchem v. Vollmar veruuglimpst worden sei . Da -
durch sei der Streit schon in die Gewerkschaft hineingetragen
worden . Wer das nicht sehe , der müsse blind sein . Dagegen
müsse Front gemacht werden .

R e tz e r a u betonte , daß die Maler von jeher auf dem Boden
der modernen Arbeiterbewegung ständen und demzufolge politische

Fragen erörtern könnten . Nichts könne so schädlich wirken , wie
die Opposition ( Sehr richtig !). Werner und Konsorten seien nur
durch das Sozialistengesetz groß geworden . ( Sehr richtig . ) Dem
Treiben der Opposition müsse ein Ende gemacht werden . Bereits
würden in Malerversammlunge » Bons für die Opposition ver -
trieben . Selbst die Todlen würden beschimpft . Die „ Autonomie "
schreibe . Hasenclever sei infolge seines lüderlichen Lebenswandels
ins Irrenhaus gekommen . ( Pfui ! )

Raschle sprach gleichfalls gegen die Opposition , während
Paul Schulz die Versammlung lür intolerant erklärte , sosern
sie Link ausschließen würde . Dann sollte sie lieber gleich die

Opposition au , Scheiterhaufen verbrennen , wie man früher mit
den Juden that . ( Lachen . )

R i e s o p schilderte die Verhandlungen des Parteitages aus

eigener Erfahrung und daß die Opposition nichts bewiesen habe .
Die Berliner Opposition bestehe zumeist aus jüngeren Leuten ,
denen die „ Autonomie " die Köpfe verdreht habe . Der Redakteur
derselben stehe aber entweder im Solde des Kapitals oder von

Behörden . Nur der bisherigen Taktik habe die Partei ihre Er -

folge zu verdanken , nicht aber der Opposition . Diese würde man
auf dem Lande mit Dreschflegeln durchprügeln . Auch ohne jene
Schreier würde die Taktik erforderliche » Falles geändert werden .
Berlin wolle nur immer eine eigene Wurst gebraten haben .
Hamburg sei weit vorgeschrittener und doch sei keine

Opposition dort . Hinter der Opposition stecke etwas , was

vielleicht die meisten Anhänger gar nicht wissen . Er warnte

davor , sich der Opposition anzuschließen » nd forderte auf , die

„ Alten " zu bleiben , die Kämpfer sür Freiheit . Wahrheit und Recht
( Beifall . )

Hohlwegler bekannte sich als den Verfasser des vorge -
dachien Artilels und griff Riesop in schärfster Weise an , damit
einen Tumult entfesselnd , welcher die Versammlung der Auflösung
nahe brachte . Die Opposition erkenne das Parteiprogramm an
und das sei die Hauptsache . Ueber die Taktik lasse sich streiten .
Ebenso wenig , wie Bebel und Liebknecht die Partei wäre » , seien
Werner und Wildberger die Opposition . Die 600 , die sich ihneil
angeschlossen hätten , seien nicht nur Stimmvieh oder Hurrah -
kanaille , sie wüßten , was sie wolle ». Link sei zu behalten .

Schweitzer protestirte gegen die Annahme , daß die Oppo -
sition mit der „ Autonomie " etwas gemein habe . Viele Wege
führen nach Rom und der kürzeste sei oft der beste .
Jedenfalls wäre es angebracht , de » Arbeitern nicht nur einen

Weg zu zeigen . Derselbe könne leicht wieder verlegt werden .
Link verwahrte sich nochmals dagegen , die Gewerkschaft ge «

schädigt zu haben und erklärte , daß die Entziehung des Ver -

lrauensmannsposten gleichbedeutend sein würde mit semein Aus -

schlaffe auch aus der Gewerlschastsorgamsation . ( Zuruf : immer
raus damit ! )

Die weitere Debatte bildete eine lauge Kette von Richtig .
stellungen , Erwiderungen :c. und schloß mit der Annahme
folgender Resolution gegen B Stimmen :

„ Die heutige Versammlung erklärt sich mit der bisherigen
Taktik der Partei voll und ganz einverstanden , sowie dafür Sorge
tragen zu wollen , daß diese Taktik auch in unserem Gewerbe
weiter gepflegt werde . "

Zum Vertrauensmann wurde hierauf Kölln , zu Revisoren
wurden Albert K u b e und B u ck gewählt .

Mit einem dreifachen Hoch auf die internationale Sozial -
demokratie wurde sodann die Versammlung geschlossen .

>>cr,tn »hktnnllger Schüler der 80 . « emelndr Kchnl «. Restaurant
Haberechi , Gr. Franlsurternr . 7t . Vortrag des Herrn Rektor Engelten über
demlche Redensarten . Gäste find willkommen .

zierein gilbmip nnd Äefrlliykeit Aerlln . Sonnabend , den U. No¬
vember , Abend » 8V Uhr, BereinS - Berlammlung tm Augustzarten , August -
straße - 4 —»6. Tagesordnung : Vortrag de« Herrn Zeichenlehrer Mielte .
Thema : Andrea » Schlüter .

Gr » »«,, »- »i »d Keneübnltieals « de » ziereilt » kSmmtlicher Heruf » -
>1lalle », Seelin Z, p. loabit . versainmluna Sonnlaz vormiltag lo� Uhr bei
Blocksdorf . Ralhenowerstr . rsb .

Krbrlt «r - Äildu »g»schul «. Ter Unterricht in Natlonalötonoml « fällt
heut t » der Westschule au». Weitere Benachrichllgunz folgt .

In der S ü d o st s ch u l « wlrd der a l l e BuchführungSkursuS Sonnlag
von s�lor Uhr von Herrn Ltppmann beendet werde ». Der Vorstand .

z >»rg »>>aung » v>rein peicha - peanr . Sonnabend , den lt . November ,
tn Anebel ' S Salon , Thealervotstellunz . Zur Aufführung gelangt „Dt« BtS -
marckfpende " und »Dle Hase » tn der Hasenbaide " .

Zlntrtst >iht >»o«t »c- in deutscher Sabalearbeiter . Donnabend , den
I«. November , Abend « 8 Uhr, Stlslungisest , bestehend tn Konzert und Tanz -
kränzchen bei Vvxow .

Ztllgeni . «tranken - n » d Kterbekals » de « Metallarbeiter «f . H. SS
und 8«) Hamburg , Filiale S. Milglteder - Versammlunz am Sonnlag , den
>8, November , Bormtllag « lo Uhr, in Krösche ' S Lokal , Fichtestr . ss. Kassen -
berlcht .

Schäftebranche . Sonnabend , den I«. November , Abends »X Uhr,
«erernS - Versanunlung bel Bener , Reue Elünstr . I«, Vortrag .

Zentralkranken - und Sterbekasse der Tischler u. s. « . Oertllche
BerwallungSNelle Berlin B. MlsgUeder - Bersamnilung Sonntag , de » Ii . No¬
vember , Bonnitlagt to Uhr. tm DreSdon « Garten , DieSdenerstr . 46. Nach
derselben Abrechnung der Zuschull -stass «.

« rsangverein , . Kr- »lbreger « sarmante « ( Mitglied des Arbeiter -
SSn, - >bund ! «> Dtrtgent : V. Dill - nberger . Sliftungssest am Sonntag , den
>6. November , tn den « esammträume » der . Berliner Bockbrauerel " . G. oKeS
Vokal - und Instrumental - Konzerl . Die Muftk ivtrd von BerusSmuslkern der
„Freien Vereinigung " unter Littung de« «apellmetslerS H. «arbi auSgesührt .
Räch dem Konzert : Sroster Ball .

Keseklub „ 3nm Licht " feiert Tonnabend , den u. November , bei Feuer¬
stein llZiartensaal « . Alle Jakobslrabe 76. sein , . StislungSsest . Sinlabkarlen
z» so ?fg . mit Tanz stnb zu haben bei S. Flelscher , vuckowerstr . «, Hos links
8 Treppen .

«. - selligrr zierrln . . Maldeogrün " . Sonnabend , den t«. November ,
SIrolchabend , wozu säinnüllche Gäste sowie Mstglieder al » Tlrolch zu erscheinen
habe ;. ( Damen auSgeseblosfen ) . Billets slnd im Bereinslokal , Langestr . 108,
bei Nebeli », a Stück 86 Big. , zu haben .

Tischirr - Worein . H ute Abend Z Uhr Melchiorstrabe 16 Versammlung .
Lrrireligiiis « »Zeineinde . Mosenlhalerstr . »8. Tr > lag, 16. November ,

vormlUagZ >o� Uhr. Vortrag des Herrn Wrll «: Dem Volke Wisse. . schasi und
Kunst . Abend » 7 Uhr : Gesellige Ve. sainmlnng . Um 8 Uhr : Vortrag de« Herrn

ieft - » nd Diostntirklnba . Sonnabend . Lese- und DlSkutlrklnb
„ F e u i r b a ch" im Lokale des Herrn Schröder , Bteichenbirgerstr . Zt. —
„ feeine " . Abend « 9 Uhr, tm Letale de« Herrn Zechlin , Hornslr . >>. —
Lese- und Tiilulirklud de» A rb e tter b t ld u n g « - ve re i n « tn

Wetiense « , Mestaur . Dusedann ( VerelnZhaui ) , EharloNenburgerslraße l «»
tm kleinen Saal . Gäste haben Zutritt , —pari » Deutscher sozial -
demokratischer Leseklub . Ecke Rue Montmartre und Rue Etienne -
Marcel . Jeden Sonnabend össenlllche Versammlungen . — Komm. Arbeiter -
Bildunasverein , Kondon W. es, Tottenham - Street , Tottenham Court Road .
Jeden Sonnabend , AbendZ s Uhr Versammlung .

Arbciter - Sä - nsrrbnnd Berlins und Umgegend . Sonnabend , Abends
« Uhr : NebungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . Gesangverein Grüne
Eiche " , Rixdors , Hermann und Knesebeckstr . -Ecke bei Beiler . — Gesangverein
, .L y r a n i a", LanbSbergerstr . 8l bei Musehold . — Gesangverein „ Sange « -
Gcho " , Raunynstraße 86, bei Zubeil . — Eesangveretn „ F r e u n d -
sch oft l ", Friedenstr . 48 bei Tollkühn . — Gesangverein „ Treuer Bund " ,
Friesen - und Arndtstraßen - Ecke bei Ulbrich . — Gesangverein „ Glück z u" ,
Knebel , Badstr . 68 ( Gesundbrunnen ) . — Gesangverein „ Phönix " , Poisdamer
straße 69. — Gesangverein „ Harmonie " , Friedrichshagen , Gelcllschaflshaus .
— Gesangverein „L t e d « r kr a n z", Brandenburg a. H. , bei Escher , Gesell -
schastshauS . — A r b e iler - G esa n g v e r e iü t » Teltow im Echivarzen
Adler . — Gesangverein „ Rothe Schleife " , bei Trucks , Reichesbergerftr . SS.

Knnd der geselligen Arbeiteenereine Berlin » und Jtnigegend .

tonnadrnd ! Vergnügungsverein „ Lustige 18 " , isla Uhr, be! Schacknat ,
resdeuerstr . 28. — Zambou . verein „ Deutsche Eiche " , 9 Uhr, bei Tesche »-

dorf , gossener - und Fürbrlngerstr . - Ecke. — BergnügungSveretn „ Quo d libst, "
alle l « Zage , bei Säger , Grüner Weg ss. — Bühneuverband „ N o r m a n » t a "
tagt alle Eonnadend vor dem Ersten bei Dahme , Grüner Weg 69. — Verein
„ Kr euz si d e l ", bei Tobberstein , Mariannenstr . 81 SS. — Bergnügungsverein
„ Carmen S ? l v a " Oranienstr . «8. — Privat - Theatergesellschast und Artisten -
llud „ Humor " , alle lt Tage , Zstöckernstr . Ilt . — Vergnügungsverein „ Mai -
glöckchen " «öslinerstr . 17. — MuNIoerein „ S t e r n" Oppelnerstr . !». —
BergnüngungSvcrein „ L u st i ge B r ü d e r " Oranienstr . tSS. — Rauchklub
„ Dornröschen " , bei Töhrtng , Prinz Eugenstr . l «.

Gesang - , Tnrn - » nd gesellige percine . Sonnabend . Männer - Gesang -
verein „ Phönix " , Bülowstr . 65, bei Br . dlvw . Aufnahme neuer Mitglieder . —
iNusikvercin „ Vorwärts Ad. 8js —toll Uhr. Annensrr . l «, pari . — Zilherllub
» Wald rose " . Ab. « Uhr betKleeinann . Laustherstr . 4i . - Zitherkluv „ S ar -
in o » l c", 9 Uhr Uebunqsstunde . Kaiser Franz - Grenadierplatz 7. — Tanibour -
Verein „ Deutsche Eich e", Eihung 9 Uhr im Restaurant Techow , Waterloo -
Ufer lt . Aufnahme neuer Mitglieder .

Berliner Turngenossenschaft . 5. Männer - Abtheilung Abend « von
8 —lo Uhr, Turr lokal Ma- iamie > plag la . — 8. MänneiÄbthcilung . Abends
Ls —lllt Uhr. — L ü b e ck�s ch e r Turnverein . Die i . LehrlinaSabtheilung
luritt AbendS 8 —>> Uhr. Der Turnsaal bestndet stch Köniastädttsches Gym-
nastum , Sltsabeihstiaße 67 —68. — Turnverein „ F ! : ( vollsthümlich ) , jeden
Sonntag « —6 Uhr tn SchölzelS Seeschlößchni , Ltch l «. ,ptrg 8. — Männer - Turn -
verein „ Jahn " , Rixdorf ( eigene Turnhalle Zielhennr . 72a) . Heute von
8 —8 Uhr Schülerabihetlung , von Sss —toll Uhr Männerabthetlung .

Ekattlub „ R a m s ch", gegründet l. Oklober l8So. Abends 9 Uhr , Slgung
tn Willv Cchmidt ' s Stestaurant , Wrangelstr . ltl . Genossen sind freundttchst
eingeladen . — Slalllub „ Ramsch ", Fürstenbcrgerstr . 10. — Humoristtscher
Klub „ A d o II t 6" bei Heid, Koppensir . 76. Gäste ivillkoninien . — Skattlub
„ G e m ü t h l i ch k e t t " tagt jeden Sonnabend und Montag , Abends 8!j Uhr,
bei W. Wächter , Brigerftr . ss. MonlagS Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste
willkoinnien . — Karlenklub „ Null e" tagt jeden Montag u. Sonnabend Abb«.
von 8 —2 Uhr Nach ! « Hochstr . 8sa b. Wttte . Gäste , durch Mitglieder etngesührt ,
haben Zutritt . — Prival - Thealergesellschaft „ Schneeglöckchen " tm Lolal
Beleranenstr . 9 bei vettin . — Privat - Theatergesellschast „ A u g u st a B t c t o r t a"
9 Uhr, Biclorw - Saal , Pe>lebergerslr . 18, Eihung , Ausnahme , Gäste willkommen .
Nach der Sitzung Probe . — Theatervereiii l a c o n d a", Abd. 9 Uhr, Sitzung . —
Theater - Verein „ D l li t t a n t e n - B ü h n e " , alle Sonnabend um
9 Uhr Sitzung bei Barta , Rixdorf , Bergstr . »so. Gäste willkommen . —
Verein „ Lustige Brüder " , Abends 9 Uhr, Brüderstr . S8. — Ber -
fiiiügung » - Verein „ Lustig , 18" , Abends 9X Uhr, bei Schacknat , Dresdener -
liraß ; 28. Gäste willkommen . — Vergnügungs - Verein Sch i ld h orn ,
Kastanien - Allee 62, bei Weber . Sitzung Abends 9!j Uhr. Aufnahme
neuer Mitglieder . Herren und Damen dazu willkominen — Ber -
gnugungSverein „ Sorgenbrecher " . Gegründet 26. Juni >886. Jeden
Sonnabend , Abend « oll Uhr, Sitzung im Restaurant Scholz , ZurunflSflaat ,
Kastanlen - Allee ss. Gälte , durch Mitglieder eingesüiirt , willlommen . —
Vecgnügungsverein „ Humor " , jeden Sonnabend , 9 Uhr, Buckowerstr . 9. —
Tourtstenverein „ Wanderlust " . Sitzung jeden Sonnabend , Abend « 9Nhr ,
Märkischer Hof, Admiralstr . I8c. Gäste willkommen . — Rauchklub „ Goldene
Quaste " , 9 Uhr, Lothringerftr . o? bel Brückner . — Ranchllub „ Do rn -
röschen " . Abend « 9 —II Uhr, Prinz Eugenstr . 19 bei Dyhrina . — Kegel -
klub „ Hclgola nd " . Jeden Sonnabend von sslo Nhr Elisabethstr . so, im
Restaurant Herrmann . Mitglieder willtoiinnen . — Berel » ehemaliger Schüler
der so. G e m e t n d e - S ch u l e. Sonnabend Sitzung , Mittwoch Gcfangabend
tm Restaurant Haberechl , Gr. Frantfurlerstr . so. Gäste willkommen . — Ge-
lelltger Klub „ U r fid eltla s " Abends 9% Uhr , Neue Promenade 8. Aus-
nähme neuer Mttglteder . Gäste ivillkommeu . — Rauchklub „ Freiheit "
Jeden Sonnabend Börlitzerslr . ss bei Wullie .

NermiftZzkes .
Eine Schnnermär lancirt das »Wolff ' sche Telegraphen -

Bureau " in die Presse . Es meldet :
C h i k a g o , 13. November . Gestern Abend hat hier die be -

reits angekündigte zweite Anarchisten - Versammlung stattgefunden ,
in welcher gleichfalls aufreizende Ansprachen gehalten wurden .
Während der Verhandlungen drang die Polizei in den Saal und
verhaftete alle Personen , welche im Besitze von Waffen waren .
Einige unter diesen drohten , auf die Polizei zu schießen , wurden
aber überwältigt . Fünfundzwanzig der Unruhestifter wurden ver -
haltet und in das Polizeibureau gebracht , wobei sie erklärten , die
Stadt werde demnächst durch ein ähnliches Attentat wie im Jahre
1886 überrascht werden .

Der ganzen Nachricht ist der Stempel der Unwahrheit auf -
geprägt . Erstens ist das Mitbringen von Waffen in Versamm -
lungen in Amerika nichts Außergewöhnliches , und nur deshalb
sollen die Leute verhaftet worden sein ; zweitens sollen die Ver -
hafteten der Polizei auch noch das naive Geständniß gemacht
baben , daß von anarchistischer Seite demnächst ein Attentat wie
1336 ausgeführt werden ivürde . Falls an der ganzen Sache
überhaupt auch nur ein Wort wahr ist , so kann es sich lediglich
» m eine von politische » Drahtziehern eingeleitete Komödie handeln ,
bei der die Polizei ivieder einmal Handlangerdienste geleistet hat .

Esse » ff . d. Ruhr , 13. November . Wie die „ Rheinisch -
Westjällsche Zeitu . . g" meldet , verunglückten gestern Abend auf
der Zeche , . 5d ö n i g Ludwig " bei Recklinghausen 13 Berg -
lenke insolge schlagender Weiter . 11 sind getödtet und
2 verletzt . Die Bergbehörde war sofort zur Stelle .

Depefthen .
sDepescheu deS Bureau Herold . )

PffriS » 18. November . Der allgemeine Ausstand in den

Kohlengruben des Departements Pas de Calais scheint un -
mittelbar bevorzustehen . Der Depulirle Basly hat erklärt , wenn
die Grubenkompagnie nicht nachgebe , werde der Ausstand am
iiäcbften Montag ausbrechen . Das Departement liefert allein die

Hälfte der gesammten Kohlenprodnktioil Frankreichs und be -

schästigt 40 000 Grubenarbeiter .
London . 13. November . Nach Berichten aus Santiago

haben sich die inneren und nördlichen Provinzen Brasiliens der

Bewegung gegen den Marschall Fonseea angeschlossen .

Tk ' tcffmrfcu dev

Karl Teufrrt . Besten Dank für Ihre Mittheilung . ' —
Wenn die Leute durch den Abdruck der betr . Notiz zum Lesen
des „ Vorwärts " veranlaßt werden , so bekommt die Partei auch
ans solche Kreise agitatorischen Einfluß .

W. 31. , Tpnndi ' . u . Einen Bericht über die antisemitische
Versammlung zu geben , hieße den Antisemiteil eine Bedeutung
beimessen , die sie gar nicht haben .

�nserm Sangesbruder Otto Kühne
iu seinem 40 . Geburtstage ein dreimal

Hoch ! Otto , schneid ' Dir man
"' ch. 263S1 > Tie laeigen Heinrichs .

Unserem Freund und Gen . Leon «
Yard Cassel zu seinem heutigen
U". Geburtstage ein dreimal donnern -

Hoch. L6t0b

Mehrere Genossen .

Nach schiverein und langen Leisen
""schied Mittwoch früh meine viel «
geliebte Frau Clara geb . Roseuthal .
um stiue Theiluahme bittet der schwer -
geprüfte Ehemann Mar Schätzer .

i , Beerdigung findet SonntagMittag
� Uhr v. d. Leichenhaile d. jndischen Fried -
yflses in Weißense « statt . 1BB3I -

Verew äer IzMograpdea ,
Ltewüruo�er u . Lerutsgeo .

DeutsodlimSs .

Zur Nachricht , daß das Mitglied
der Schleifer

T1,eok > o » ' Kahn ,
am 12. d. M. , sr - h 6i/s Uhr . an der

Proletarier - Krankheck verstorben ist .
Die Beerdigung sindet am Sonntag .

Nachmittag 3 Ubr , von der Leichenhalle
des Rixdorfer Gemeinde - Kirchhoses aus

statt . Um rege Betheiligung bittet
207/16 Die Berwaltnng

Sl ch t u n g.
Ich erlaube mir hlerdurch , meine

Freunde und Bekan " teit zu meinem
ersten Wurstest ' en zum Sonnabend , den
14. und Sonntag , den IB. Nov . , ein -

zuladen . IBBSI -

Johannisthal . 3litg . Senftlebeu .

Empfehle nach wie vor mein ver »
gröherte » Loliffl , franz . Billard »c.
dem verehrten P ivlikum . Vorwärts ,
Volk » - Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . [ 11421 .

M. Selndt .
Onnion - a. Alexandrin onstr . - Ecke .

■Flick , Simeon sir . 23 .

4� Restanr . » . vsndsr ,
3 Minute » hinter d.

Ton » , ParndieS - Garten an
2SS8b der Chaussee .

Sonnkas , de » 1 » . d. M. :

Großes Wurstetfe »,
wozu erged . einladet « ariln Lsnäor .

Werlhe Genossen lade heute zum
Sän » « z » uei ! » vl > > sd « n frenndl . ein
155 . /L Wilhelm Spaet , Weinstr . 28.

Empfehle Veneinszeirnme� zum
Arbeitsnachweis . 22B8b

J . Lenxf Alte Saltobstrab » 6d .

Ein Vereinszimmer zu vergeben
LSS6d Lichtenbergerstr . 20 .

lirvssv 0kr78alltkemum -
�U88t6l ! uNA

lies Vevein » sc SSV VeköKitenung
lies Kartenhaue »

im Kalsorbof , Eingang Manerslrasse .

Von Donnerstag , den 12 . bis

Sonntag , den 15. November er ,
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends
10 Uhr . Abends bei elektrischer
Beleuchtung ! Eintrittspreise ; Don¬

nerstag 2 M. , Freitag n. Sonnabend
1 M. , Sonntag 50 Pf . 1549L

Dp . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artillerieslr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - l0 (



Das über uns verbreitete Ge¬

rücht , dass wir beabsichtigen in

Liquidation zn treten , erklären wir

hiermit als eine böswillige Erfindung .

Benlitfy den 11. November 1891 . 2637b

F. W. Krause & C? Bankgeschäft.

- S
■»
-- -

V
t

Die Buch - und Steindpuckerei
von Conrad Muller , Schkeuditz - Leipzig

empfiehlt sich zur saubereu , preiswerthen Anfertigung aller Druckarbeiten , als :
Zeitungen , Werke , Flugblätter , Stimmzettel , Prospekte , Plakate , Sammelliste » ,
Mitgliedskarten , Statuten , Festlieder , Programine , Einladungskartei ? ,
Diplome, ' Jahresberichtes Rechnungen , Quittungen , Briefbogen , Postkarten ,

Eonverts und Packet - Adressen mit Firma :c. : c.
tZ « M« ngsn » arKen und KavtsthuKstempel - Fabrik .

UlisiksIien - lZruekerei .
Preislisten und Kalkulationen gratis und franko .

L. Ki?xl «ssvlls ,
reine Schafwolle , garanlirt nicht einlaufend , Schock 23 Pf . , nud
allein zu haben bei 14231 ,

RQtAffilr 119 Mrangelstrafie 110 ,
■ � gegenüber der Markthalle .

Mnstkinstrumente .
Lager in Zither « , Violine « , Gnitarren , Har¬

monikas . Alle Klasinstrnmeute , Trommel « , Flöte «
I447Ifi und Klarinetten . Kpieldofen , Albums und Kierfridel
mit Mufik . Musikwerke - Verleih , alle mit Marseillaise . Theilzahlg . gestattet

�ug . Kessler , 51 Lausitzerstr . 51 , am Platz .

Friedricbs�erg l ' aHep i " Wa,,d " ,,,,d Taachen - Uhren ,

Frankiartor Alice 106 .
Werkstatt für Reparaturen an Uhren und Gold -
waaren . slölLI - s Und . Serge .

Allen Freunden und Bekannten empfehle die Aiud - « . Schweinrfchlächterri

Markthalle IX. , Stand Rr . 75 . - jW�

Hawoui� AmerlMniscÄ ,

J/sÄÄ - ÄcKentjesellscM
Esqvress -

Ä und Postdampfschiffairt * .

Hamluirg - New- York
»•. vormittelst der »etiastc » und frönten
&. deutschen Fost - DunpfsrliilTe

Oceaafalrt 6 bis 7 Tage .
Auacrdem Bofl5rderung mit dlreclon deutechea

Post - Damnfsohiffen

von ITnmbnve nach

Bnlümoro
Brasilien
La Plata

Cauada
Ost .

Afrika

Westindien
Mexico
Uavana

Nähere Auskunft ertheilt ; Mahlen & Pictsch , Berlin N. , Invalidenstr . 121
August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen Thor 3 und

299L ] M. Apel , Berlin , Unter den Linden 21 ( nnr fdr Castlt - Pasgagen ) .

_ _ _

er feine 14321 .

Reisner ,
Friedrich straße 244

tfthrägiiber der Markthalle ) .
Weltbekannt als größtes Magazin für

Herren - und Knaben - Bekleidnng .
Der Detailverkauf befindet sich

244 . Priedriodstr . 244 .

AM » Wi>ttt -P«I . ° 7 - M.

ISMO flislJnjisc » 10-30,,
10, 000 StMBj . S »10-30

„

0 4- 12
8- 20 „

6600 KNbtll- Asz. h. Plilelots
für jedes Alter zu spottbilligen Preisen .
WWMMMKtreugste NceUität . BSdBHB

Leser dieses Blattes empfehle meine

vorzüglichen Zigarren » nd Tabake .

i . LilldeMW , Helmste . 24 .

Alto sür Herren , Damen und
Altk�lltjll Kinder reell und billig
Stallschreiberstr . 6. 253Zd

l, Spiezel vnä

kolsterwasreii .

eigener Gr . Lager , bill . Preise .
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunuenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlnng nach Nebereinkunft .

Cohn ' s Hosenfabrik
7. Pallisadenftrafie 7.

arbeitet auZ Resten und verkaust einzelne
Knabcnhosen von 1 M. an , f. Burschen
1. 30, Herren 1,73 , einzelne Jackets 1. 3N,
Knaben - Anz . 2,39 , Bnrschcn - Anz. 3,50 ,
Herren - Anz. v. 12 M. an . Knaben -
Paletots von 3 M. , Hcrren - Paletots
von 12 M. a». Herren - Hosen in allen
Weiten . Bestellungen nach Maaß ohne
PreiSerhöhg . Sonntag bis Ab . geöfsn .

» �ti - k- s mit K- ntroll -
, u « wUl | ( l marke , fonue

Filzschuhe säinmtl . Art empfiehlt
G. Zerbe , Zjitterstr . 114 ,

1555L ] nahe Fürstcnstraße .

ÜMr 8 Riark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Pallak ,
jetzt Raupachdr . 7 . L Auch Sonntags .

Zt»tr «l -Kr«iike »-ii . StttkW
Oft Tischler ». s. i «.

Gertiiche Nerwaltuitg Kerlin A.

Sonntag , den 13 . November 1891 ,
Vorm . 11 Uhr :

Mglitiltt - VersWMlvvs
im Lokale des Herrn Roll , Adalbert -

Straße 21 .

Tagesordnung :
I . Abrechnung vom 3. Quartal

1391 . 2. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimirt .

Jedes Mitglied ist verpflichtet , in
dieser Versammlung zu erscheinen .
399/9 Iie Grtsvrrwaltung .

LieuograMe .
Sonntag Nachmittag 3 Uhr im

Restaurant , Adalbert 4, neuer Lehr -
gang in der Arends ' schen Stenographie .
Lehrmittel 1,39 M. 1d

Zur Stadtverordneten - Wahl -
agrtati on empfohlen :

Moderne Ketzergerichte .
Von E. Vogtherr .

198 Seiten gr . Oktav . Mreia 50 Pf .
Zu beziehen durch alle Bnchhand -

hingen , Kolporteure und den Kerlag
des� „ Vorwärta " . 1392L

Wiederverkäufern Rabatt . 18

Die Uhren - Fabrik m

Gr. Wewzow Nchf SÄ
empfiehlt in soliden Preisen :

NickeNRemontoir von 10 M.
Silb . Cyl . - Remontoir , , 14 , ,
Gold . Damen - Uhren , , 20 „
Regulateure , , 14 „
« ecker in versch . Mustern „ S „
Jede Uhr zu reinigen 1,39 M

A. Goldscbrnidt ,
Spandauerbrücke 9,

am hiesigen Platze bekanntlich
Grösite Auswahl . Karantirt

stcher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . s74ö

1227

tfor Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäst von

G . KnaaKr ,
�näreas - Ltr . 24 .

Maptin Klein ,
Uhrmacher , 1476L

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wwü - Hill) Wen - Wen.
Reparaturen j « soliden preisen .

Marke » z. quittiren von

Partei - z
izM Kriträgr «

i -. j . cmpsiehlt alleu Genossen die
»iHstvs Quittnngsmarken und

Kantschnk - Stempollahrik
von Conrad Möller ,

Kchkendik - Feipsig .
| Preisliste gratis und franko , m

Ö/�
chirme jeder Art , sowie Anfertigung

sämmtl . Reparaturen bei s 14711 ,
V. B. David , Lausitzerstraße 51 pari .

Gummiarbelter Herttns « nd Umgegend .
Sonntag , den IS . Sovember , RaoOem . SVs Ubr ,

im Lokale des Herrn Wienecke , Alte Jakobftraße SS :

Oeffentliche Versammlung mit Frauen .
Tages - Ordnung : 263Si>

Vorttag : Iwan der Schreckliche , ein Drama aus Rußlands blutiger
Vergangenbeit . Referent : Herr Benning , Lehrer an der Arbeiter - Bildungsschule .
Nach dem Vortrag : Gemiithliches Krisammensein verbunden mit Tan ? »

Freunde und Genoffen sind eingeladen . Zur Deckung der Unkosten findet
Tellersammlung statt . Der Einbernfer .

Central - Kranken - und Sterbekasse
der Tischler n . s . v . sLertl. VerNltWsßeke BerlinL-j

Mitglieder - Versammlung
am Sonntag , den 15 . November , im . . Dresdener Garten " ,

Dresdenerstr . 43 .

Tages - Ordnung : 1. Abrechnung vom 3. Quartal 1891 . 2. Verschieden !
Kassenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimirt . Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu er-

scheinen . — RL . Nach der Versammlung findet die Abrechnung der Zuß
Kaff « statt . s391/8j Die Grtsuerwaltung .

Fachverew der Tischler .
WM " Uersammlnng

am Montag , de » 1 « . November , Abends 8v - Uhr ,
i » Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstraße 77 —70 .

Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Gerhard über :
Miethsrecht .

�10
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Bei der Jeden interessirenden Tagesordnung erwartet zahlreiches El '

scheinen Der Dovstand .

Achtung Büpstenmachep !

Wstliche BersmklW der Hurstenmacher Berlins
an , Montag , den IB . November , Abends S Uhr ,

in den Armin - Hallen , Kommandantenstrasse No . 20 »
Um zahlreiches Erscheinen bittet

2636b ] _ Der Einbrrufer .

Stiftungsfest
des CesmiZvereins „Kreuzberger llurmome "

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes )

_ Dirigent : V. Oillenberger ,
■ W am Sonntag , den 15 . November , " VST

in de » Gesammträumen de ? . . KerUnrr Sock - Srauerei " »

Crches Bokal - md MWelltgl- Ksszert .
Die Musik wird von Berussmusikern der Freien Vereinigung unter LeituW

des Kapellmeisters R. Narbe ausgeführt .

Nach dem Konzert : Qrosser Ball .
Freunde und Genossen ladet freundlichst ein 239�

Anfang 4 Uhr . Das Komitee . �

Möbel . . . . lÄ . . . « .
von H. Künstler , 2247b

Müllerstraße 168 , Eingang Lynarstr .

von Rehen , Hirschen , pfundweise

sehr billig , offerirt 14811 ,

A. Pechmann ,
Reichenbergerstr . 48 .

Rester - Handlung .
Spottbillige Rester zu Knaben - und

Herren - Anzügen , Paletots , Mänteln ,
Jackets , Taillen ; Seide , Plüsch . Sammet ,
Krimmer , Pelz , alle Besatzartikel . Alles
wird zugeschnitten . 1532b

Karle , Waldemarstr . 66 .

L' cht Nordhiillser KMilbak
aus der Fabrik v. Hendess & Schuman

Inhaber Hermann Kessler
Nordhausen a. H.

zu Fabrik - Preisen .

II . Cxer�voub «, %xt *nlla�
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Allen Freunden und Genossen
empfehle meine

Hinel - unel Schweine -
Schlächterei

in der

Markthalle Ackerstrasse ,
Stand Ur . 39 .

Für gute und stets frische Waare
wird Sorge getragen . 2399b

Um gütigen Zuspruch bittet

Traugott Damerow .

MS ? " Flanell - - MW

Arbeits - Hemde«,
solideste Arbeit , billigste Preise bei

0 » Kevin , N. Reimckendorferstr . 18 .

Hutfahrik A. Lange ,
- - - -- Bnmnoastr . 136 —37 .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen , Muffen , Boas , Pelz -
kragen , Pelzmützen . Billige Preise .

KidftV-zci . f ' �°°' ir ' KZj» Andreas Itr . ÄSH. p .

Die Beleidigung gegen Frau Svluele
nehme ich hiermit zurück und erkläre
sie hiermit als eine ehrenwerthe Frau .
26l3b Otto Kurzwig .

Vereinshaus der Hatmacber >
Pappel - Allee 3/4 . . ,

Weih » und Bairisch » Bier - Loka >'

Vereinszimmer Dienstag , Mittw »�
und Freitag noch frei . 263l °

» . Kruse -

«Jede Uhr unter Garantie
kostet bei -n' l

zu repariren IESM 1 cn Wf K.
( außer Bruch ) * ,50
Kleine Reparaturen entsprechend billigen

Uhren , Gold » u . Silberwaare11

C. Wunsch , * rÄÄ
Allen Freunden und ParteigeiwN

empfehle ich mein 148 ®'

KoloilililwMrett - CeM. fl
Louis Sander , N. Schlegelstr��

Kopsfleisch , und Kalbfleischverka»s
Ackerstr . 93 , Hof rechts . 263�

Schuhe und Stiefel
mit Kontrollmarke aus der deutsdP
Schuhfabrik in Erfurt empfiehlt
5b F . Janke , Langestr . 29�

Den Parteigenossen empfehle ich
reichhaltiges Vigarren - Lager '
Größte Auswahl zu d. billigst . Preisk"'

A. vahnke , Koppenstr . 61

2483b ( Laden ) .
'

jSophabezflge!
Rrfie in Rips , Damast , Granitz
Plüsch n. bunt . Stoff , spottbiUig -

1 Emil Lefßvre , Granienstr . 1 ®' *

Proben franko ! �
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« ilh . Fahr , Brunnenjttaße 83e�

E. frndl . möbl. Z. f . i o. 2Hrn. ,sep. E"I�
o. sp. z. verm. Reichenbergerstr .

Möbl . Schläfst , b. Merkel . Dresdens

ArbeitNarkt .
Frau s. Wasch - u. ReineinachesikU

Muskauerstr . 47 b. Rädel .

Tiicdtige Mitarbeiter ,

für den volkswirthschaftl . Theil �
Gewerkschaftsblatteslgesllcht . Oss�
mit Slngabe der �Honorar - Ansp� ,.
unt . B. t . bes . d. Exp . d. Bl .
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Soziole UeberllSzk .
. . Aufruf an alle im Vcrgoldcrgewerk beschäf -
l ' iten Arbeiter und Arbeiterinnen Deutsch -

fpft Kollegen und Kolleginnen ! Die Nothwendigkeit eines
' ™ Zusammenhalles orlennend , haben sich die Kollegen in den

�uen Orten Deutschlands zu einem Verband « der Vergolder .
«mdleistxnarbeiter und vermandten Berufsgcnossen zusammen «

welcher in thatlräftigster Weise für die Interessen
eintritt . Trotzdem erhalten sich die KollegenM Kolleginnen einzelner

MlfferentiSmus , theilS
selben Gelegenheit zu

des Verbandes zu
W>? tvvrstnnd die Kollegen M- _ _ _ _ _ _„ . _ _ _ . . .

sneralversammluug . welche am LS. Dezember 1391 in Köln ,

��uiergasse IS , stattfindet , in geeigneter , für die betreffenden

Orte völlig neutral , theis aus
aus Unwissenheit . Um nun
geben , sich über Zweck und

infornüren , ladet unterzeichneter
und Kolleginnen ein , sich auf der

r, -- maßgebender Weise vertreten zu lassen . Ist es der Kollegen -
eines OrteS , aus welchem Gnmde es auch sei , nicht

Jjlmch , einen eigenen Delegirten zu entsenden , so kann dieselbe
«sn Kollegen oder eine Kollegin aus dem Orte der General -

Sammlung mit ihrer Vertretung betrauen .
Der Unterzeichnete erlheilt jederzeit gern Auskunft .

i. Kollegen und Kolleginnen ! Seid Ihr überzeugt , daß
? . Wgen Zustände , wie überall , so auch in unserem Gewerbe

uholtdar sind und deshalb einer Abänderung bedürfen , so werdet
Generalversammlung Eure Stimme nicht fehlen

lü. Euch auf und tretet ein für Eure eigenen Interessen ,
? �s Proletariats !
«erlin im November 1SSI .

�irbi
Mit kollegialischem Gruße

» and der Vergolder , G oldl ei st en arb ei te r
und verw . Berufsgenossen Deutschlands .

Der Haupworstand
K. Fries , Vorsitzender , Wasserthorstr . 44 .

Irtu urbeiterfreundlichen Blätter werden um gest . Aufnahme

» nd
lieber den Stand de » Streiks der Haudschuhmacher

uns geschrieben :

i8 «7� Handschuhmacher Friedrichshagens traten am

. . August mit 90 Mann in den Streik ein , davon sind unter -
• Mchl 44 Mann . Dresseure streiken noch IS Mann . Ins -

stehen noch im Streik 59 Mann , welche fast Alle ver -
" »Met fmü und 160 Kinder zu ernähren haben .

kl im Handschuhmacher in Burg traten am 29. August mit

«z r, . uu in den Streik ein , davon sind untergebracht 2S Mann ;
2°, byiU noch 19 Handschuhmacher und 4 Dresseure , zusammen

dieselben haben 86 Kinder .
• on O ft e r ro i e ck haben am 31 . August die Arbeit nieder -
U 208 Mann , davon befinden sich noch im Ausstand 94 ver -

mlhete mit 221 Kindern und LS ledige Handschuhmacher .
. Düse Streiks sind un ? aufgezwungen worden mit seltener Un -

«es n l was Abzüge von 25 — 40 % bei der heutigen Theuerung
Nu, f- fbensunlerhalts zu bedeuten haben , weiß jeder Arbeiter .
< O1K <■»>11rt**»f ,-»»• l f .»f. «»i rC*s**t rw+nns*!* �rtfi». «iv» C4«4«. �f. t tt *tt <4tf 11v>�umerikanischen Exporteure kehren sich daran nicht , und

Fabrikanten folgen ihren Fußflapsen . Wir haben in Er -

hg " " g gebracht , daß für die im Streik befindlichen Fabriken in

so w � H a l b e r st a d t und L i e g n i y gearbeitel wird , und

birft ? � am 21 . November in Hameln 14 Mann , in Halber -
I ,

* 36 Mann und in Liegnitz 49 Mann die Arbeit nieder -

Ä " Dieser Streik , welcher mit sellener Einmüthigkeit geführt
„Ji°- kostet große Opfer . Wir ersuchen deshalb die Arbeiterschaft ,
Äv,!»" unterstützen . Geldsendungen sind an Ernst K n o e s e l in

laufet zu adresstren . Alle Arbeiterblätter sind um Abdruck

Im Aufttag des Verbandsausschusses :

Georg Schneider , . Brandenburg .

ZlisD» Düsseldorfer Mitgliedschaft des Deutschen
zjJchlerverbandeS beschloß den verheiratheten
tootfc . Gedern , welche unverschuldet arbeitslos ge -

und , in den Monaten Dezember , Januar und Februar
w chentliche Unterstützung ans der Lokalkasse zu

Wp ' gen . Für den Fall , daß hierzu die Mürel nicht aus -
�e" . wird eine Extrasteuer eingeführt .

der Haderslebrn haben sämmtliche Tabakarbeiter
M. Hansen die Arbeit niedergelegt . Als

Ärd», , u>ird angegeben , daß die Firma die Organisation jener
,,lt »vernichten " wolle .

Vevlcnntttlungen .
ls �' « er Kommuualtvühler - Versammlung für den

Hs«»�«uhlbezirk , welch « am II . November im Klubhaus „ Süd -

. Sie , hielt der Abgeordnete Genosse Tu hau er ei »

städtii?- ' rö welchem er die Mängel und Uebelstände m der

�Ibe« Verwaltung klarlegte und daS auf Verbesserung der -

gerichtete Verhalten der sozialdemokratischen Stadt -

ftTfisn hervorhob . So habe man zu bewirken versucht , daß

dl« xi ""° hnung der städtischen Arbeiter , zu welchen man auch

�>ki» i rechnen könne , ein « bessere werde ; man habe Anträge

»dz� Sehend gestellt , die Lehrmittel an alle Schüler unentgeltlich

ffterh ' was nur dem Zwange , die Schule zu besuchen , eilt -

ItoMu würde . Außerdem Hab « man immer dahin gestrebt , eine

"»Uofi Aertheilung der Steuern herbeizuführen bezw . zu ver -

bin Ip Di « Majorität habe auf dieses fortwährende Drängen

mitr * umhin gekonnt , unier Ablehnung der sozialdemokratischen
jlibgstSe kleiner « Reformen auf verschiedenen Gebieten selbst an -

die und durchzuführen , was nicht geschehen wäre , wenn

"»Sbr « Sozialdemokraten nicht im rothen Hause d,e sort -

senden Mahner gespielt hätten . Redner kritissrte dann , naher

decmJ, , Angehend , die bekannten Uebelstände in der Schul -

der « p ffg und die UnHaltbarkeit der Miethssteuer , die Möglichkeit

die �s�llgung derselben darlegend . Nachdem der Redner noch

tzo . j/ . Medenen Punkte des bekannten Programms der Berliner

d�rgl�Mokratie in Bezug auf die kommunalen Angelegenheiten
ftn lä .

" hatte , schloß derselbe den Bortrag mit der Aufforderung

der» £ anwesenden Wähler des Bezirks , nicht nur ihre Stimme

kiltig . andidaten Singer zu geben , sondern auch unter den Gleich -

toll Miw Wahl zu propagiren . An den mit lebhaftem Ver -

»N »,p,L�nommenen Vortrag schloß sich eine längere Diskussion ,
et her c • f"tch auch ein Bürgerparteiler betheiligte . Dresel machte

jlisti st, �aldemokratischen Stadtverordneten - Fraklion hauptsächlich

iliqu��wurf , daß sie den Reformantrag der Bürgerparter de -
� Miethssteuer nicht unterstützt hat . Ihm /�widerte ,

N>orl ? verschiedene Redner gesprochen , der Reserei ' . t im Schluß -

>i>it »�. . ?aß die Sozialdemokraten diesen Antrag deshalb nicht

�e weil durch die bald in Kraft tretende Stenerreform

u»»d ' °ihssteaer überhaupt sich als überflüssig erwelsen werde

ha»» Ä ' hr « vollständige Beseitigung fordern w« rde . E » �ivuroe
wlgenhe Resolutio « gesaßt : . Di « Versammlung verspricht ,

mit allen zu Gebote stehenden Mitteln dahin zu streben , daß der
Kandidat Singer als Sieger ans dem Wahlkampse hervorgehe . "
Nach einigen Bekanntmachungen schloß die Versammlung mit
einem Hoch aus die internationale revolutionäre Sozialdemokratie .

In der öffentlichen Kommunalivähler - Versammlung ,
welche am 11. November in Charlottenburg tagte , hielt ,
da der angekündigte Referent Zubeil nicht erschienen war , Herr
W e r n i ck e ein kurzes Referat über die Bedeutung der nächsten
Kommunalwahlen . Herr Beyer , einer der Kandidaten , be -

leuchtete dann in längerer Rede die Unzulänglichkeit der der -

zeitigen Stadtverwaltung Charlottenburgs , unter Anderem an -
führend , daß das Straßenpflaster und die Beleuchtung Char -
lottenburgs hauptsächlich in Arbeitervierteln ungenügend sind ,
und serner , obschon mau bereits vor zwei Jahren das Versprechen
gegeben hat , Bade - Austalten für die Arbeiter zu errichten , bis
heute hierin noch nichts geschehen sei . Redner unterzog dann
das Schulwesen einer scharfen Kritik . Herr S ch e f f l e r sprach
gegen das Wahlsystem , welches die Arbeiter in ungerechtester Weise
zu Gunsten der höher Besteuerten benachtheilige . Herr Rötger
machte hieraus die Namen der durch die Kommission aufgestellten
Kandidaten bekannt . Dieselben sind : Restaurateur Krause , die

Tischler Sellin und Wernike und die Maurer Beyer und Wolter .
Die genannten Herren ergriffen nacheinander das Wort , um dar -

zulegen , welchen Standpunkt sie zu den einzelnen Fragen der

Kommunalverwalttmg einnehmen . Außer ihnen betheiligten sich
an der Diskusston die Herren Schulz , Plage , Putzke und Schaden -
berg , sämmtlich die Nothwendigkeit betonend , daß man energisch
für die sozialdemokratischen Kandidaten eintreten müsse . Vom
Vorsitzenden wurde noch bekannt gemacht , daß am nächsten Sonn -
tag ein Flugblatt zur Verbreitung gelaugt , bei dessen Vertheilung
die Vartcigenosscn fleißig Helsen möchten . Mit einem Hoch aus
die internationale Sozialdemokratie schloß die Versammlung .

Deutscher Tischlerverband , Zahlstelle Berlin . In der
am 3. November stattgehabten Versammlung hielt Herr Max
G o l d st e i n einen Vortrag über Phonographen und Grapho -
phons , und erläuterte zugleich die Apparate , welche der Mechaniker

Herr Paul Trempler , Spandauerbrücke , unentgeltlich zur Ver¬
fugung zu stellen die Freundlichkeit hatte . Eine Diskussion fand
nicht statt . Unterm 2. Punkt der Tagesordnung erwähnte der

Bevollmächtigte eine Zuschrift des Hauptvorstandes in Stuttgart ,
betreffend die Erhebung einer Statistik in unserem Gewerbe .
Da eine solche schon von anderer Seite vorgenommen wird , will
die Ortsverwaltung davon Abstand nehmen und jenes Resultat
einsenden . Von Neujahr ab soll jedes Mitglied seine Zeitung
per Post oder durch den Spediteur prompt zugestellt erhalten ;
bis dahin wird jeder Kollege gebeten , dieselbe per -
sönlich beim Beitragsammler abzuholen , indem die Rege -
lung der Zeitungsfrage im Ansauge mit viel Schwierig -
keilen verknüpft ist . Der Ortsverwaltung wird anheimgegeben ,
wegen der am 17. November stattfindenden Kommunalwahlen
unsere ordnungsmäßige Versammlung ausfallen zu lassen ; es
haben deshalb die Mitglieder auf die im „ Vorwärts " zur Ver -

öffentlichung kommende Bekanntmachung der nächsten Versamm -
lung zu achten . Bei Vermehrung unserer Beitrag - Sammelstellen
sollen dieselben möglichst mit solchen der Zenlral - Krankenkasse ver -
Kunden werden und ersucht der Bevollmächtigte , Kollege Heß,
den Orlsvertvaltungs - Beamten solche Adressen schriftlich milzu -
theilen . Ferner macht die Ortsverwaltuna bekannt , daß Verk - hr
und Herberge für zugereiste Kollegen und Verdandsmilglieder sich
im Restaurant Stramm , 3. . Ritterstr . 123 , befinden Der Be¬
vollmächtigte A. Heß wohnt Möckernstr . 77 , vorn 4 Tr . Der
Kassirer Schöning wohnt Urbanstr . 63.

Polizeilich ausgelöst wurde eine zum 10. November von
der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufs -
musiker Berlins und Umgegend " nach den „ Armin -
hallen " einberufene Versammlung . Nachdem der Vorsitzende
Schonert die Versammlung eben eröffnet hatte , mit der Absicht ,
diese des schwachen Besuches halber zu vertaaen , kam ihm darin
der überwachende Lieutenant mit einer Auflösung zuvor . Als
Grund dafür gab dieser an , daß die Versammlung nicht vorschrifts -
mäßig angemeldet wäre ; bei der Polizei sei dieselbe als außer -
ordentliche Mitgliederversammlung angemeldet , während die An -

kündigung im „ Vorwärts " auf ein « öffentliche Versammlung
laute . Trotzdem am Sonnabend und Sonntag ca . 900 Aufrufe
nedst Einladung zu der Versamnilung an Zivil - Berussinusiter
verthetlt wurden , war die Versammlung nur von rund 36 Per -
sonen besucht . Um diese kleine Versammlung auszulösen , waren
vier Kriminal - und vier uniformirt « Polizisten , dann ein Lieule -

nant , in Summa neun Polizeibeamle aufgeboten . Somit kam

aus je vier Musiker ein Poltzeibeamler .

I « der öffentlichen Versammlung der Hausdiener
Berlins , welche am 6. November ftallsand und gut besucht war ,
sprach M e tz n e r über daS Thema : Gleiches Recht für Alle .
Seine Ausführungen wurden mit großem Beifall aufgenommen .
Von einer Diskusnon über den Vortrag nahm man Absland . Es

gelangten dann folgende Resolutionen zur einstimmigen An -

nähme : „ Da nach den Ausführungen des Referenten nur dem -

jenigen das Recht zusteht , der die Macht hat , so ist es Pflicht
eines Jeden , dahin zu streben , daß das gleich « Recht in dem
Sinne verwirklicht wird , wie es die sozialdemokratische Partei
erstrebt . "

Ueber den nächsten Punkt der Tagesordnung , Verschmelzung
sämmtlicher bestehender Hausdiener - Vereinigungen , entspann sich
eine lange erregte Debatte , an der sich die Kollegen Putzer ,
Alboldt . Bendix , Härtel . Pinser , Grauer , Hamann , Perlemann ,
Reim , Falkenthal und Andere betheiligten , sämmtlich die Einigung
für nothwendig erklärend .

Es wurde schließlich eine Neuner - Kommission gewählt , welche
die nölhigen Vorarbeiten zu besorgen hat . Derselben gehören
die Kollegen Bendix . Keßler . Grauer , Reim , Glashagen , Kaßler ,
Pinser , Koch , Barnewitz an .

Hierauf erstattete der Revisor der Agitationkkommission ,

Kellege Alboldt , Bericht . Es stehen danach 220,26 M. Ein¬

nahmen 218110 M. Ausgaben gegenüber . Der Kommission wurde

Decharge crtheilt . _
Alboldt berichtete weiter über die Thätigkeit der Preß -

kommission und griff dabei in scharfer Weise den früheren Re -
dakteur Lambrecht an , der es verschuldet habe , daß das Organ
noch 1300 M. Schulden tilgen müsse . Es seien 250 M. Außen¬
stände von Inseraten und 80 M. Außenstände von hiesigen sowie
36 M. von auswärtigen Abonnements vorhanden . Lambrecht
suchte die Schuld von sich abzuweisen .

Schließlich wurden folgende Resolutionen angenommen :
1. „ Die „ Einigkeit " ist t » der jetzigen Form beizubehalten

und verpflichten sich die Anwesenden der verschiedenen Haus -
diener - Gewerkschasten für Verbreitung derselben Sorge zu tragen . "

2. „ Die Versammlung erklärt es als Ehrensache jever Haus -
diener - Gewerkschaft , für Deckung der Schulden der „Einigkeit "
sobald als möglich zu sorgen . "

Kollege H e r r m a n n berichtete hierauf , daß die Streik -

Kontrollkommission beschloffen hak . die 53 Weißgerber , welche

noch im Streik sich besinden , «ach Kräften zu nnteritützen , und

deshalb jede Gewerkschaft verpflichtet sei , diese » Beschluß »ach -

zukommen . Die Angelegenheit eincL Brieswechsels zwischen dem

Kollegen Alboldt und einem Delegirten des Ersnrtcr Parteitags ,
was Lambrecht zur Sprache brachte , wies die Versammlung als

Privatsache zurück .

Die Schneider und Schneiderinnen Berlins hielten am
9. Novemüer eine öffentliche Versammlung in der Resse rce ab .
Den ersten Punkt der Tagesordnung füllte die Berichterstattung
des Kollegen Timm über die Thätigkeit der Agitationskommission .
Der Redner geht auf die unter dem Hochdruck der politischen
Bewegung , dem Fall des Sozialistengesetzes , erfolgte Gründung
der Agitationskommission ein , deren hauptsächlichste Aufgabe in
der esnheitlichen Regelung der zu erledigenden Geschäfte nach
Auflösung der früheren einzelnen Kommissionen bestanden hat .
Es haben im Laufe des Jahres 18 Versammlungen stattgefunden ,
' welche sich mit den verschiedensten Fragen beschäftigt haben .
Besonders sind es die Aufdeckung der Mißstände in einzelnen
Werkstellen , die Einführung der Kontrollmarke , das Herbergs -
wesen , die Berichterstattung über die Schneiderkonferenz zu Berlin
und den österreichischen Schncidertag zu Wien , schließlich auch
stattgebabte gesellige Zusammenkünfte , welche vom Referenten in

ausführlicher Weise besprochen werden . Hierauf giebt Kollege
Schulze den Kassenbericht , welcher von den Revisoren als richtig
anerkannt wird .

Beide Punkt « werden gemeinsam diskutirt , wobei noch weitere
Mißstände der Werkstätten besprochen und zu reger Agitatton auf -
gefordert wird . Dem Kassirer wird einstimmig Decharge crtheilt .
Die Mitglieder der Agitationskommission legen ihre Aemter in
die Hände der Mandatgeber zurück . Es folgt die Neuwahl der
Agitationskommission , deren Mrtgliederzahl wie bisher auf 13

festgesetzt ist . Gewählt wurden : Pfeifer . Wilhelm Schultz «.
Frl . Schulze . Möbius I . Reimke . Timm . Schmidt . Frau
Schwarz . Roloff . Frau Rechte . Gerivin . Kulick . Frl . Blume .

Nachdem die Abstimmung erfolgt war , wollte Kollege Pfeifer
als Vorsitzender noch einige Worte an die Versammlung und
an die Gewählten richten , wurde jedoch von dem über -
wachenden Beamten unterbrochen , welcher vorher die Woh -
nungen der Gewählten dezeichnet wissen wollte . Kollege
Pfeifer erklärte darauf dem Beamten , daß er ihm das Adressen -
verzeichniß sofort schriftlich geben werde . Der Beamte war jedoch
damit nicht zufrieden und es entspann sich nun ein heftiger
Disput zwischen ihm und Pseifer unter großer Unruh « der Ber -

sammlung .
Kollege Pfeifer mußte natürlich für den Moment nachgeben /

da der Beamte drohte , jedem anderen Redner mit Gewalt am

Sprechen zu behindern , ehe er nicht die Adressen habe . Es wird

Beschwerde gegen das Verhalten des betr . Beamten erhoben
werden .

Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen und einer kräf -
tigen , aufmunternden Ansprache Pfeifer ' s wurde die Versamm -
lung mit einem Hoch auf die Schneiderbewegung geschlossen . Mit
dem Gesänge des Liedes : » Der Staat ist in Gefahr " , entfernte «
sich die Anwesenden .

Eine öffentlich « Versammlung der Möbelpolirer
Berlins und Umgegend für den Süd - Osten fand am
9. November statt . In derselben hielt Herr Hoffmann einen bei -

fällig aufgenommenen , gut gegliederten Vortrag über Zeit - und

Stücklohn . Bon einer Diökusfiou wurde abgesehen . Sodann er «

stattete Kall . Franke Bericht über sein « Thätigkeit als Delegirter
der Strcik - Kontrollkommffsion . An der darauffolgenden Diskussion
betheiligten sich die Kollegen Reuter , Fässe und Weber .

Es wurde noch dem Kollegen Franke aufgegeben , in der
nächsten Sitzung der Streik - Kontrollkommifston für die vom Koll .
Weber in der öffentlichen Versammlung vom 25. Oktober gestellte
Resolution betr . die materiell « Unterstützung der
Buchdrucker in ihrem Streik ganz energisch einzutreten ,
außerdem soll in der nächsten Versammlung der Möbelpolirer
zu der Unterstützungsfrage der Buchdrucker Stellung genommen
werden .

Rixdorf . Der Leseklab „ Freie Denker " hatte zum
Sonntag , den 3. d. M. , eine öffentliche Versammlung für Frauen
und Männer nach der „ Neuen Welt " einberufen . Bei Eröffnung
derselben machte der - überwachende Beamte bekannt , daß Kinder
dieser Versammlung nicht beiwohnen dürfen . Der Vorsitzende
forderte daher die Anwesenden aus , die Kinder auk dem Saale

zu entfernen , was auch geschah . Der Beamte war hiermit noch
nicht zufrieden . Nach seiner Ansicht sollt « daS Erreichen des
18. Lebensjahres Bedingung für die Zulassung zur Versammlung
sein . Nach kurzer Geschästsordnungsdebatte wurden nun alle
unter 18 Jahre alten Personen ausgesordert das Versammlungs »
lokal während der Dauer des Vortrages zu verlassen . Der
Beamte gab sich damit aber immer noch nicht zufrieden , sondern
löst « die Versammlung aus , weil der Auf -
forderung des Vorsitzenden nicht Folge ge «
leistet worden wäre ! ! — Der Gendarm halte eine
junge mehr als 19 Jahre alte Dam « und eine verheirathete Frau ,
Beide freilich sehr jugendlich aussehend , für Minderjährige ge¬
halten . — Gegen dieses Borgehen des Beamten wird natürlrch
Beschwerde erhoben , ebenso dagegen , daß der Beamte auch
das gesell im « Zusammensein , welches nach der Ver -

Sammlung
stalttand , überwachte und der Aufforderung des Vor -

itzenden , das Lokal zu verlassen , nicht Folge leistet «. Sogar
gegen das AbHallen komischer Vorträge , Deklnmiren von Gedichten
wollte der Beamte einschreiten , gab aber schließlich , aus das
Ungesetzliche seines Verhaltens aufmerksam gemacht , hierin nach .

RvirfKslkew der Redaktion .

©. , Schöuleiustraste . Wenn ein Ehemann kinderlos ver -
stirbt , so hat die Frau die Wahl , ob sie lediglich ihr Ein -
gebrachtes beHallen und das Vermögen des Mannes herausgeben ,
oder aber von dem gemeinschaftlichen Vermögen die eine Hälfte
behalten , die andere herausgeben will . Im erster «» Falle kömmt
das Vermögen des Mannes , im zweiten Falle die zweite Hälfte
der Erben des Mannes zu, und zwar dessen Eltern und Ge -
schwiflern nach Kopftheilen .

K. Sch . Nr . 18 , Das kommt lediglich auf den uns nicht
mitgeteilten Inhalt Ihres Kontrakts an .

Abonnent Weißensee Nr . 2 . Daß die Mutter älter ist ,
als der Erzeuger des unehelichen Kindes , schützt Letzteren nicht
vor der Alimentationspflicht , außer wenn derselbe noch unter
20 Jahren und von der Mutter verführt worden ist .

Fr . 250 . 1,50 M.
F > B . 55 . Mädchen bedürfen zur Verheirathung der väter -

lichen Einwilligung bis zum zurückgelegten 24. Lebensjahre .
Wenn die Einwilligung versagt wird , so kann die Tochter , falls
sie über 21 Jahre alt , beim Landgericht mit Hilse eines Recht ? -
anwaltS gegen den Vater klagen , und das Gericht entscheidot
dann , ob der Weigerungsgrund stichhaltig ist .

8 . St . , Stvinemünderstr . Falls Sie durch falsche Vor -
spiegeluugeu zum Kaus des Geschäfts bewogen sind , so könne »
Sic , abgesehen von der Strafanzeige wegen Betrugs , den » aus
rückgängig machen und Schadensersatz verlange «. Z « näherer
mi>ndlich «r Auskmüt imd mrr bereit .
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In der Herstellung befindet sich und wird voraussichtlich Ende November er . zur Ver «
sendung kommen :

Protokoll
über die

Uerhondlmtgen des Parteitages

soMmckMelt Partei JeMlanhs .
Abgehalten zu Grfnrt vom 14 —30 . Ottober 1891 .

ra . 35 Kog . 8 ° . Gieg . broschirt .

WM ' pnvis 30 Pfennig . " � ®
Die Verhandlungen des Erfurter Parteitages dürften wegen ihrer Bedeutung das lebendigste

Interesse eines jeden Parteigenossen in Anspruch nehmen . Die erschöpfenden Verhandlungen über die
Taktik der Partei , die Auseinandersetzung mit der sogenannten Opposition , die Schaffung des neuen

Parteiprogramms w. :c. sind überaus wichtig und ihre Kenntniß nach dem stenographische « Bericht

lrvöm �artrig�nolt�n Nllthwendig . In Rücksicht darauf und auf den zudem hohen

agitatorischen Werth und die dadurch wünschenswerthe Massenverbreitung haben wir den überaus

billigen Verkaufspreis — 50 Pfennig pro Erempiar de » sorgfältiger , geschmackvoller

Zu diesem Preise ist das Buch sowohl von uns , wie durch die Vertrauensleute der Partei ,
die Partei - Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure zu beziehen . Je « Kestellangen
anf einzelne Gremplare stnd 30 Pf . Porto beizufügen .

Um die Auflagehöhe bestimmen zu könne » , bitten wir uns den ungefähren Bedarf der

einzelnen Orte schon jetzt bekannt zu geben ; nur so sind wir in der Lage , allen an uns gestellten
Anforderungen rechtzeitig genügen zu können .

üßT Die BechMlig ersslgt gleichzeitig llachiell Mev IM -
l &sll . Psris M Frschten zu Lchs kt Veßeller.

ve
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besonders preiswerthe Genres in

Kleiderstoffen . '
s Tuchartige Qualitäten , vorzüglich geeignet für Hans - und 1

[Morgenkleider, doppeltbreit , k Meter von 75 Pfennig an . !

Normal - Unterkleider and Tricotagen für Herren , Damen und
j

Rinder . Wollene Umschlage - nnd Taülentüchor zu ausser -

gewöhnlich billigen Preisen in grösster Auswahl
�

. Die schönsten Kinderkleider u . Jacken .
Mr Mädchen jeden Alters . Fertige aorgs « riete . Finne »-

�BloyiOB�eterrSoteu . Sohflrroningrjraswahltrorrätli�

�gtf ev�laassanfertigung schnell . .

" l ? ' * reine RohB " tiS «

CHÄUSS

Hntfodrik Wilhelm Böhm .
1. kij « : MW l « Wft :

Blücherstr . 11, i | S Dresdenerstr . 123 ,
vis - ä - vis zwischen Oranienplatz

und Kottbuser Thor .
Eämmtlich « Hüte mit Kontrollmarken . Großes Lager in Schirme » und

Filzfchnhe « . 13871 .

der Kreuzkirche .

Schuhe n . Stiefel
mit Kontrollmarken .

Unsere Schuhwaaren von der durch die im Uarjahr
»sgesperrten Schuhmacher Erfurt » gegründeten

Schuhfabrik sind aus folgenden Stellen zu haben :
. 15 «. Geyer , Oranienstraße 202 ,
0 . Nitschke , Kastanien - Allee 86 .
G. Zerbe , Ritterstr . 114 nahe d. Fürstenstraße .
W, Anders , Gerichtstrabe 82 .
M. Buchholz , Köpenick , Grünstr . 82 .

Seeger , Pukbuserstrabe 41 .
C. Klein , Buchholzerstraße 4.
Hermann BaSh , Berlin ( Moabit ) , Waldstr . 37 .

ScisästaBFabrik
&! ■' in Erfurt . 1247L

Zur rothen Gravatte .
Inoalibe » - Straffe Mr . 147 , Ecke der Sergstraße . sIlL7l .

Billigste Bezugsquelle für Sonnen » u . Regenschirme , Handschuhe ,
Cravatten , sAmmtiichs Herrenwäsche , Hosenträger etc . .
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Feste Preise .

Von Wau ' k 2S an

liefere reelle

Winter Paletots
in all « Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

I . Oranienstraße 148 .

zwischen Mori tzplatz und » randenbur

Feste Preise .
straße .

es
2 .

o

m
es
St
rt>'
ts

ca

SchllijivllmMgtt

Meine Schuhe sind von

Wilh . Hervach ,
IL . IL .

Grundsätze : Solide Waare .

mäßige aber feste Preise . " MOI [ I028L

Wahrheit .
Ich versende sehr schöne Instrumente

- « » Mluwiiitlis Sf„"p. »' ' iS
an , lOklappige mit einer vollständigen
selbst erlernbaren Schule dazu , bis zu
den feinsten Instrumenten , Schärige «
nnd mit Nebergängen w. in allen
Stimmlagen und Qualitäten . ( 2 Stück
bis zu 4 Mk . machen ein S- Kilopacket ) .
Alle anderen Instrumente , z. B. Mio -
linen , Zithern , Guitarren ete .
gebe ich zum allerbilligsten Fabrikpreise
ab . Bestellungen unter Nachnahme
ziehe ich vor , und gestatte auch jeder -
zeit Umtausch . 13831 .

KUnnonthal 1. 3. Otto Meinet ,
Musikinsirumenlen - Fabrikant .

m
126L ]

Hüte
mit Konteoll - Marke .

Grosses Lager
in Muffen , Kragen

und Boas .

L. Spiegel ,
Rofenthalerstr . 45

Alle Uhren st
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 ElfSark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Neinichendorferstr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche . s2öD

Lager aller Arten Uhren , ührketten

Rechts - Bureau S IS :
richters a. D. , tllte dakohslraase 130 .
Gewiffenhaster Rath , Hilfe in allen

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . sl35SD

Gute

öbel
vom einfachsten bis elegantesten , �
allen Holzarten hält stets großes
Lager und fertigt nach Wunsch f "
kürzester Zeit . Ausstattung » » fj**
Nriuat » , Hotels und penftonate -

Uühelm Bamauu ,
Tischlermeister und Tapezirer ,

Berlin N. , Lothringerstr . 69 ,

st

■8

f !«. M

G. Scharnow ' s
älteste nnd anerkannt leistongsfäMgste > >

Uhren - Fabrik
En gros Berlin S . , Export g'

Vranlenstr . 15s , Ecke Moritzplatz , > Z
besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle . -- *

Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. zy
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an 5g
Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an

do . Ancre - Herren - Re- * J
montoir - Uhren . , , . v. 50 M. an �

Regulateure . . . . .v. 8 M. a » gj
do . in polirtem Nuß - gj

baum - Gehäuse , ca . 1 Mir . ? £
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an s

Wecker - Uhreu in verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie
fünf Jahren .

Minter -

paletot »

Knadev

ikUetft *

Kerren -

Aning »

24a LhsHeßraße 24a.
8 KröckevKruie 8.

1K Grsje Frssksllrtttjlche 16.

Bon jetzt ab führen wir mit

Kontroll - Stempel
deutscher 7extilardeiter

Gestrickte Wollwesten .
Gestrickte Unterhosen .

Gestrickte Strümpfe .

Herren - « . Knaben
Bekleidunt

Knaben -

A - kSg -

Gst - und Mestprenßett .
Freunde und Genossen . . .

kaufen am billigste « und reeilstO » �
Stiefel und Schuhe bei

OTTO EWALD »
14531 . Lindenstr . 87 . _

■ Wf Nur Handarbeit .
Anfertigung eleganter Stiefel auch für Krupps

unter Garantie des Gutsitzens . �

Kantroll -

Achtimg Osten !
• Harken - HOte bei Franz Hanoi , Hutmacher ,Franz Haupt . Hutmacher , - rfo ,

Große Frankfurterstraße 146 . 1 * �
Hnte , Schirme , IHQtnen , Krawatten , Filaaohuhe .

J -
Sktlug des „Lomörts " Bttliier LglkSblatt

Kerlin SV. , Keuth straße S .

Soeben erschien in unserem Berlage :

Progrmill md LrgallislltiM
der

sozillldemokralislhell Partei
Teutschlands

( nach den Beschlüssen des Erfurter Parteitages ) .
8 Seiten 8 ° . Geheftet .

BV 100 Exemplare 50 Pfennig . " IE ®

Das neue Parteiprogramm muß nicht nur jeder Genosse be -

sitzen , er hat auch die Verpflichtung , soviel in seinen Kräften
steht sich die Verbreitung desselben angelegen sein zu lassen . Die
klar und übersichtlich aufgestellten , mit den Fortschritten der

Sozialwissenschaften in Einklang gebrachten Forderungen des

Programms werden uns neue , ungezählte Streiter zuführen und

dadurch beitragen , das Ansehen und die Machtmittel der Partei
wesentlich zu stärken .

De» SciMiiiip bitten mir den Wenbetrsz in

Marken btiznsngen.
M ' Tie Zvsendnvg ersolgt portchei.

Berautwortltcher Redakteur : R . Croubeim in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadinq in Berlin SW. . Beuthstraße 2.
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